
ten

ne

Jahrgang 219 für Anhalt und Thüringen. Nr. 164
Aus ſhliehlich Huennngege unt.

entgegen.
Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.

Seſtellungenmonatlich S.Bezugspreis: nehmen ämtliche Poßanſtalten, Briefträger und unſer Austrägerinnen
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle- Saale

Anzeigenpreis Die Sgeſpaſrene 57 mm breite Nimimerergenle T Pfennig Nien h
8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengeſuche 5 Pfennig.

3 geſpalten 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg. Rabatt nach Tarif. ErfüllungsortHalle-Saale. Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmen wir e en

Geſchäftsſtelle halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Donnerstag, 15. Juli 1926 Geſchäftsſtelle Berlin. Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle aale

Um die Entwaffnungsnote
Ein neues Verſchleppungsmanöver

Berlin, 15. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird ſich die Reichs

regierung ſofort nach der Rückkehr des Reichskanzlers
Dr. Maryx von der Rheinlandreiſe mit der Note, die der Vor
ſitzende der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion, General Walch, an
den Reichskommiſſar für Entwaffnungsfragen geſandt hat, beſchäf
tigen. Da man aber auch in den Kreiſen der Reichsregierung die
durch die Note gegebenen Tatbeſtände für äußerſt wichtig erachtet,
beſteht die Abſicht, die endgültige Entſcheidung der Reichsregierung
zu den neuen Forderungen der interalliierten Mächte bis zur
Rückkehr des Reichsaußenminiſters von ſeinem vier-
wöchigen Urlaub zu vertagen. Dieſe Abſicht der Reichsregierung
wird in politiſchen Kreiſen als ein durchaus unangebrach-
tes Verſchleppungsmanöver angeſehen, und man weiſt
darauf hin, daß im Jntereſſe der Sache eben Dr. Streſemann
ſeinen Urlaub unterbrechen müſſe, und daß es gegebenenfalls noch
beſſer geweſen wäre, wenn er ihn überhaupt noch nicht angetreten
hätte.

Jm Zuſammenhange damit will man auch den Beteuerungen
des Auswärtigen Amtes, es hätte von der Exiſtenz der Seeckt
Note erſt durch die Preſſeveröffentlichungen der nationalen
Zeitungen erfahren, nicht recht Glauben ſchenken. Man hält es
für viel wahrſcheinlicher, daß Dr. Streſemann von dem Vor-
handenſein der Note unterrichtet war, ſie aber nicht für ſo weſent-
lich anſah, daß er ihretwegen ſeine Urlaubsreiſe verſchieben
müßte. Die Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit verliert auch
durch die Nachrichten, die aus dem engliſchen Auswärti-
gen Amt in Berlin eingetroffen ſind, keineswegs an Wert,
wenn dieſe auch in verſchiedenen Kreiſen, die der Regierung nahe-
ſtehen, dahingehend ausgelegt werden. Dieſe Nachrichten brachten
zum Ausdruck, daß das ForeigneOffice durch die Ver
öffentlichung der neuen Reichswehrnote überraſcht worden
war und daß man in engliſchen Regierungskreiſen von der Ab
ſicht des Generals Walch, der deutſchen Regierung eine derartige
Note zuzuſtellen, überhaupt nichts gewußt hätte. Das deutſche Volk
hat ſchon des öfteren die unangenehme Erfahrung machen müſſen

es ſei nur an das Hin und Her bei der Räumung der Kölner
Zone erinnert daß die engliſche Regierung all die Maßnahmen,
die zuerſt in der engliſchen Oeffentlichkeit als Ungeheuerlichkeit be-
zeichnet worden ſind, im letzten Augenblick deckt, und zwar Maß-
nahmen, die die unter franzöſiſchem Einfluß ſtehende Botſchafter
konferenz in Paris und ihr Erfüllungsorgan in Berlin, die Jnter-
alliierte Kontrollkommiſſion, zur Schikanierung der deutſchen Wehr-
macht für angebracht halten. Schon aus dieſem Grunde iſt es not
wendig, daß die deutſche Regierung zuerſt einmal den Noten-
wechſel der Oeffentlichkeit übergibt und dann ſofort
ſich zu einer Stellungnahme bereitfindet, die den deutſchen
Intereſſen und vor allem denen der Wehrmacht gerecht wird; das
kann nur durch eine ſtrikte Ablehnung der neuen unver-
ſchämten Forderungen der Botſchafterkonferenz, zu denen
nicht einmal der Verſailler Schandvertrag irgend eine Handhabe
bietet, geſchehen. Ob die jetzige Regierung zu einer energiſchen

Am unſere Oſtmark
Die KReichsratsmitglieder in Oſtpreußen

Königsberg, 14. Juli.
Die Mitglieder des Reichsrates ſetzten am Dienstag vormittag

ihre Oſtpreußenreiſe von Marienburg nach Elbing fort.
Nach der Beſichtigung des Elbinger Hafens und der induſtriellen
Anlagen brachte bei einem Frühſtück Oberbürgermeiſter
Dr. Merten die Wünſche Elbings zur Sprache. Als Vertreter des
Reichsrates gab der württembergiſche Geſandte, Staatsrat
Dr. Bosler, die Verſicherung ab, daß vom Reichsrat alles ge
ſchehen ſolle, was geſchehen könne, um Oſtpreußen zu helfen. Mit
Kraftwagen trafen die Reiſeteilnehmer dann am Dienstag nach
mittag in Königsberg ein. Sie wurden im Namen der ſtädti
ſchen Körperſchaften von Bürgermeiſter Dr. Goerdeler begrüßt,
der mit einem kurzen Vortrage das geſchichtliche und ſtädtebauliche
Werden der Provingzialhauptſtadt erläuterte. Er wies beſonders
darauf hin, welche außerordentlich nachteiligen Folgen die
Grenzziehung im Oſten auf die Entwicklung des Königs
berger Handels gehabt habe.

Am Dienstag abend hatte der Landeshauptmann der Provinz
Oſtpreußen zu einem Bierabend eingeladen, an dem außer den
Reichsratsmitgliedern zahlreiche führende Perſönlichketten des oſt
preußiſchen wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens teilnahmen.
Landeshauptmann von Brünneck begrüßte die Vertreter des
Reichsrates mit herzlichen Worten. Jhm dankte im Namen der
Reichsratsmitglieder der Vertreter Braunſchweigs, Exzellenz
Voden. Er gab die Verſicherung ab, daß die Reichsratsmitglieder,
die nach Oſtpreußen gekommen ſeien, den feſten Willen hätten, der
abgeſchnürten Provinz nach beſten Kräften zu helfen. Der Präſident
der Landwirtſchaftskammer der Prov. Oſtpreußen,

Eine Rede des Reichsminiſters Dr. Külz
Berlin, 14. Juli.

Auf dem Empfangsabend der Stadt Tilſit äußerte ſich
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Kül z in ſeiner Antwort auf die
Begrüßung des auf einer Beſichtigungsreiſe durch Oſtpreußen be
findlichen Reichsrats eingehend über das Verhältnis Oſt
preußens zum Reiche. Der Miniſter ſagte u. a.: Jn dem
überwältigenden Bekenntnis Oſtpreußens zu Deutſchland bei der
Abſtimmung am 11. Jüli 1920 liege der Beweis der unverbrüch-
lichen Zugehörigkeit Oſtpreußens zum Reiche. Weiter ſagte der
Miniſter, durch die Zerreißung der wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Einheit des Oſtens ſeien ſowohl dem Deutſchen Reiche als

deutſchen Maßnahme geeignet iſt, erſcheint in politiſchen Kreiſen
ſehr zweifelhaft. Die letzten, von Lammsgeduld getragenen Reden
des Reichskanzlers Dr. Marx, die in ihrer Tendenz ſehr ſtark an
die Politik des unentwegten Erfüllungsfanatiker-
Dr. Wirth erinnern, beweiſen, daß dieſe Hoffnung als ſehr un
begründet erſcheinen muß.

Ablehnung der neuen Entwaffnungsnote
durch die engliſche Preſſe

London, 14. Juli.
Die engliſchen Blätter lehnen den neuen Schritt der Jnter-

alliierten Kontrollkommiſſion entſchieden ab. Der Korreſpondent
des „Daily Chronicle“ meint, daß die erſten zwei Punkte des
Schreibens, nämlich der Gebrauch von Panzerwagen
und die militäriſche Ausbildung, unwichtig, der dritte
Punkt über General von Seeckt jedoch geradezu lächer-
lich ſei.

Auch der „Daily Telegraph“ unterzieht die neuen Forde-
rungen des Generals Walch einer vernichtenden Kritik. Das
Blatt erklärt, daß man erfreulicherweiſe ſchon mehrere Monate
nichts mehr von der berüchtigten Militärkontrollkommiſſion
gehört habe. Allgemein habe man gehofft, daß ſie ſich allmählich
in Wohlgefallen auflöſen werde. Leider ſei ſie aber immer noch
da und beweiſe jetzt aufs neue ihre Ueberflüſſigkeit.

Selbſt die „Times“ erklären, daß alle im Umlauf befind
lichen Gerüchte, wonach Deutſchlands Armee innerhalb
24 Stunden auf Kriegsfuß geſtellt werden könnte, jeder Be-
gründung entbehren. Wenn man alle die Waffen zuſammen-
zähle, die ſeit Einſetzung der Kommiſſion gefunden wurden, ſo
reichten ſie nicht einmal für eine Brigade aus, abgeſehen von
der Wert loſigkeit für die moderne Kriegs
führung.

England gegen Walch
London, 15., Juli.

Wie die Morgenblätter aus London melden. ſtellt der dipto
matiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph' in einer
offiziös inſpirierten Jnformation feſt, daß die engliſchen
amtlichen Stellen und die engliſchen Vertreter in der
M.K.K. erſt auf. dem Umwege über die deutſche Preſſe von
den Forderungen Kentnis erhalten hätten. die General Walch
an das Reichswehrminiſterium gerichtet habe. Unter den gegen
wärtigen politiſchen Verhältniſſen halte man in engliſchen
amtlichen Kreiſen das eigen mächtige Vorgehen des
Generals Walch für beſonders unglücklich. Von engliſcher
Seite hofft man, daß die deutſche Regierung trotz der Rück
wirkung dieſer Forderungen auf die öffentliche Meinung
Deutſchlands die weitere Behandlung vertagen werde, bis
Deutſchland Mitglied des Völkerbundes geworden
und dadurch die Möglichkeit geſchaffen ſei, dieſen Konflikt
gütlich aus der Welt zu ſchaffen. (Das iſt allerdings ein ſehr
frommer Wunſch! D. Red.)

auch den Gebietsteilen im Oſten, vor allem Oſtpreußen,
ſchwere Wunden geſchla worden. Sie zu heilen, ſei des Reichesund ganz beſonders Nrengens Aufgabe. Es werde mit allen
Mitteln danach geſtrebt werden, daß der Oſten das bleibt, was er
in der Vergangenheit geweſen iſt: deutſches Land! Der
Miniſter ſchloß: „Einem innerlich geſchloſſenen, kulturellen und
wirtſchaftlichleiſtungsſtarken Deutſchtum in Oſtpreußen gelten
unſere Wünſche und Arbeit.“

Anterzeichnung des deutſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrages

Berlin, 14. Juli.
Nach monatelangen Verhandlungen iſt nunmehr in den

deutſchſchweizeriſchen Handelsvertragsverhandlungen eine Eini-
gung erzielt worden. Der Handelsvertrag iſt heute in Bern
unterſchrieben worden und wird morgen im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht werden. Der Vertrag tritt erſt nach Ge-
nehmigung durch die Parlamente und einen Monat nach dem
Austauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Geſterreichs Kgrement für Graf Lerchenfeld
München, 14. Juli.

Soeben wird von Wien gemeldet, daß von amtlicher, öſter
reichiſcher Stelle das Agrement des Reichstagsabgeordneten
und früheren bayriſchen Miniſterpräſidenten, Grafen Hugo von
Lerchenfeld, als deutſcher Geſandter bei der öſterreichi-
ſchen Regierung in Wien veröffentlicht worden iſt

Proteſtbewegung gegen das „Potemkin“Perbot
Berlin, 14. Juli.

Das Verbot des „Panzerkreuzer Potemkin“ durch die Ober
filmprüfſtelle wird eine große Proteſtbewegung zur Folge haben.
Außer der Filmgeſellſchaft, die den Verleih des Film-
ſtreifens in Händen hatte, wollen auch die Lichtſpiel-
theaterbeſitzer Proteſt gegen das Verbot einlegen. Die
Proteſte ſollen ſofort nach Bekanntgabe des Urteils und ſeiner
Begründung erfolgen. Ferner iſt beabſichtigt, mit Künſtler und
Schriftſtellerorgeniſationen in Verbindung zu treten, um ſie zu
veranlaſſen, ſich dem Einſpruch gegen das Aufführungsverbot an
zuſchließen. Die Lichtſpieltheaterbeſitzer haben zum Teil durch
das Verbot recht erheblichen Schaden erlitten. Das „Potemkin“
Verbot wird auf der am 27. Juli in Düſſeldorf ſtattfindenden
Reichstagung des Reichsverbandes Deutſcher Lichtiwieltheater-
beſitzer zur Sprache gebracht werden.

Caillaux' erſter Sieg
Der Flug des franzöſiſchen Finanzminiſters nach

London war etwas theatraliſch aufgemacht. Am Vorabend
ſeiner Abfahrt hatte der neue Mann, der noch vor nicht
allzu vielen Jahren als Landesverräter in einem Gefängnis
ſaß, und auf den heute das Volk (nicht die Herren Abge-
ordneten) als den Retter des Vaterlandes ſchauen,
einen mehr als zweifelhaften Sieg errungen. Moraliſch
war Caillaux der Sieger in der Kammerdebatte,
denn von rechts und links mußte anerkannt werden, daß er
mit einer geradezu glänzenden Schlagfertigkeit alle An-
griffe abgewehrt hatte. Er war moraliſch auch in den
Augen des Landes der Sieger, weil er einen feſten Plan da
hatte, wo Leon Blum oder Tardieu nur Gemeinplätze
ſagten, die den oder jenen Punkt ihres Parteiprogramnis
herausgriffen. Tatſächlich aber hat Caillaux in der Kammer
doch eigentlich eine Niederlage erlitten, denn die geringe
ihm zur Verfügung ſtehende Mehrheit iſt
alles andere, als die Baſis, die er zur Verwirklichung der
notwendigen diktatoriſchen Machtbefugniſſe braucht. Was
war natürlicher, als daß der Finanzgewaltige, der die
Kammer nicht auf ſeine Seite zu ziehen vermochte,
ſchleunigſt nach den Lorbeeren ſuchte, die er nicht zur Ve
friedigung ſeiner ihm ja völlig fehlenden Eitelkeit brauchte
ſondern zur innerpolitiſchen Wiedergutmachung eben dieſes
Verſagens der Gefolgſchaft.
0 Es iſt eigenartig, daß derſelbe Caillaux, der im vorigen
Jahre faſt als erſter ernſtlich an die Regelung der
Schulden in England dachte, und der damals ſo
wenig Entgegenkommen in London fand. heute mit offenen
Armen aufgenommen wurde. Der franzöſiſche Finonz-
miniſter ſaß als Ehrengaſt im Unterhaus, er verhondelte
wenige Stunden nach ſeiner Ankunft nicht nur mit dem
Schatzſekretär, ſondern auch mit dem Außen-
miniſter, und er durfte, darauf läuft dieſer Veſuch
hinaus, an einer Sitzung des engliſchen Miniſterrats teil
nehmen. Alles Zugeſtändniſſe, die auch ohne große ſachliche
Erfolge ihren Eindruck in Frankreich ſicher nicht verfehlten.
Wie aber ſteht es nun mit der ſachlichen Regelung der
Schulden, mit dem neuen Londoner Abkommen, das da
unterzeichnet wurde?

Die engliſchen Zugeſtändniſſe ſind folgende: Frank
reich nimmt nicht gleich den vollen Zinſen- und Amorti-
ſationsdienſt in Höhe von 1214 Millionen Pfund Sterling
auf, ſondern es zahlt zunächſt nur 4—-8 Millionen. Dieſes
Moratorium iſt ein glattes Zugeſtändnis Eng-
lands, denn die hier ausfallenden Summen werden
ſpäter nicht zugerechnet. Weiter: England geſteht Frank
reich ſeinen alten, auch von Amerika in der gleichen Weiſe
abgelehnten Wunſch zu, nämlich eine Verquickung der
Annuitäten mit den deutſchen Repara-
tionszahlungen. Die franzöſiſchen Zahlungen an
England ermäßigen ſich in dem Augenblick, in welchem die
deutſchen Zahlungen unter ein beſtimmtes, feſtgeſetztes
Niveau herabgehen. Schließlich geſteht England dem fran
zöſiſchen Finanzminiſter auch noch Transferbeſtim-
mungen zu, die einigermaßen verwickelt ſind, die aber
nach begründeten Meldungen darauf hinauslaufen, daß die
tonangebenden Londoner Banken nicht mehr mit Franken
à la baisse, ſondern à la hausse zu ſpekulieren gezwungen
ſind. Wiederum ein Zugeſtändnis, das England bef der
allgemeinen Entwicklung des Franken auch heute noch tat-
ſächliche finanzielle Opfer koſten muß.

Es iſt nicht das erſtemal, daß England in ganz uner-
klärlich weitem Maße Frankreich bei der Schuldenregelung
entgegengekommen iſt. Schon bei den letzten Verhand
lungen über den Schuldenausgleich ſetzte in England ein
heftiger Sturm gegen die Regierung ein, der man vor-
warf, die Jntereſſen der engliſchen Steuerzahler ſchwer ver-
letzt zu haben. Dieſe ſchweren Angriffe erſchienen durch-
aus gerechtfertigt, denn ſchon damals hatte ſich die Regie-
rung zu Zugeſtändniſſen an Frankreich bewegen laſſen, die
keineswegs durch die Finanzlage Frankreichs begründet er-
ſchienen. Bald beruhigte ſich jedoch der Sturm, als die Re
gierung erklärte, daß politiſche Erwägungen für
dieſe günſtige Behandlung Frankreichs auf finanziellem Ge-
biet maßgebend geweſen ſeien. Es ſteht jetzt feſt, daß
Caillaux ſtarke politiſche Trümpfe in der Hand hatte, als
er nach London reiſte. Nicht umſonſt hat Chamberlain an
den Verhandlungen teilgenommen, von dem man ſagt, daß
er eine große und entſcheidende Rolle dabei geſpielt habe.
Die engliſche Regierung war ſich darüber klar, daß ohne ein
günſtiges Schuldenabkommen mit England die Regierung
Briand nicht länger zu halten geweſen wäre. Da Cham-
berlain aber größten Wert auf die Fortſetzung der bis
herigen franzöſiſchen Außenpolitik legt und weiter mit
Briand zuſammenarbeiten will, blieb nichts anderes übrig,
als durch Zugeſtändniſſe in der Schuldenfrage Briand zu
retten. Wäre jetzt das Kabinett Briand wieder geſtürzt
worden wäre wohl wenig Ausſicht vorhanden geweſen, daß
Briand in abſehbarer Zeit noch einmal einen Miniſterpoſten
erhalten hätte. Chamberlain befürchtet daher die Be



Vaging eines Nationaliſten mit dem Außenminiſterium,
owyoas beſonders auf den Eintritt Deutſchlands in den Völker

bund zurückgewirkt hätte. Das franzöſiſch- engliſche Zu-
jammengehen in allen Völkerbundsangelegenheiten wäre da-
durch geſtört worden. Chamberlain weiß beſſer als ſein
Schatzkanzler, daß die Regierung Briand-Caillaux
die letzte frrgermahen demokratiſche Regierung vor einem
neuen nationaliſtiſchen Kabinett iſt, in welchem
Herr Tardieu oder Herr Poincaré ſäße. Und weder
den einen noch den anderen kann ein engliſcher Außen-
miniſter als franzöſiſchen Vertreter auf der Herbſttagung
des Völkerbundes gebrauchen, wo Deutſchland in den Völker
bund hereingeholt werden m uß, weil die engliſchen Domi-
nions vom Mutterland die Liquidation ſeines Feſtland-
abenteuers verlangen.

Franzöſiſche Nationalfeier
Paris, 14. Juli.

Mit großem militäriſchen Gepränge wurde heute derNationalfeiertag begangen. Briand erſchien mit dem ganzen

Kabinett im Frack und Zylinder. Das diplomatiſche Korps war
faſt vollſtändig vertreten, nur der deutſche Botſchafter
fehlte, obwohl auch er eine Einladung erhalten hatte. Allge
meine Beachtung fand die Perſon Primo de Riveras, der
in großer uniform mit Marſchall Pétain zuſammen
in einem geſchloſſenen Auto am Triumphbogen erſchien. Eine
kommuniſtiſche Anſammlung brach bei der Ankunft des Präſi
e wüſtes Lärmen und Pfeifen aus. Nach Beendigung der

rade ſetzie bei der Abfahrt des Präſidenten und der auslän
diſchen Würdenträger wieder von kommuniſtiſcher Seite Gepfeife
und Gejohle ein. Die Zahl der Verhafteten beträgt nach dem
„Jntranſigeant“ etwa 100 Perſonen, darunter zwei kommuniſtiſche
Stadträte, die nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder frei

laſſen wurden. Ein in Paris wohnender Spanier wurde ver
haftet, weil er Flugblätter verteilte, deren Jnhalt Beleidigungen
gegen General Primo de Rivera enthielt.

Die Feinde können ungeſtört feiern
Berlin, 14. Juli.

Blättermeldungen aus Germersheim zufolge feierte die
ſpanz nrw Ferne auch dort heute das franzöſiſche

ationalfeſt. ingeleitet wurden die Feierlichkeiten mit
i ckel zuge am Dienstag abend. Bei dieſer Veranſtal-

oſſen die Bewohner der beteiligten Straßen oſtentativ die
Fenſterläden; dem feſtlichen Treiben der Truppen wurde faſt
übe keine Beachtung geſchenkt. Der Erſte Bürgermeiſter
erhielt am Dienstag vormittag vom Platzkommandanten Verhal-
tungsmaßregeln für die Gaſtwirte den Beſatzungs angehörigen

über. Danach war es an beiden Tagen verboten, den An
örigen der Beſatzung nach 3810 Uhr abends Getränke zu ver
eichen.

Keine Entſchuldigung wegen Germersheim
Berlin, 15. Juli.

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, iſt bis jetzt noch
keine offizielle Entſchuldigung wegen des Ver
haltens der franzöſiſchen Soldaten bei der deutſchen Gedächtnis-
feier in Germersheim erfolgt.

Zuſammentritt des engliſchen Bergarbeiter
Exekutivkomitees

London, 14. Juli.
Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter trat heute nach vier-

antagger Pauſe in London wieder zuſammen. Gegenſtand der
ſprechungen waren die aus den einzelnen Bezirken vorliegen

den Berichte, die erkennen ließen, daß bei einer Minderheit eine
ſchwache Tendenz für eine Rückkehr zur Arbeit
vorhanden ſei, daß aber die große Mehrheit entſchloſſe-ner denn je für die Fortfühenng des Kampfes
eintrete. Der Zuſammentritt des Exekutivkomitees gab zu einer
Fülle von Gerüchten Anlaß, die noch dadurch Nahrung erhielten,
daß der Bergarbeiterführer Cook heute mittag mitteilte, daß die
Exekutive eine Einladung des Erzbiſchofs von Canterbury und
verſchiedener Mitglieder der wirtſchaftlich-chriſtlichen Brüderſchaft
zur Beſprechung der Lage angenommen hätte. Jm Hauſe der
wirtſchaftlich chriſtlichen Brüderſchaft wurde dazu erklärt, daß
keine Vorbereitungen für eine Zuſammenkunft der Bergarbeiter
mit dem Erzbiſchof von Canterbury getroffen worden ſeien, daß
ſich aber die erſteren bereit erklärt hätten, mit mehreren Biſchöfen

im Brüderſchaftsorden zuſammenzutreten. Der
biſchof von Canterbury werde bei dieſer Beſprechung nicht anweſen ſein. Durch dieſe Zuſammenkunft iſt in den Bergbau-

konflikt eine intereſſante, wenn auch ſicher nicht entſcheidende
neue Note gebracht worden. Der Erzbiſchof von Canterbury hatte
bereits während des Generalſtreiks einen Vermittlungsverſuch
unternommen, jedoch hatte ſeinerzeit Churchill als Herausgeber
der Regierungszeitung, der „Britiſh Gazette“, die Aufnahme
eines Appells verweigert, in dem der Erzbiſchof beide Parteien
zur Einſicht ermahnte. Da dieſe Verweigerung damals bei der
engliſchen Oeffentlichkeit ein unangenehmes Aufſehen erregte und
auch bei den beteiligten Parteien die Zurückhaltung noch gefördert
arg dürfte, iſt anzunehmen, daß auch die mit der heutigen Be
prechung verbundenen Gerüchte durch nichts gerechtfertigt ſind.

Internationale Kommiſſion zur Abwehr des „Faſzismus“
Wien, 13. Juli.

la des internationalen ſozialiſtiſchen Sportfeſtes fand
n in Wien eine Beratung der Abwehrver-
ände ſtatt, bei der Belgien, Deutſchland, Jugoſlawien, Oeſter

reich, die wen Polen, die Tſchechoſlowakei und Lettland ver
treten waren. Von deutſcher Seite waren vier Delegierte
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold anweſend,
ferner Vertreter der Organiſation der deutſchen Sozial
demokratie. Es wurde beſchloſſen eine „Jnternationale
Kommiſſion zur Abwehr des Faſzismus“ zu gründen mit dem
Sitz in Wien. Die Kommiſſion wird ihre Sekretariatsarbeiten
durch das Sekretariat des öſterreichiſchen republikaniſchen Schutz
bundes beſorgen laſſen. Vorſitzender der Kommiſſion iſt der
Wiener ſozialdemokratiſche Abgeordnete und frühere öſterreichiſche
Heeresminiſter Julius De utſch.

Pangalos gegen den Parlamentarismus
Athen, 14. Juli.

Der Präſident der griechiſchen Republik, Pangalos, er-
klärte Journaliſten gegenüber, er ſei der Ueberzeugung, daß das
riechiſche Volk kein Parlament und mithin auch keine
arlamentswahlen haben wolle. Wenn man Wahlen

vornehmen würde und der Präſident würde die Parole der Nicht
27 an der Wahl au ſo ſei er ſicher, daß nicht ein
mal 10 Prozent der Wähler zur Urne gehen würden. Trotz-
dem, um das Prinzip der Volksſouveränität zu achten, werde er
in allerkürzeſter Zeit Wahlen zur Kammer und zum Senat vor
nehmen laſſen. ff. daß in kurzer Zeit eine Regierung ge
bildet ſein werde. Ob dieſer Regierung auch der Sohn von Veni-
p. riakos Venizelos, angehören werde, könne er nicht ſagen.

ie Regierung werde keine Parteiregierung ſein, undde könnten ihr Perſönlichkeiten aus allen ſarlellagern
Ueber die finanzielle Lage äußerte ſich der Präſident

zuverſichtlich und drückte ſeine Befriedigung darüber aus,
es gelungen ſei, vor einigen Tagen mit dem ſchwediſchen

ztruſt Alſing zu einem Einvernehmen zu kommen, nach
riechenland eine Anleihe von einer Million Pfund gewährt

worden iſt.

Deutſchland und das Caillaux- Abkommen
Der Briefwechſel Caillaux-Churchill

Paris, 15. Juli.
Das frangzöſiſchengliſche Schuldenabkommen wird durch einen

Briefwechſel CaillauxChurchill ergänzt. Caillaux ſchrieb am
12. Juli an Churchill u. a.: „Angeſichts der Tatſache, daß durch
das zu unterzeichnende Abkommen zur Regelung der Kriegsſchulden

Frankreichs an England die Zahlung der Jahresleiſtungen auf die
alleinige Verantwortung Frankreichs übergeht, bin ich zu der Er
klärung gezwungen, daß nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung
auch in Zukunft die Zahlungen auf die Schuldenkonten Frankreichs
bei den Vereinigten Staaten und bei England unbeſtreitbar
und in großem Maße von den von Deutſchland nach
dem Dawesplan zu leiſtenden Zahlungen ab
hängen. Wenn daher unabhängig von den Zahlungen
Frankreichs dieſe einmal aufhören würden oder die Fehlbeträge
die Hälfte der fälligen Summen überſchreiten würden, ſo würde
eine neue Lage geſchaffen und die franzöſiſche Regierung
behält ſich das Recht vor, in einem ſolchen Falle die Regierung von

Großbritannien aufzufordern, mit ihr die neugeſchaffene Sachlage
und alle eventuellen Begleitumſtände neuerdings zu beſprechen.
Mit dieſem ausgeſprochenen Vorbehalt bin ich bereit, den von uns
verfaßten Vextrag zu unterzeichnen.“

Das Anlwortſchreiben Churchills an Caillaux vom
12, Juli beſagte u. a.: „Jch habe Jhren Brief vom 12. Juli erhal-
ten. Wie ich es Jhnen angedeutet habe, muß die britiſche Regierung
an dem Standpunkt feſthalten, daß die Regelung der Kriegsſchulden
Frankreichs an England, wie wir ſie eben feſtlegten, ſowie die
Schuld ſelbſt allein auf die Verantwortlichkeit Frank-
reichs gehen. Sie werden einſehen, daß, wenn die von Jhnen
aufgeſtellte Hypotheſe Wirklichkeit würde, auch Groß

britannien bereits eine Verminderung ſeiner Ein
nahmen aus dem Dawesplan erfahren würde, Einnahmen, mit
denen es bei Regelung der verſchiedenen Kriegsſchulden ebenfalls
rechnen muß. Dieſer Geſichtspunkt muß, falls Frankreich wünſchen
würde, daß die Frage neu beſprochen wird, berückſichtigt werden.

Deutſchland ſoll Frankreichs Schulden
zahlen

Paris, 15. Juli.
Von franzöſiſcher Seite wird in letzter Zeit mit allen Mitteln

verſucht, den Zuſammenhang zwiſchen den deutſchen Zah-
lungen aus dem Dawesplan und den franzöſiſchen
Schuldenzahlungen zu konſtruieren, den die Engländer bis
her nur teilweiſe zugegeben, die Amerikaner jedoch entſchieden abge
lehnt haben. Man verſucht mit allen Mitteln, zu einem Zuſtand
zu kommen, bei dem tatſächlich nicht Frankreich, ſondern Deutſch
land, die Amortiſierung und die Zinſenzahlung der franzöſiſchen
Schulden zu übernehmen hätten. Sauerwein kommt heute im
„Matin“ auf den Gedanken, die Geſamtheit der deutſchen Leiſtungen
ſei im Dawesplan nicht feſtgelegt worden. Man habe zwar in
London von einer Zahl von 37 Jahresleiſtungen geſprochen und an
genommen, daß dies ein Maximum darſtelle. Der Dawesplan ſelbſt
ſetze die Zahl der Jahresleiſtungen nicht feſt. Man müſſe dieſe Lücke
ausfüllen. Die franzöſiſchen Abmachungen über die Kriegsſchulden
ſeien nur berechtigt, und durchführbar, wenn Deutſchland
gleichfalls 67 Jahre lang zahle. Wenn es anders wäre,
ſo würde Frankreich 25 Jahre hindurch ſeine Verpflichtungen nicht
mehr erfüllen können, da die deutſchen Zahlungen ausblieben. Es
wäre unmöglich und nicht anſtändig, einen Vertrag mit Frankreichs
Gläubigern zu unterzeichnen, der andere Bedingungen enthalte als
die Verpflichtungen der Schuldner Frankreichs.

Spaniens Wünſche in Tanger
Berlin, 14. Juli.

Wie die Morgenblätter aus Paris melden, äußerte ſich
General Primo de Rivera gegenüber einem Vertreter des
„Temps“ über die von ihm ſeit Einſetzung des Direktoriums ver-
Folgte Politik und beſpräch dabei die Frage von Tanger.
Spanien habe wiederholt den Wunſch nach einer Aenderung des
Regimes ausgeſprochen, da es Tanger unter drei verſchiedenen
Geſichtspunkten betrachte: 1. Hinſichtlich ſeines militäri-

en Wertes: Nach dieſer Richtung ſolle nichts geändert werden.
anger müſſe militäriſch ſeinen internationalen Charakter be

halten. 2. Hinſichtlich der Verwaltung der Stadt Tanger
r Spanien der Anſicht, daß die Bedeutung ſeiner Intereſſen und

ie der ſehr umfangreichen ſpaniſchen Kolonien ihm eine bevor-
zugte Stellung ſichern müßte. Da dieſe Frage aber geregelt ſei,
wolle man keine Aenderung. Jn der dritten Frage der Zone
von Tanger aber bringt Primo de Rivera Wünſche vor.
Wenn keine ernſthafte Ueberwachung ausgeübt werde, würden
die Aufſtändiſchen eine neue Erhebung von der internationalen
Zone aus organiſieren können. Spanien ſei der Anſicht, daß,
um die Miſſion, die ihm anvertraut ſei, ausüben zu können, es not-
wendig werde, ihm die Berechtigung zuzuerkennen, allein oderetwa mit Frankreich in enger Zuſam menerbeit eine ſtändige Be-

obachtung Das Ziel ſeiner Reiſe nach Paris gelte
nicht der Regelung dieſer heiklen Frage, aber Spanien habe den
Wunſch, daß ſie bald ſtudiert und gelöſt werde. 4
Neue Zwiſchenfälle an der bulgariſch rumäniſchen Grenze

Belgrad, 14. Juli.
Die Blätter bringen Meldungen aus Bukareſt über neue

bulgariſchrumäniſche Grenzzwiſchenfälle. Die Grenzü ber
ſchreitungen bulgariſcher Komitatſchis hätten ſich in den
letzten Tagen mehrfach wiederholt und es ſei an verſchiedenen
Stellen zu ſchweren Feuergefechten gekommen, wobei beide
Seiten Tote und Verwundete hatten.

Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
Berlin, 14. Juli.

Die zur Beratung der Maßnahmen zur Verbeſſerung des
Arbeitsmarkts von der Reichsregierung eingeſetzte Miniſterial-
kommiſſion hielt heute eine Sitzung ab, in der ein großes
Programm aufgeſtellt wurde, das mit größter Beſchleunigung
durchgeführt werden ſoll. Man erwartet, daß es ſich bereits bei
der nächſten Beſtandsaufnahme der Arbeitsloſigkeit bemerkbar macht.
An der entſcheidenden Beratung waren das Arbeits
miniſterium, das Wirtſchaftsminiſterium und das
Jnnenminiſterium beteiligt; außerdem waren auch Reich s-
bahn und Reichspoſt vertreten. Die Reichsbahngeſellſchaft
konnte mitteilen, daß ſie dabei iſt, Aufträge der verſchiedenſten Art
im Umfange von 150 Millionen Goldmark ſofott herauszugeben,
und daß ein Teil dieſer Aufträge ſchon zur n von
Arbeitskräften geführt haben muß. Noch weit ergiebiger als das
Arbeitsprogramm der Reichsbahn iſt das der Reichspoſt. Dieſe hat
ein Lieferungsprogramm im Geſamtumfang von faſt 315 Millionen
Mark aufgeſtellt. Davon entfallen 100 Millionen auf Bauten und
Wohnungsbeſchaffung, 67 Millionen auf Apparate und techniſche
Einrichtungen für den Telegraphen und Fernſprechbetrieb, über
66 Millionen für Kabel und Bauſtoffe, für Rohrpoſten und Fern-
ſprechleitungen, 85 Millionen auf Draht, Porzellanglocken, Tele
graphenſtangen, eiſernes Bauzeug, 4 Millionen auf Funkeinrich-
kungen, 8,6 Millionen auf Bahnpoſtwagen, 13 Millionen auf Kraft
fahrzeuge, faſt 835 Millionen auf n und Buchungsmaſchinen,
Schreibmaſchinen, Stempelmaſchinen und der Reſt von rund
20 Millionen auf Werkzeugmaſchinen, Textilien und andere Aus
rüſtungen, ſo daß alſo durch das Programm der Reichspoſt eine
ſehr vielſeitige Befruchtung der Induſtrie ſtattfindet, die eine Neu
e Arbeitsloſen auf zahlreichen Wirtſchaftsgebieten zur
Folge haben muß.

Einen noch größeren Umf das Programm fürWaſſerbauten in den rerſhie nen Ländern. Die Länder
regierungen ſelbſt haben bisher dafür Mittel im Umfang von
120 Millionen bereitgeſtellt, die Reichsregierung iſt durch den
Reichstag ermächtigt, für Durchführung der Waſſerbauten, bei denen
zahlreiche Arbeitsloſe Beſchäftigung finden können, noch weitere
Mittel zum Zwecke der produktiven Erwerbsloſenfürſorge flüſſig zu
machen, Auf dieſem Gebiete ſind bereits umfangreiche Arbeiten im
Gange, wie Bauten für die Neckar-Kanaliſierung, für die Ausge
ſtaltung des Kanals WeſelDatteln, der für das nördliche Rand
t s des rheiniſ unteren Kohlenreviers die gleiche Be

utung hat, wie der RheinHerneKanal für den Süden, ferner für
den Ausbau des Oder-Spree-Kanals. Darüber hinaus ſollen
größere Kanal und Kanaliſierungsbauten begonnen werden, wie dieKanaliſierung der Weſer von Minden bis Seengn, die Fortſetzung

des Mittellandkanals von Peine bis zur Elbe, die Erweiterung des
DortmundEmsKanals und zahlreiche andere ſehr große Projekte.
Die Miniſterialkommiſſion rechnete bei ihrer heutigen Tagung
r damit, daß der Wohnungsbau wegen der erleichterten

reditbedingungen, infolge einiger Reichstagsbeſchlüſſe kurz vor der
Sommerpauſe, nunmehr doch noch in ſtärkeren Fluß kommen wird.

4

Kleine Nachrichten.
Reichspräſident von Hindenburg hat dem Vizekanzler

a D. v. Payer in einem perſönlichen Handſchreiben ſeine Glück-
wünſche zur goldenen Hochzeit übermittelt.

Wie die Telegraphen-Union von zuſtändiger Stelle erfährt,
kehrt der preußiſche Jnnenminiſter Severing Ende dieſer
Woche von ſeinem Urlaub nach Berlin zurück und wird die Amts-
geſchäfte wieder übernehmen.

Auf Grund eines Notenwechſels zwiſchen dem Deutſchen
Reich und der ſchwediſchen Regierung iſt die Aufhebung des
Sichtvermerks zwiſchen Schweden und dem Deut-
ſchen Reich ab 1. Oktober d. J. vereinbart worden.

Die Wiener italieniſche Geſandtſchaft veröffentlicht eine Er-
klärung, in der es heißt, daß die Meldung über eine italieni
ſche Vermittlung zwiſchen Rumänien und Sowjet-
rußland in der ſgraren J ſowie die Meldung über
ein italieniſch-rumäniſches Militär- Abkommen jeder Grundlage

entbehren. e u

Aus Brüſſel wird berichtet, daß die Kammer damit einver
ſtanden iſt, dem König volle Voll macht zu geben. Vander
velde, der Führer der ſozialiſtiſchen Partei, ſteht dieſer Voll
macht ſympathiſch gegenüber. Jn der Oppoſition befindet ſich
nur ein kommuniſtiſcher Abgeordneter.

Das franzöſiſch-griechiſche Handelsabkom-
men iſt bis zum 31. Auguſt proviſoriſch verlängert worden. Die
Verhandlungen dauern an. v

Nach einer „Central News“Meldung aus Spanien beträgt
der Voranſchlag für die ſpaniſche Flotte 29 Millionen
Pfund. Spanien beabſichtigt, drei Kreuzer der nach dem

aſhingtoner Abkommen erlaubten Typen, alſo unter 10 000 To.,
und 12 Unterſeeboote zu bauen. Außerdem ſind Küſtenſtationen
für Waſſerflugzeuge in Cartagena, Vigo und Minorka vorgeſehen.

d

Wie jetzt amtlich bekannt wird, wird Abd el Krim
nach Ra4union verbannt. Die JInſel Réunion gehört zu der
Jnſelgruppe der Maskarenen und liegt öſtlich von Madagaskar,
nahe der Jnſel Mauritius.

t

Das „Oeubvre“ glaubt zu wiſſen, daß der Aufenthalt Ab d
el Krims auf der Jnſel Réunion nur vorüb end ſei und
daß der ehemalige Rifführer nach kurzer Zeit in einer weniger
entfernt gelegenen franzöſiſchen Beſitzung untergebracht werde.

Meldungen aus Madrid mißt man der Gefangennahme
Achmed Budras, des ehemaligen Kriegsminiſters Abd el
Krims, große Bedeutung bei. Man erblickt in Achmed Budra den
letzten Kaid des Rifs, der über großes Anſehen bei den aufſtän
diſchen Stämmen verfügt.

Wie die Morgenblätter aus Smhrna melden, wurde die Hin
richtung der zum Tode verurteilten Verſchwörer vollſtreckt.
Der Georgier Yuſſuf und drei andere Verſchwörer wurden vor
dem Hotel „Gaſar Zade“ gehängt, wo ſie Kemal Paſcha hatten
töten wollen. Die übrigen wurden in der Nähe von Kaſernen in
einem öffentlichen Park gehängt. v

d

Nach zweitägiger Debatte hat der norwegiſche Adelsthing
mit 62 Stimmen gegen 15 beſchloſſen, den Miniſterpräſidenten
a. D. Abraham Berge wegen Amtsvergehens unter Anklage
z ſtellen. Für die übrigen Miniſter des Kabinetts Berge wurde
ie Anklagegenehmigung mt 58 Stimmen gegen 54 Stimmen be

ſchloſſen. Den Miniſtern wird vorgeworfen, im Jahre 1923
formell die Beſtimmungen der Verfaſſung verletzt zu haben, in
dem ſie, ohne dem König und Adelsthing mitzuteilen, 25 Millio-
nen Kronen aus der Staatskaſſe der vor dem Zuſammenbruch
ſtehenden Handelsbank ausgezahlt haben.

Der amerikaniſche Alkoholdiktator General Lincoln An
drews iſt in England eingetroffen, um mit der britiſchen Re
gierung über Maßnahmen zur Verhinderung des Alkoholſchmug-
gels nach den Vereinigten Staaten zu beraten.

Der König von Rumänien tritt heute die geplante
Auslandsreiſe an, die ihn zunächſt nach einem franzöſiſchen Kur
ort führen wird.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Verantwortlich für Politik i. P. Dr. Hans Henningſen; für Lokales,

Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Voikéwirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den eigenteil:
i. V.: Kurt Steinhauf, ſämtlich in Halle. Berliner Shrift
leitung Berlin 8W 31, Seitung: Alfred W. Kames.
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welche das Aktienkapital noch eine Erhöhung

tichten könne, zu ſuchen. Der Wintershallkongern

Volks wirtschaftlicher Teil der „Hlalleschen Zeitung
v ä uDie Fuſton im Wintershallkonzern

Daß die Kaliinduſtrie A.-G., Kaſſel, als Holding-
geſellſchaft des Wintershallkonzerns zum Zwecke der Verein
fachung und Verbilligung der Verwaltung ſämtliche Unter
jehmungen des ſogenannten Wintershallkonzerns durch Fuſion
unter Ausſchaltung deren Selbſtändigkeit in Eigenbeſitz über
nommen hat, iſt bekannt. Auch kann als bekannt vorausgeſetzt
werden, daß die Kaliinduſtrie A.G. (fortan kurz „Kiag“ genannt)
die geplante Fuſion praktiſch ſo durchbrachte, daß ſie die Kuxen
und Aktien der durch Mehrheitsbeſitz in dem Konzern zuſammen
gefaßten Unternehmen gegen Aktien der „Kiag“ umtauſchte. Der
Umtauſch erfolgte in dem Verhältnis, welches für die Abſtellung
der Ertyäge auf die Dividende der „Kiag“ in Form der ſeinerzeit
geſchloſſenen Jntereſſengemeinſchaftsverträge maßgebend war und
wurde auch auf Unternehmen, welche bisher noch nicht abgeſtellt
waren, ausgedehnt. Für die Durchführung der Transaktion
waren ſeinerzeit vorſorglich die Vorratsaktien der „Kiag“ ge
ſchaffen. Nach der Anfang Mai d. J. von der „Kiag“ erlaſſenen
öffentlichen Aufforderung zum Umtauſch ſollte das dividenden
berechtigte Aktienkapital der „Kiag“, nach Durchführung des Um
tauſches mit den Gewerken und Aktionären, die Kuxe und Aktien
der auf die Dividende der „Kiag“ abgeſtellten Unternehmen be-
ſaßen, 100 000 Rm. nicht erreichen und das Aktienkapital der
I „Kiag“ von 000 000 Rm. nach dem Umtauſch durch Vernichtung
der überflüſſigen Vorratsaktien entſprechend herabgeſetzt werden.
Bei der Angabe des dividendenberechtigten Aktienkapitals mit
100 000 000 Rm. ſind die aus dem noch bevorſtehenden Abſtellungen
ſich ergebenden aufzuwendenden Austauſ-h Kiag“Aktien, durch

erfahren dürfte,
nicht mit bewertet. Jn der Hauptſache ſteht die Abſtellung
für die Alkaliwerke Ronnenberg als Spitzengeſellſchaft
des ehemaligen Ronnenbergkonzerns ſamt den ihnen angeglieder-
ten Geſellſchaften, ſowie für die Gewerkſchaft Winters-
hall aus. Es iſt hier zu berückſichtigen, daß ſich die Anteile der
dem Ronnenbergkonzern angegliederten Geſellſchaften zum aller-
größten Teile im Beſitze der Alkaliwerke Ronnenberg befinden
und das Aktienkapital der Alkaliwerke Ronnenberg in Höhe von
22 000 000 Rm. die „Kiag“ faſt reſtlos beſitzt.

Es iſt alſo klar, daß für die Transaktion des Umtauſches mit
den noch außenſtehenden Aktionären und Gewerken des ehe-
maligen Ronnenbergkonzerns nennenswerte Kapitalaufwendungen
der „Kiag“ nicht in Frage kommen. Von ganz erheblicher Be
deutung iſt dagegen die noch ungeklärte Frage, ob die Kuxe der
jewerkſchaft Wintershall auf die Dividende der „Kiag“ abgeſtellt

und zwecks Fuſion mit der „Kiag“ gegen Kaliinduſtrie-Aktien
kompenſiert werden. Würde das geſchehen, wäre die Gewerkſchaft
Wintershall ebenfalls als untergeordnetes Glied in das neue
Kenzerngefüge eingepaßt. Hiermit kommt man aber zu einer
für die Aktionäre der „Kiag“ äußerſt bedeutungsvollen Wendung.
Bekanntlich iſt die Gewerkſchaft Wintershall der eigentliche Kopf
des Wintershallkonzerns. Von ihr wird die „Kiag“, als Spitzen-
und Finanzgeſellſchaft des Konzerns, welche ihrem Charakter nach
nur ein eingeſchobenens Zwiſchenglied zwiſchen der Gewerkſchaft
Wintershall und den Wintershallkonzernwerken darſtellt, be
herrſcht. Die Grundlage für den maßgebenden Einfluß der Ge-
werkſchaft Wintershall auf die „Kiag“ beſteht darin, daß die Ge
werkſchaft Wintershall die Mehrheit des Aktienkapitals der Kali-
induſtrie- A.G. beſitzt. Die 1000 Kuxe der Gewerkſchaft Winters-
hall befinden ſich bis auf wenige umlaufende Stücke faſt reſtlos
in den Händen der Herren Generaldirektor Roſterg vom
Wintershallkonzern als Vorſtandsmitglied der „Kiag“, dem Aus
länder Zimdin als früherem Agenten des amerikaniſchen
Großreeders Dollar und Kommerzienrat Rechberg als Auf
ſichtsratsmitglied der „Kiag“. Hieraus ergibt ſich, daß nicht, wie
vielfach irrig angenommen wird, die „Kiag“, ſondern genannte
Herren die eigentlichen Hauptbeſitzer des Wintershallkonzerns
ſind. Unter Hinweis auf den mit weit mehr als 300 Stück in der
Inflation erworbenen Wintershallkuxen maßgebend intereſſierten
Ausländer Zimdin werden die früheren Gerüchte über eine
Ueberfremdung im Wintershallkonzern verſtändlich.

Gewiß ernſt zu nehmende Stimmen haben wiederholt ange
deutet, daß durch die Art der im Wintershallkonzern erfolgten
Abſtellungen zahlreiche Minderheitsbeſitzer von Kuxen und Aktien
von Konzernwerken des Wintershallkonzerns benachteiligt ſind,
wodurch letzten Endes ber Gewerkſchaft Wintershall
erhebliche Vorteile zufließen. Man braucht nur
daran zu denken, daß der Wintershallkonzern bei der A.G. Deut
ſche Kaliwerke bei einer Syndikatsquote von 136 Tauſendſtel (der
engere eigentliche Wintershallkonzern hat eine ſolche von 152
Tauſendſtel einſchließlich verſchiedener hinzugekaufter fremder
Ouoten) ein Aktienkapital von 14,4 Millionen Rm., auf welches
im Austauſch nur 80 Prozent Kapital der „Kiag“ gewährt wer-
den, für richtig gehalten hat und damit die noch unter der alten
Leitung des Ronnenbergkonzerns erfolgte Aktienkapitalbewertung
der Alkaliwerke Ronnenberg, welche nur über eine Shyndikats
z von 42 Tauſendſtel verfügen, mit 22 000000 Rm. zu ver
gleichen.

Auch rein buchtechniſch iſt zu erinnern, daß von den in der
Bilang der A.G. Deutſche Kaliwerke nachgewieſenen Valutaver-
bindlichkeiten aus dem Jahre 1918 (Schweizerſchuld) zur Zeit
deren Ausweiſung ſchon der größte Teil mit 4350 000 Rm. zu
rückgekauft war, wofür der Gegenwert in dem Konto Ver
einigte Norddeutſche Kaliwerke, welche als Unter
geſellſchaft der A.G. Deutſche Kaliwerke die Stücke für Rechnung
derſelben beſitzen, enthalten ſind, ſo daß alſo nur noch ein uner
heblicher Teil der Valutaverbindlichkeiten draußen iſt und dem
nach von nennenswerten Valutaſchulden bei den Deutſchen Kali-
werken nicht geſprochen werden kann. Die Aktionäre der A.G.
Deutſche Kaliwerke ſind auch durch die hohe Abfindungs-
ſumme an den früheren Vorſtand der Zentralverwaltung der
A.G. Deutſche Koliwerke (Dr. Hecker, Herold, Brinkmann), wo
für allein eiwa 1 Million Rm. aufgewandt werden mußten, ſowiedurch die Abtretung eines Ferliner Grundſtückes
im Taxwert von über 1 Million Rm. zu dem unglaublich billigen
Buchwert von 300 000 Rm. an den früheren Generaldirektor
Dr. Hecker erheblich geſchädigt. Da die Abfindungen an denfrüheren Vorſtand der Veutſden Kaliwerke durch die perſönlichen

Verhältniſſe im Wintershallkonzern veranlaßt wurden, iſt es ein
unbilliges Verlangen, die Koſten für dieſe Handlungen der
Machtperſönlichkeiten Wintershalls den Aktionären der Deutſchen
Kaliwerke aufzubürden, am allerwenigſten, wo durch die erheb
lichen materiellen Zugeſtändniſſe des Generaldirektors Roſterg
e rüber dem früheren Generaldirektor Dr. Hecker vom D. K.

Konzern beſondere Verhältniſſe ausſchlaggebend geweſen ſind.
Es iſt bei alledem verwunderlich, daß Wintershall ſeine die
Ninderheitsgewerken und Aktionäre benachteiligende Politik zu
dem heutigen Ergebnis durchbringen konnte. Der Grund für
dieſe Tatſache iſt wohl in mangelnder Erkenninis der
wirklichen Verhältniſſe auf ſeiten der betroffenen Kreiſe
und in einem Alpdrücken vor der Macht Wintershalls, die ja auch

n zur Zurückziehung ſchwebender Anfechtungsklagen gegen die
eſchlüſſe Wintershalls führte, hauptſächlich aber auch in einer

meinen Teilnahmsloſigkeit, hervorgerufen durch die Ueber
legung, daß man gegen einen ſo großen Konzern doch nichts aus

tte es daher
leicht, ſeine durch die Abſtellungsverträge vorbereiteten Erfolge
durch die Fuſion der „Kiag“ mit allen WintershallGeſellſchaften
S aber mit Ausnahme der Gewerkſchaft Wintershall ſelbſt, für
welche Extraprivilegien z gelten ſcheinen endgültig unterach z bringen. Die diesbezüglichen Vefhtüſfe wurden in den

am 28. Juni d. Js. zu Kaſſel ſtattgefundenen Hauptverſammlungen gefeſtigt. Jm Jntereſſe der Gererken und Aktionäre des
k.

Wintershallkonzerns wäre es angebracht, wenn die hier beregten
Fragen einmal gründlich ventiliert und der Wintershallverwal
tung zur Rechtfertigung vorgeſtellt würden.Bei dieſer Gelegenheit wäre noch ganz beſonders im Intereſſe

der Aktionäre der „Kiag“, zu wel-hen r den Fuſionen ja alleAktionäre und Gewerken er Wintershallgeſellſchaften zähler,

auch die Frage, inwieweit der Vorſtand der „Kiag“ ohne Ge-
nehmigung der Generalverſammlung der „Kiag“ berechtigt war,
ſeinerzeit einem Aufſichtsratsmitglied ein Paket Kaliinduſtrieaktien
(1000 Stück) im Schenkungswege zu übermachen. Das Ergebnis
der hier angeſtellten Unterſuchungen iſt, daß von der Wintershall
verwaltung vollbegründet eine Erklärung auf alle beregten
Punkte erwartet werden muß. Ebenſo muß ſich die Verwaltung
erklären, weshalb mit der Gewerkſchaft Wintershall eine Aus-
nahme gemacht wurde und mit dieſer nicht ſo wie mit den übrigen
Werken des Wintershallkonzerns verfahren wurde. Es geh nicht
an, daß drei Herren, von denen, manche auf Koſten der rer-
armten Allgemeinheit in der Jnflation, heute entſcheidende
Kuxenpakete der Gewerkſchaft Wintershall an ſich gebracht haben,
aus den durch ihr Diktat für die ſchwache Hand hergeleiteten
Nachteilen Vorteile ſchmieden, noch dazu, wo über den Ausländer
Zimdin, welchem die Gewerkſchaft Wintershall und damit der
ganze Wintershallkonzern faſt zu einem Drittel gehört, merk-
würdige Erklärungen in der Preſſe, welche unwiderſprochen blie
ben, ſeinerzeit enthalten waren.

Abgeſehen hiervon, muß von der Wintershallverwaltung
auch noch die in der Hauptverſammlung verwei-
gerte Erklärung wegen der Erhöhung des Aktien-
kapitals von 100 auf 120 Millionen, welche für die Aktionäre eine
Enttäuſchung brachte, verlangt werden. Wenn dieſe 20 Millionen
Mark Aktien, wie angegeben wurde, nicht für Fuſionszwecke mit
den Wintershallgeſellſchaften beſtimmt ſind, ſo müſſen ſie anderen
Zwecken dienen, worüber die Aktionäre eine Erklärung erwarten
dürfen, um ſo mehr, als ſeit Beendigung der Generalverſamm-
lungen die Kuxe der Gewerkſchaft Wintershalldauernd geſtiegen, die Kaliinduſtrie- Aktien
dagegen um beinahe 30 Prozent gefallen ſind.

Wenn hierin nicht deutlich zum Ausdruck kommt, daß die
Vorteile der Fuſion ausſchließlich der Gewerkſchaft Win
tershall zufließen, ſo mag die Verwaltung eine gegenteilige
Erklärung abgeben und belegen.

Gründung einer Zündholzvertriebs F. G.
Zwiſchen den Vertretern der ſchwediſchen Gruppe

in der deutſchen Zündholz-Jnduſtrie, den unabhängigen
deutſchen Zündholzfabrikanten, und der Großern
kaufs geſellſchaft Deutſcher Konſum-Vereüne
iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, durch den eine Zündholz-
vertriebs Aktiengeſellſchaft zu gemeinſaanem Verkauf der deut
ſchen Zündholz- Produktion gegründet wird, Mit Ausnahme der
Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine. die nach wie
ror die ihr angeſchloſſenen Organiſationen unmittelbar beliefern
wird, ſind in Zukunft alle der Vertriebsgeſellſchaft angeſchloſſe-
nen Fabrikanten verpflichtet, ihre Produktion nur der Ver-
triebs geſellſchaft zu verkaufen, die die Verteilung im Lande
bzw. den Export, ſoweit dieſer möglich ſein ſollte, übernimmt.
Preiſe, Lieferungsbedingungen und vor allem die Geſamt-
mengen der herzuſtellenden Zündhölzer werden von Zeit zu
Zeit durch den Aufſichtsrat der Verſicherungsgeſellſchaft feſt
geſetzt.

An der ZündholzvertriebsA.G. ſind mit je 50 Prozent die
ſchwediſche Gruppe auf der einen Seite, die unabhängigen deut
ſchen Fabriken, die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſum
vereine und die Reichskredit-A.-G. auf der anderen Seite be
teiligt. Verkauf von Zündholzbetrieben, Lieferungsanteilen
und Aktien iſt durch beſondere Beſtimmungen geregelt, die eine
Verſchiebung des Kräfteverhältniſſes zwiſchen der ſchwediſchen
und deutſchen Gruppe verhindern. Die Geſellſchafter haben
freiwillg der Reichsregierung eine Einflußnahme auf die Ge
ſtaltung der Preiſe in der Weiſe eingeräumt, daß dieſe gegen
Preiserhöhungen Ein ſpruch erheben und auch eine Herab-
ſetzung der Preiſe verlangen kann, wenn dies aus Gründen
des öffentlichen Wohls notwendig werden ſollte.

Die an der Vertriebsgeſellſchaft beteiligten Fabrikanken
ſind der Anſicht, daß eine Geſundung der deutſchen Zündholz-
Induſtrie auch nach erfolgtem Zuſammenſchluß nur dann zu
erwarten iſt, wenn durch Erlaß eines Geſetzes die Errichtung
neuer Zündholzfabriken verhindert wird, ſolange der Bedarf
durch die beſtehenden Werke voll gedeckt werden kann. Die Er-
örterungen hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

AlpineMontangeſellſchaft (Abſtoßung der Beteiligung an
der Bismarckhütte). Wie der Präſident Kux auf der H.V. der
öſterreichiſchen Alpine-Montan Geſellſchaft mitteilte, führt die
Eeſellſchaft zurzeit erfolgverſprechende Verhandlungen über die
Abſtoßung der Beteiligung an der Bismarck- Hütte. Die
hierfür ergzielten Mittel ſollen ebenſo wie der Erlös aus dem
Verkauf der Poremba Werke zur Abdeckung der ſchweben
den Schulden dienen.

Gewerkſchaft Weſtfalen in Ahlen i. W. Einſchließlich 140024
Rm. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr ſchließt das am 31. Dez.
1925 abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer Geſamtſumme von
2 228 603 Rm. ab. Steuern, Zinſen und ſonſtige Ausgaben er
forderten 1677 006 Rm. und Abſchreibungen 707 029 Rm. Die
Bilanz verzeichnet Kreditoren mit 4796 797 Rm. Akzepte
mit 210 887 Rm., Rückſtellungen für fällige Steuern, Zinſen und
Löhne mit 1072 477 Rm., Hyvpothekenaufwertung mit 517 432
Rm. und Anleihenaufwertung mit 577 050 Rm. Auf der anderen
Seite betragen Debitoren 3737 Rm., Produktenbeſtände 767 707
Rm., Magazinbeſtände 519 432 Rm, Beteiligungen 176 324 Rm.,
Wertpapiere 142 379 Rm., Kaſſe 337 229 Rm., Körvperſchafts
ſteuer 32 625 Rm., Aufwertungsausgleichskonto 515 543 Rm.
Die Leiſtungen je Mann und Schicht waren im Dezember 1925
um 11,3 Prozent höher als im Dezember 1924. Jm Mai 1925
ſah ſich die Geſellſchaft gezwungen, dem am 30. Avril neu ge
gründeten Kohlenſhndikat beizutreten. Das Unternehmen wird
weiter entwickelt werden können, wenn eine günſtigere wirtſchaft
Eche Lage einen beſſeren Kohlen und vor allem Koksabſatz er
möglicht.

Chemiſche Werke Henke u. Baertling, A.-G., BremenHolz-
minden. Die o. H.V. genehmigte den Geſchäftsbericht und die
Bilang für 1925, die mit einem Verluſtſaldo von 2709 743
Rm, abſchließt. Der Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt.
Ferner genehmigte die H.V. den Abſchluß eines Vertrages nesöſt
Annexen mit der Dr. Alexander Wacker, G. m. b. H. für
chemiſche Jnduſtrie in München, wonach ſich die Geſellſchaft
gegen Zahlung einer Entſchädigung von 200 000 Rm. zur Cin-
ſtellung der Verkohlung von Holz und der Gewinnung ke-
ſtimmter Nebenprodukte auf die Dauer von 20 Jahren ver-
pflichtet. Der Sitz der Geſellſchaft wurde nach Holzminden

verlegt. zRömhildt, A.G. in Weimar. Jn der o. H.-V. wurde der
Abſchluß für 1925 einſtimmig genehmigt. Der Gewinn in
Höhe von rund 12 890 Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen,
ſo daß das 600 000 Rm. betragende Aktienkapital wieder keine
Verzinſung erfährt.Wlenburger Motoren Werke A.-G., Eilenburg. Die Geſellſchaft

ſchließt das Geſchäftsjahr. 1925 mit einem größeren Verluſt, zu
deſſen Deckung die Rücklage und der vorjährige Reingewinn heran
gezogen werden ſoll

Hovad-Konzern
Die Hovad Allgemeine Verſicherungs- A.G.

hat im Geſchäftsjahr 1925 einen Ueberſchuß von 29 463 Rm.
ergielt, aus dem 17 2650 Rm. der geſetzlichen Reſerve zugeführt
werden ſollen. Jm Bericht weiſt der Vorſtand z die all
gemeine Wirtſchaftskriſis hin, durch die die HovadGeſellſchaften
ebenſo wie die anderen deutſchen VerſicherungsUnternehmun-
gen gelitten haben. Beſonders unangenehm bemerkbar habe
ſich die weſentliche Steigerung der Brandſchäden gemacht. Jn
der Bilanz ſind die Forderungen an die Aktionäre mit
1 612 500 Rm. eingeſetzt, die Debitoren ſind von 1640 840 Rm.
auf 1825 792 Rm. zurückgegangen. Beitragsüberträge zeigen
eine Erhöhung von 157 328 Rm. auf 829 592 NRm. und ſonſtige
Vermögen von 118 782 Rm. auf 176 094 Rm. Die Ueberträge
auſ das nächſte Jahr ſtellen ſich für Beitragsüberträge auf
669 089 Rm. (757 346 Rm.), und für Schadenrückſtellungen auf
617916 Rm. (621 258 Rm.). Die Verbindlichkeiten haben eine
Abnabme von 1582 140 Rm, auf 668 217. Rm. erfahren. An
teilige Hypotheken ſtehen mit 259 259 Rm. zu Buch. Bei der
„Hovab“ Transport Verſicherungs A.G. ergiht ſich 2925 ein
J de von 5676 Rm., der für 1926 vorgetragen werden ſoll.
Jn der Bilanz ſind Guthaben bei Banken und Poſtſcheck, ſowie
bei anderen Verſicherungsunternehmungen und Vertretern mit
803 822 Rm. eingeſetzt. Sonſtige Vermögen figurieren mit
118 682 Rm. Die Verbindlichkeiten belaufen ſich auf 400611
Rm. Veitrogsüberträge für eigene Rechnung ſind mit 283 839
Rm. und Rücklagen für ſchwebende Verſicherungsfälle für
eigene Rechnung mit 216 284 Rm. angegeben. Am günſtig-
ſten von den Konzern-Geſellſchaften hat die „Hovad“ Le
bens-Verſicherungs-Bank, A.-G., abgeſchloſſen, inſo
fern, als ſie einen Reingewinn von 97 485 Rm. erzielt
hat, aus dem u. a. 4 Prozent Dividende auf 245 000 Rm.
Stammaktien verteilt und 70 260 Rm. der Dividendenreſerve
der Verſicherten zugeführt werden ſollen. Forderungen an die
Aktionäre belaufen ſich auf 562 500 Rm., Außenſtände auf
163 728 Rm. Beitragsrückſtellungen ſind mit 365 230 Rm. und
Beitragsüberträge mit 247 488 Rm. eingeſetzt. Sonſtige Ver
bindlichkeiten erſcheinen mit 66 992 Rm.

Einheitlichkeit der Rationaliſierung im Bankweſen, Jn einer
Vevanſtaltung der kürzlich gegründeten Abteilung für Bankweſen
und Finanzierung an der Frankfurter Univerſität ſprach über
„Ratioraliſierung des Bankbetriebes“ Direktor Schoelle-
Berlin, der bekannte Spezialiſt auf dieſem Gebiete. Seine Aus-
führungen waren vor allem deswegen bemerkenswert, weil er
ſtarken Nachdruck darauf legte, daß bei den bisherigen Rationali-
ſierungsmaßnahmen jede Einheitlichkeit fehlte. Es liege auf der
Hand, daß die Unzahl von verſchiedenen Syſtemen an ſich eine
gewiſſe Verſchwenzung bedeutet und außerdem den Verkehr
zwiſchen den einzelnen Banken erſchwert und die Erzielung
weiterer Erſparniſſe auf dieſem Gebiete verhindert wird. Schoelle
erhofft gewiſſe Fortſchritte in dieſer Richtung durch den inter
dem Vorſitz des Dr. Mosler (DiscontoGeſellſchaft) ſtehenden
Ausſchuß für wirtſchaftliche Verwaltung beim Reichskuratorium
für Wirtſchaftlichkeit.

Deutſche Realkreditbank, A.G. in Deſſau. Das deutſche
Hypothekenbankweſen iſt durch die Errichtung dieſer Geſell
ſchaſt, die mit 1 Mill. Rm. Grundkapital kürzlich erfolate. um
ein neues Unternehmen bereichert worden. Der Geſellſchafts-
vertrag ſieht die Gewährung von Hypotheken und
Grundſchulddarlehen auf ſtädtiſchen und ländlichen
Grundbeſitz, von Darlehen an reichsinländiſche Körperſchaften
des öffentlichen Rechts oder gegen Uebernahme der vollen Ge
währleiſtung durch eine ſolche Körperſchaft, ſowie an reichs-
inländiſche Kleinbahn- Unternehmungen gegen Verpfändung der
Bahn vor. Das Jnſtitut iſt zur Ausgabe von Pfandbriefen,
Kommunal- Obligationen und Kleinbahn Obligationen auf Grund
der erworbenen Forderungen und zu ſonſtigen Geſchäften nach
Maßgabe des Hypothekenbank Geſetzes berechtigt. Mitglieder des
Aufſichtsrats ſind: Bankdirektor Seiffert in BerlinLichter-
felde, Juſtizrat Dr. Cohn in Deſſau, Rechtsanwalt Dr.
Katzenſtein in Berlin und Kaufmann Knagke in Berlin.

Kapitalzuſammenlegung der Landbank AG. in Berlin. Die
Landbank A.G. in Berlin, die erſt im dieſes Jahres ihre
Goldumſtellung vornahm und das Papiermarkkapital auf 1,3 Mill.
Rm. redugzierte, ſieht ſich durch laufende Betriebsverluſte ge
zwungen, Anzeige über den Verluſt der Hälfte dieſes Kapitals zu
erſtatten. Jn der H.-V., die auf den 2. Auguſt einberufen iſt, werden
von dem neuen Aufſichtsrat Sanierungsvorſchläge gemacht werden.
Dieſe laufen darauf hinaus, das Grundkapital im Verhältnis
von 10:1 zuſammenzulegen. Wie erinnnerlich, iſt in den
Großgaktionärskreiſen vor einigen Monaten ein Wechſel eingetreten.
Als neue Gruppe traten in die Bank die Provinz Grenzmark Poſen
Weſtpreußen und der preußiſche Fiskus ein.

Ablöfung der Länder- und Gemeindeanleihen. Nachdem die
zweite Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen zur
Durchführung des Geſetzes über die Ablöſung der öffentlichen
Anleihen vom 2. Juli l. Jrs. ergangen iſt, haben die Landes-
regierungen entſprechende Ausführungsverordnungen
über die Ablöſung der Markanleihen der Länder. Gemeinden
und Gemeindeverbände erlaſſen. Ein Teil dieſer Verordnungen
iſt bereits im Reichsanzeiger vom 10. Juli veröffentlicht.
Für die übrigen Verordnungen wird es in Bälde geſchehen. In
allen dieſen Verordnungen der Länder iſt die Ausſchlußfriſt
für die Anmeldung der in Betracht kommenden Anleihen
und zwar zunächſt nur für ſolche alten Beſitzes zum Um-
tauſch in Ablöſungsanleihe und zur Gewährung von Aus-
loſungsrechten einheitlich auf die Zeit vom 2. Auguſt vis
1. November feſtgeſetzt worden. Der Anſpruch auf Umtanſch
von Jnhaberſchuldverſchreibungen iſt durch Anmeldung inner-
halb der Ausſchlußfriſt, wie bei der Ablöſung der Reichsanleibe,
bei einer Vermittlungsſtelle geltend zu machen.

Die Einführung der Ablöſungsanleihe zum Börſenhandel.
Der Berliner Börſenvorſtand beſchäftigte ſich mit der Ablöfungs-
anleihe, deren Einführung ſich über Erwarten verzögert. Die
Menge der ausgegebenen Stücke iſt noch immer ſo gering. daß
die Einführung weiter verſchoben werden muß. Ein Antrag auf
Zulaſſung liegt noch nicht vor. Ein Proſpekt iſt nicht erforder-
lich, da dieſe Anleihe wie alle übrigen Reichsanleihen zum
Handel an ſämtlichen deutſchen Börſen ohne Proſpekt zugelaſſen
iſt. Es wird angenommen, daß die Reichsbank bezw. die Reichs
ſchuldenverwaltung in abſehbarer Zeit eine genügende Anzahl
Stücke bereit ſtellen, ſo daß der Handel beginnen kann.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt vom
14. Juli ab für eine Unze Feingold 84 sh 1034 d, für ein Gramm
Feingold demnach 32,7455 Pence.

Der Kaufpreis für die drei Harriman Schiffe. Die United
American Lines beſtätigt nunmehr, daß die ehemaligen
deutſchen Dampfſchiffe „Reſolute“, „Reliance“ und „Cleveland“
an die Hamburg-Amerika-Linie verkauft habe und zwar für
10 Millionen Rm. in Aktien der Hamburg-Amerika-
Linie. Wie nach einer Meldung des Praktiſchen Amerika
dienſtes in Newyork ſpäter noch bekannt wurde, beträgt der ge
naue Kaufpreis, den die HamburgAmerika-Linie für die drei
öbernommenen Dampfer bezahlt hat, 1583 000 Rm. in bar,
4 Mill. Rm. in kurzfriſtigen Noten und 10 Mill. Rm. in Aktien
der Geſellſchaft.



Generalverſammlungen
19. Juli.

tzener Brauerei und Mälzerei A.G., Bautzen außerord. 216 Uhr,Bau
Bautzen. Zigarettenfabrik Muratti A.G. Berlin ord. 1216 Uhr, Berlin.

20. Juli.
Chemiſche Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Cie. Winkel

(Rheing.) ord. 11 Uhr, Wiesbaden. Dürkoppwerke A.G., Bielefeld
ord. 12 Uhr, Bielefeld. Eiſenbahn-Bank, Frankfurt a. M. Gläubiger-
verſammlung der Beſitzer der 31 45 und 4i6igen Schuldverſchreibungen
von 1899, 1906, 1909, 1910, 1912, 1913 10 Uhr, Frankfurt a. M. Eiſen
bahn RentenBank, Frankfurt a. M. Gläubigerverſammlung der Beſitzer der
45 und 4 tigen Schuldverſchreibungen von 1887, 1889, 1892, 1891, 1895,
1896, 1904, 1906, 1912 11 Uhr, Frankfurt a. M. Th. Flöther, Maſchinen
bau A.-G., Gaſſen (N.-L.) ord. 1154 Uhr, Guben. Reiß u. Martin
A.G., Berlin ord. 11 Ühr, Verlin. Sächſiſche Broncewarenfabrik A.G.,
Wurzen ord. 1246 Uhr, Geſchättslokal-

Halleſche Börſe
Feſt.

Halle, 15. Juli. Bankaktien waren außer Zörbiger, wofür ſich
lebhaftes Jntereſſe zeigte, unverändert; Material kam nicht heraus.
Von Bergwerksaktien waren Halle-Pfänner feſter; die übrigen
Papiere waren unverändert. Ammendorfer, die von Großbankſeite
geſucht wurden, konnten 83 Prozent anziehen, ohne daß Material
umgeſetzt wurde. Etwas feſter waren auch Eilenburger ſowie Halle
Malz. Hildebrand Mühlen konnten 254 Prozent gewinnen und
ſtellten ſich damit 154 Prozent über Berliner Notiz. Maſchinen
werte waren ebenfalls befeſtigt. Größerer Umſatze wurde in
Zimmermann zu letztem Kurs getätigt. Lindner gewann bei leb-
haftem Umſatz (Umſatz etwa 10 000 Mark). Lebhaftes Jntereſſe
zeigte ſich ſchließlich noch für HalleHettſtedter.

16. 7. 18 7 15 7. 18 7.Hall. Bankv. 116 66 118, Hall. Masech. 141, 6 hos
Gew. u. Häulsb. 56. 6 56. Hall. Röhr. W. c3 e 63. 60
uanodkreditb. 76 6 76 G Hildebr. MAüble o 5475 b 52, 6
Aörbig. Bank 53 à 650 6 Moritz Jabr 13 13 6Hall. Pfänner 110 50 o. 108 B Gebr. Jentzsed 58 B 58 B
Prehl. A. G. las G Kaiserd. Schmiedeterg 59.- G 59 6
Ribeck Mootanw. 146 6 146 B Körbisd. Zocker
Wech.- Weis. 150 6 S Kyſfh. H. 1 3500 54 50 G 54 50 bBr. Nietl. Bgb. 3800 G 3900 6 Gottfr. Lindner 47,75 0 46,50 bB
Ammend. Pap. 169. 5 166 b60 Sebrapl. Kalk 40, b 40. b
Oröllw. Papier 98. G 98. 6 Stadtm. Alsl. 50 G 49. 6Könnern Malz 100. b6 100. Vester 42 B 42 75 b6
Kilenb. Kattun 7250 G 72 25 b Wegelin u. Oud. 71 b 72 6Eisenw. Brüunn. 20 6 18 G Zeitrer Masch. 135. o 132 6
F. Zimm. Co. 16. b 16 6 Zuek. R. Halle 62 B 61 60
Glauz. Zuek. 74 75 6 72 H. Hette-. E. A. 52.50 G 45 6
Halle Malz 128 6 126 G

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Cäſar und
Loretz 738 bez., 6 bez., 7 bez. (etwas Umſatz), Czarnowanz 60 G.,
Hanfimport 60 G., Krügershall 101 G., Mansfeld 110 G., Micifa
5 G., Portland-Zement Saale 103 G.

Berliner Deviſen- Kurze

Ielegraphische Auszahlung n. d ank 15 7 14. 7.Deutschland, Reichsb.-Disk. 6“0 Diskont Gelo Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.704 1,708 1.703 1.707
Japan en 7. 1.971 1.975 1.969 1973Konstantinope l türk. Pfund S 2.295 2,806 23302 2,312ndon i Lstr. 5 20,399) 20,451 20,401 20,.453New Vork 1 Dollar 5 4205 4,215 4,195 4,205Rio de Janeiro l Milreis 0,658 0.660 0660 0.662Amsterdam 100 Gulden 3 168,66 168.98 168 53 168.95
Athen 100 Drachmen 10 5 19 5.21 5.14 65.16Brüsse] 100 Franken 7 9 52 9,56 10.0810.07Oslo 100 Kronen 5 92.03 92.27 91,98 89217Danzig 100 Gulden 6 81,09 81.29 810281.22Helsingfors 100 fin. M. V 10,55 10.69 10,552 10.592
Italien 100 Lire 7 14.17 1421 14,4814 47Jugoslawien 100 Dinar 7 7.405) 7.425 7.406 7.425
Kopenhagen I00 Kronen 5 111 24 111.52 111.23 111 61
Lissabon 100 Epcudos 9 21,425 21.475 21,365 21 415
Paris 100 Franken 6 10,39 10,48 10,885 10,875Prag 100 Kronen 6 12.423 12.427 12.421 12,461Schweiz 100 Franken 31.18 81,38 81,19 81,89Bulgarien 100 Leva 3.04 3,05 3.045 3055Spanien 109 Peseter 5 66,40 66.56 66 62 66,78Stockholm 100 Kronen 49 112.,81 112.59 112.87 112,65Budapest 100 000 Kronen 7 5.87 5.89 5,865 65,885
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,31 59.45 59,325 59 465
Kanada 1 kan. Doll. S 4197 4,207 4.198 4,208Uruguay l Gold- es 4. 205 4215 4215 4.225

Berliner Börſe
Berlin, 15. Juli. Die gegenwärtige ſommerliche Ferienzeit

drückt der Börſe mehr und mehr ihren Stempel auf. Das Geſchäft
wird von Tag zu Tag ſtiller. Die Zahl der Börſenbeſucher iſt
gegenüber dem normalen Stand erheblich geſunken. Eine abſolute
Zurückhaltung vom Börſengeſchäft herrſcht beim Publikum, ſo daß
die VBörſenſpekulation zurzeit völlig iſoliert iſt. Große Unter-
nehmungsluſt zeigte dieſe ebenfalls nicht. Dennoch war die Tendenz
anfangs freundlich und das Kursniveau leicht befeſtigt. Intereſſe
beſtand aber nur für Banaktien und einige Auslandsrenten. Jn
Rombacher Aktien fanden weitere Poſitionslöſungen ſtatt, da die

Abſicht der Abſtoßung der Jntereſſen zugegeben iſt und ein ſcharfer
Kapitaleinſchnitt in Kürze erfolgen dürfte.
bacher Hütte wurden nur
Geldmarkt hielt das

mit
an

noch

Angebot kurzf riſtigen

Die Aktien der Rom-
10 Prozent bewertet.

Mitteln
Am
an.

Tagesgeld 4—-6 Prozent und darunter, Monatsgeld 5——6 Prozent.
Am Valutenmarkt lagen die Frankendeviſen ſchwächer, vor
allem Brüſſel; in London ſtellte ſich Brüſſel auf 210--211, Paris
auf 19434 und Mailand auf 14324—144. Jm weiteren Verlauf
der Börſe nahmen die Kursrückgänge ein ſchärferes Tempo
an. Die anfängliche Widerſtandsfähigkeit ging ſpäter vollkommen
verloren.

Leipziger Börſe

15 7. [14. T. 15. 7. [14. 7Adea. 112 51081 [oxtſlose 5 2535.25Lpa. e r 112 7 1120 J lbür. Wolle 1240 123,5Süchs. BK. 1447 1450 Titel v. Kr. 130 0 1300Hall. Pfünner 110 5 1110 Tränkner 50 50Manstfeld 112 5 1140 Wernshb. 65 12 65Oelsnita 20 2060 Zittau M. W. 70. 70Blitewerk 34 50 34 50 Nalzt. ka ulitz 124.5 124 5immermann Halle 11 16 Wurz. Kunstm. 27 27Germania Chemn. 30 25 2950 Glauz. Zucker 73 50 73
Hartmann Chema. 44 25 450 Halle Zucker t9 62eher 58 88 25 Körbisd. Zucker
Pentger 36 50 36 50 Rosſtz. Zucker 62 65.
Presto 93 93 P Fröllwita 99,25 99 25Sehönhberr 80 8350 Faradit 36 50 36 50
Schub u. Salzer 148.0 148 0 Farb. Gianchau 66 66
Sondermann I EHetrer 14 50 13.
Kollwann 45.-45 Ftzold u. Kiel 91 91,Zimmermann Chemyv. 31 31 J Landk. Kulkw. 85 50 85 50
Cassel Jute 137.6 137.0 Plano Zimm. 120.0 1160Chemn. Spinvo 75 75 J [indver 47 50 47 50Purteld 86 25 86 25 Rauchw. Walther 67.5067 0
Falkustem 72 70 r Riquet 95 95,Gera Jute 2825 282 5 vachs. Werk 82 75 84kKammg. Gautsch 48 44. dchneider 57,25 57 25Kabke 39.50 39.25 Thär. Gas 93 93 37Lpz. Baumwolle 1590 1590 J rehlitz A 149,0 1490
pz2. Kammgarn 96. 96 hrehlita B epa. Spitzen 53 53 Prehlitz O hpa. Trico 120.0 1200 BHobburger Quarr 165.0 165.0Wolle 74. 74 J Limrita Steins 103,0 1902 0eerane Kammg. 45.--43.50 Emij Pinkau 68 68Mittw. Beci, Sp. 1600 159.5 Dermatoid 44 44
Mittw. Bauww. Web. 71 71.- Altendurger Landkraft 80, 80.25
Nordd. Wolle 1259) 125 0 Ver. Chem. Zet2 8. 8.
Stäönr 1202 1202

Leipzig, 15. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Aoyd 60, Kammgarn
Silberſtr. 3234, Leh Arnſtadt Plantecktor Apag 23,4, Polack
Gummi 2,35, Rieſaer Bank 9,2,

Getreide und Produkte
Wolf Buckau 53, Zörbig Bank

GattungBerlin. 165.7 14.7 e 25 7 14.7
Weizen, m. t S Acher boi u (22.00 24.50 22.00 24 50
Roggen m., t 190-194 198 201 Wicken 32.00 34.50 32 00 34 50
Gerste, t 205- 212 205- 212 h Lupinen. trlaue 14.50 16.50 14 60 16.60
tlafer, märk., i 202 211 204 213 Lupinen gelbe 19 00 21 00 19.00 21 00
Mais, 2 Ztr. 174 178 174 178 Serradella, altWeizenm. 22. 38.00 40.0088.00 40 00 neu S SRoggenm., 22. 28 00 29.50 28 50 30 00 Kapskuchen 14 60 14 80 14 60 14 80
Weizenkleie 10.10 1026 10. 10 10.25 Lein kuchen 19 80 20.00 19,80 20.00
Roggenkleje [11 39 11,5011.30 11.40 l Irockenschn. 10 70 11 00 10 80 11,00
Raps 860- 570 Soyaschror 20 80 21 2020 80 21 20Leinsaat, 1 t 7 lorfmelasse JVictoriaerbs. 35 00 46. 00 85 00 46 00 kartoftel-
Kl. Speiseerbs. 80.00 34.00 30.00 34 00 nocken 23 50 24 00 24.00 24,70
Futtererbsen 22 00- 27.0022. 00 27,00 Kart., w. IZtr.
Peluschken 24 00 27.5024 00 27.60 rote, 12tr S

Zucker.
Magdeburg, 15. Juli.

Auguſt 294, 2928, September 29
ruhig.
14,10--14,

DTerminpreiſe (inkluſiv Sack):
September 14,30-—-14,15,

Prompte Lieferung: 29, 29, Juli 20,
Melaſſe 2--1,60.

Juli 14-13,80,
Oktober 14,50--14,40, Nov.

Tendenz:
Auguſt

14,45-—-14,40, Dezember 14,55——14,45, Okt.-Dez. 14,50-—-14,40, Jan.
März 14,80—14,70.* Tendenz: ruhig.

lekir olyt-
kupter

Zinkh. -Vpren
Ratt.- Kupfer
Orig.-Hütien-

Weichbi.
Orig.-Hütten-

Rohzink
im ir. Verk.

Remelt.- Plat-
ten- Zink

Orig.-Hütten-
Alumin.-Bl.
i. d. W BI. dr.

(Borlincr Notierungen.)
15 7.

134 25

69,00 70.,00

60.00 (1.00

235 240

14. 7.

240 245

340 350
110--115

Metalle
rei a Lager in Deuischiano für 100 Kilo

14 7 Or. H.- Alum. 15. 7.
133 00 Walzorahni

S od. Dranhtb.
S 99 9o0 220 245Zinn B. Str.

Austra!
tlüttenzun
(mind. 99 769,00 70,00 Reinnickel 98
bis 99 90) 340 350

60,C00- (1(00 Antimo, K. 110--115
Silber Barr.,

Ca. 900 rein
235 240 ür kg 89.75-—90.75 89,25 90., 25

Schiffahrt.
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei

der SaaleSchiffer, Akt.Geſ. Halle a. S.) Angekommen am
13. Juli: Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

CLebensmittelpreiſe in Halle
Warktlieinhandelspreie am 15. Juli.

Feſtgeftellt varch die Preisprüfrngeßell für den Stadtkreis.
Tafelbirnen 1 Pfund 0.15--0.25 M. Kabliau 1 Pfund 0.28 M.
Kirſchen ſüß 1 Pfund 0,10 0,30 Heringe, Schotten 1 Pfd. 0.60--0.70
Kirſchen ſauer 1 Pfund 0.20-0.30 vücklinge 1 Lſund 00-6.70
Stachelbeeren 1 Pfund 0.10-0,20 Schellfiſch, ger. 1 Pfund t
Johannisbeeren 1 Pfund 0.20 0.25 Aal, ger. 1 Pfund 4.00Heidelbeeren 1 Pfund 0.30 0.35 Gän e 1 Pfund 1.20 1.40
Tomaten 1 Pfund 0,25- 0.35 Enten 1 Pfund c mWeißkohl 1 Pfund 010-0,15 r I Pfund 1I.(0 130Wirſingkohl 1 Pfund 0.13 0.15 auben 1 Stüch 965 1.00
Blumenkohl 1 Stück 0,10 0.69 Rehfleiſch 1 Pfund 0.50 210Grüner Salat 1 Stück 0.03 005 Ziegenfleiſch 1 Pfund o. 60 0.90
Mohrrüben 1 Mdl. 465-0.20 Wilde Enten 1 Stück sKohlrabi 1 Stück 0.03-0 04 Butter (Molkerei-) 1 St. 0.95-1.15
Zwiebeln 1 Pfund 0.25-0 30 Butter (Bauern) 1 Stück 0.90- 1.00
Grüne Bohnen 1 Pfund 0.40--0.45 Quark 1 Pfund 0.50Wachsbohnen 1 Pfund 0.25--0. 50 Käſe 1 Pfund 0.60 0.90
Salatgurken 1 Stück 0.15 0.35 Mius 1 Pfund 0.50Krüppelgurken 1 Mandel 1.50 2.00 Kartoffeln, neue 1 Pfund 0.06--0.07
Radieschen 1 Bund 0,05-—0,08 Kartoffeln, ausl. 1 Pfund 0,10--6,13
Rhabarber 1 Pfund 0.07 0. 10 Eier 1 Stüch 010-0.13

Dieh.
Leipzig. 15. Fuli. Auftrieb. 139 Rinder. davon 8 Oechsen,

69 Bullen, 49 Kalben. 22 Kihe, 609 Kälber. 461 Scbafe, 1047 Schweine
zusammen 22566 Tiere Außerdem von Fleischern u zugetfübrt

Rind. 60 Kälber. 11 Schafe. 192 Schweine.
Fs wurden folgende Lebendgewichtsvreise notiert

156 7 12 7. 16 7 12. 7Ocheen el. S 68 Kaälber 1.2. 51 56 z 57 60 58-62z 61 3 50-—56 50 5441 42 46 4 45 49 45-49Bullen e 1. 50 651 52 54 Schafe 1.2 44 49 46 51 z. 50 56 60- 62B. 34 48 36 45 3. 36 49 5259Kühbe 1.] 50 5150--54 Schweine 1. 75 6 782.1 40- 49 42 49 2. 77 793 30- 39 32 41 3 76 77 77 784. 20- 29 24--31 4 75-76 77--78b. 75--76 76 --77Amerikanisehe Börsenherichte
(Funkdienst)

New Vork 14. 7. 13. 7. Oslo (100 Kr.) 21.88 21.37
Jägliches Geld 41 41, 90 W r 34.85.43 4.86 rag x. 96 2.96on don e eret 4.81,93 4.81 Wien (100 Kr.) 14. 10 14. 10
Paris (100 Fres.) 2.63.50 2.4 Budapest 0 Kr.) 0.0014' 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.33,50 2.09 Belgrad 1.772 17
Rom (100 Lire) 8.39.75 3.37 Athen 1.21 1.1Madrid (100 Peseta) 15. 86 50 15.79 Japan 75 75
Bern 100 Fres 19.36.50 19.36 Buenos Aires 10.95 4050
Amsterdam (100 FI.) 40.13 40.12 Rio de Janeiro 15.70 15.75
Stockholm (100 Kr.) 26.79 26.79 Berlin 23.80 82 28.80 82
silver, auslündisches 65 50 65 25 Talg, Extra loko 9.12 9.12
Kartee. Sant. Nr. 4 loko 22.62 22.62 Baumwollsaatöl, loko 15 15

Rio Nr. 7 19.75 19.75 September 14 44 1446Juli 19 30 18.20 Oktober 12 92 124September 17.32 17.23 Potroenm v Cascs 18.90 18.90Dezember 16.68 16 46 in Tanks 8.50 8.50Mär 16. 15 90 Stand white 15.50 15.50Mai 15 60 16.83 Pennsylv.-Rohöl 285--3. 40 2.85 8.40
Baumwolle, loko 18.56 18.55 Luecker, Zentrif.

un 77 u 2.81 2.31August 17.90 17 75 September 2.85 2.41Sept. 17.89 17.45 Dezember 2.50 2.60Oktober 17.33 17 37 Januar 2.60 2.65Dezember 17,31 17 31 Kautschuk, tirst, 1oko 4125 4187
Januar 1735 17.37 ſ8 smoked 4] 25 41,87AMürz 1756 17.58 Terpentin 87.50 87.60Mai 17.68 17.66 Savannah-Terpentin 80. 80Baumwollzufuhren, New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 7000 9000 loko 18.07 18.23Elektr.-Kupter, oko 14.12 14.05 Weizen, Red- Winter
Juli August 14.12 14.05 neue Ernte, loko 1568.-- 157 650

Zinn, 0Kko 68,25 632. 50 Hard-Winter. loko 164.25 163 12
Blei 8.50 8.40 Hals. loko 92, 62.Zink 787 Moenl, wheat clar 7.50— 8.00 7.50—8.00
Kisen 85 19.85Weissbleehn 5 50 6.50 Getreidetracht nachGessemer Stanl 85.d0 86.50 England 2.02.8 h. 2. O. 8 6
sonmala, pr Western 16,90 16.85 n. d. Kontinent 10-12 cts. 10- 12 ets

Chiecago 74. 7 3. 7. vehmalz per Oktober 16.422 16.30
Weizen per Juli 144 25 148 12 Januar 1465 1460n Septembert48, 142 50 Elppca Juli 17.26 17.16Dezember 146.25 145.60 v „Septemberl17.075 16.25
Mais Juli 74 75 76.25 OktoberSeptember 80 50 80.0 sSpeek, 18. 18

Dezember 8187 81.87 sechweine, leichte
Hafer e 38.25 388.12 niedrigster Preis 14. 13.90

September 40 75 40 75 höchster Preis 14.60 14 40
Dezember 43 37 4350 schwere. niedr. Preis 12 90 1280

Roggen Juli 104 102.50 v höchst. Preis 13,90 13.80
Septembez107.12 105 37 schwelnezutuhren
Dezember 111.690 109.50 in Chicago 11 000 19000

Schmalz Sept. 16.422 16.32 im Westen 89 000 73 000

Eigene Drahtmeldung.
Dividencwe.)

Berliner Börse vom 15, duli 1926.
bedeutet exkl

Ohne Gewähr für Hörkfehler.

13. 7. 1 7 15 7 14.7 15. 7. 14 7. 15 t F. Jo. 7. 11. 7. o 7 1 115. 7. 14.69Dt. Wertb. 1923 97.50 96.50 Deutsche Bank 161.0 165.5 Braunschw. Jute 102 2 105.0 Felt Gul. 129.2 182.1 Kraft Wests. 115.0 115.0 e e SReiesageb r a 323 e K. 105.5 105.7 Euderus Eisen 92 92 25 Praust, Zt. 90 90. Kronpr. Netall s i e nhteeeee
dto. VI 0.416 0.432 Diskontoges. 153.5 164 7 Busch opt. 39.75 40. Freund Maseh. 38.50 38 25 Kytftfh. Hütte 57. 656. 62 Pöge H. El. 64.75 65. Teichgräb.55 Dt. Reiechsanl. 0.470 0.485 Dresdner Bank 136.3 135 3 Busch. W. 58 60.25 Friedrichshall 99. 101.0 Po phon 82. 85. Tel. Berl. 81. 82.-4 dto. 0.447 0.452 Halle Bank ver. 1187 116.0 Byk Guldenw. 67. 12 67. Lahmeyer 121.0 92.50 Ponge Spi. 67. Textilose 5.25 6.314 äto. 0.435 0.445 l eiprig Credit 112 7 110.0 Calmon Asbest 44. n 25 Gels. Berg. 160,0 163.5 Laurahbütte 53 12 64. 12 Poppe W. 61.50 64. Thale Eisen

dto. 0.502 0.607 Mitteld. Creditbk. 121.7 113.5 Carol Br. 163.5 166 5 Gelsenk. Gu. 27 27. Leipz. Gum. Prestowk 94 95. Thörl Oel 77 37 75.62Dt. Sehutzgeblet 5.75 6. Oesterr. Oredit 7.35 725j Oharl. Wasser 1028 106.0 Germ. Zem. 129.0 139 0 Leipz. Ldkr. 86. Thür. Bleiw. 63.Dt. Sparprämie 0.260 0.260 Reichsbank 164.2 160.0 Ch. F. Buck 36.- Ges. el. Dntern. 153 2 155.0 Leipz. Pia. Z. 117.5 Rauchw. W. 65. 66.-- Thür. Gas 92.50 93 25
49 Pr. Oonsols 0.480 0.445 Wiener Bankver. 5.20 525 Chem. v. Heyder g6.37 67 Glauz. Zu. 72.50 1 7450 Leonh. Brk. 91. 90. Rhein. Braunk. 172.0 172 o dto. Zucker 28. 29.314 dto. 0.425 0.447 g dto. Ind. Gelsen a Goldechmidt 95. 97, Leop. Gr. 84 75 95. 25 dto. Elektro 1195 119 5 Leonhb. Tietz 92 75 91.7535 dto. 0.470 j 0.475 Engelhardt 144.5 145.0 Ohem. Spinn. Görl. Wag. 34.25 35. Linde Eism, 146.0 148. dto. Metall Vz. 29.75 J 31.25 Tittel- Krüger 130.0 j 1300
9 Anhalt. Be 7.50 7.50 Schultheiß 214.0 217.0 Chromo Najork ro. O. P. Goerz 37. 38. Lindstr. O. 128 o 126.5 dto. Nassau Transradio 124.8 12.135 Dt. Zuekerban 11.85 12. Vortmund Aktien 152.6 152.5 Goncordiaspinn. 0.2 Jotha. 63. 66.75 Lingel. Seh. 42. 42. äto. Stahl 132.0 135.7 Triptis 51.62 651.59
10Ldsch. Otr. Rogg. 9.20 9.80 Dor r Union 174.0 174.0 ContiCaoutsch. 125 8 123 0 Grepp. W. 122.5 Lingner 93. 94 75 Rh. W. Elektro 144 2
52 äto. 662 665 Leipa. Riebeck 107.7 106.7 Oröllwitz. P. 101.2 101.2 Gruschw. 7 46.50 46.75 Linke-Hofmann 77.75 77,50 Ato. Kalk 1148 1150 Union chem. 59.2510 Pr. Ctr. Bod. Gold 111.0] 111.0 Reichelbräu 219.5 219.5 Ludw. Loewe 179.5 170.2 adto. Spreng 90.25 92.W Pr. Kali-Anl. 5.95 5.85 Daimler Motor 89. 91. HEackethal Dr. 75.50 77.25 Lorenz G. 102.5] 101.6 Riebeck Mont. 1432 147.8 Jarz. Pap. 70.50 70.25595 Pr. Rogg--Anl. 7.25 1 7.25 Aach. Leder 25.25 26.87 Delmenhorst 170.0 170.0 Hall. Maseh. 140.0 143.0 Lüudsch. N. 57. 57. Riedel J. D. 90,560 93 Ver. ch. Charl. 118.0 1180
3Roggenrent. 1-11 6.40 6.40 Akkum. F. 127.6 j 132.0 j Dessauer Gas 130.0 j 132.0 j Hammer 90.-- 89. Luther Ma. 96. Rdderg. BK. 430.0 488.0 dto. ch. Zeitz 8b0 825

o. 12-18 6.80 6.30 Adler P.-Z. 98.25 100.0 Dt. Atl. Telegr. 64.87 64. Han. Mseh. 74 74.50 Romhacher 17.82 18.62 dto. Dt. Nickel 144.0 145.0e 1.7 98.25 98 25Adl. Opp. 106.5 101.0 Dt. Luxemburg 140.0 141. o do Waggon 18.52 20.265 Ugd. Gas 71.25 Rositz. BK. 73.-- 72. äto. Gotbania 113 410.2s äto. der. 4 98.25 98.25 Adlb. Glas 109.2 108.5 Dt. Niederl. Tel. 12.60 12,1e Harbg. Phönia 70.12 70. Mgadb. Berg. 66 50 do. Zuckert 61.-62 50 dto. Iute B“ 66. 65.59 dto. Ser. 1-2 81.25 82. Adler W. 78.25 8125 Dt. Erdöl 137.5 140.0 Harbg. ERieen 59.60 59.50 Magir, C. ß. 61-- 62. Ferd. Ruck 48.-- 48. dto. Jute A“
s Saechs. Brk. h 3.01 2.05 A. G. f. Pap. 21.25 21.25 Dt. GuBstahl 70.50 70.50 Harkort Berg 68 68. Mannesm. Rohr 1220 124.0 Rätgerswerke 102.5 103.8 do. M. Tucht. 36.
5 dto. dto. I 3. Alexandw. 72. 72.75 Dt. Jute 107.0] 110.0 139 5] 142.6 Mansteld 110.7 118.7 dto. Schuh 49.55 dto. dto. IV Allg. El.- G. 139 7 143 8 Dt. Kabel 84. I 84 Hartm. S. 45.37 45.37 Mar. eon. B. Sachsenw. 81. 84.75 Vogel Telegr. 83 2.0765. Thür. ev. Rogg- 7.26 j 7.50 j Alsen P. Z. 183.2 181.7 Dt. Kaliwerke 118.2 119.5 AMarienh. K. 47.50 47. j Sachs GuBstahl 92, 91. Vgil. Mas 57.75 59 756 Zub. 1-4 84,50 84.80 Amme. G. 93.-91.50 Dt. Linoleum 170.0 108.0 Heine Co. 46. 46.87 Mark Portl. a. Kammg. Vogtl. Spitzen s eAmwend. Pap. 167.9 167.0 Dt. Masch. 98 34. Held Fr. 52. 53. 25 Mt. Baum a6. u. 1426 145.0 do. Tan A046 Oest. Staate 14 17.37 17 50 Ang. -C.- G. 78 80 Dt. Werke 95. Hemm, P.-Z. 171.5 171.0 do. Bneckau 101.0 101.0 Salzdett. K. 165.9 163.7 Voigt Haftner 87.75
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1. Beilage zur Haleſchen Seitung

Hallo und Amgebung
Halle, 15. Juli.

„Viertelsklatſch“
Unſichtbar, mit einer Tarnkappe verdeckt, geht er um. Durch

die Straßen, durch die Gäschen, durch dunkle Hausflure, über
muffige Höfe wandelt er, überall hinter ſich gleich einer Peſt
fahne Frieden in Unfrieden und Recht in Unrecht verkehrend,
Freunde entzweiend, zwiſchen Gatten Zwietracht ſäen, wie ein un
erſättlicher Moloch immer neue Opfer ſuchend.

I. Viertel.
„Sie! Frau Nachbarn! Hamſe's ſchon jehärt? Was da der

Bräterlon ihr Sohn is, der hibbſche junge Gerll Se tun doch
genn? Der ſoll ſich uffjehängt ham!“

„Nee, was Se nich ſan! Uffjehängt? Warum denn
„Na der hat doch mit eener zuſammenjekramt! Mehr will ich

man voch nich ſan!“
II. Viertel.

„Sie! Frau Müllern! Den genn Se doch, den hibbſchen ſchneid
hen jungen Mann von drieben, was der Bräterlon ihr Sohn is!?

Den hamſe jeſtern beerdigt. Der hatte ſich uffjehängt; von
wejen en Mädchen!“

„Ei, der dauſend nochemal! Fing dat aber ſchnelle!“

III. Viertel.
jungen Manne“ ſchon einenSetzt dem „hibbſchen ſchönen

marmelnen Grabſtein.
Wirklichkeit.

Fritze Breterlow, was der „Breterlon ihr Sohn is“, hat ſich
dor zwo Tagen glücklich verheiratet und befindet ſich auf der Hoch

zeitsreiſe.
Vorher hatte man ihn „uffjehängt“ und zwar im Kaſten

ſeines zuſtändigen Standesamtes!

Sela. H. B.ſtckxkk-—-——2

Geſtern der heißeſte Tag in Deutſchland
Kein weiteres Steigen des Thermometers.

Der geſtrige Tag war bisher der heißeſte Tag dieſes
Jahres. Die Hitze erreichte in den Mittagsſtunden die außer
gewöhnliche Höhe von 80 Grad im Schatten. Auch in Süd
deutſchland war der geſtrige Tag der heißeſte. Die Temperalur
erreichte dort durchſchnikklich 25 Grad im Schatten.

Wie man an zuſtändiger Stelle annimmt, iſt jedoch mit
einer weiteren Erhöhung der Temperatur in der nächſten Zeit
nicht zu rechnen. Es ſteht jetzt vorausſichtlich eine anhaltende
Schönwetterperiode bevor, wobei jedoch die Möglichkeit zu vor
übergehender Gewitterbildung nicht ausgeſchloſſen iſt.

Ein böſer Rat
Zu den vielen, über deren Kopf die Not unſerer Tage zu-

ſammenſchlägt, gehört auch der Geſchirrführer G. Er war entlaſſen
worden und konnte neue Arbeit nicht wieder bekommen. Zwar hatte
ihm ſein zukünftiger Schwiegervater ein Obdach in ſeinem Hauſe
gewährt. Der Mann war aber ſelbſt arbeitslos und hatte eine
Familie von ſechs Köpfen zu ernähren. G. ſah, daß ſeines Bleibens
dort nicht war und faßte in ſeiner Verzweiflung den Entſchluß,
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Mit Dunkelwerden begab er ſich.
nach der Saale, um ſeinen Entſchluß auszuführen. Da mußte ihm
der Zufall den 19jährigen Arbeiter Sch. in den Weg führen. Jm
Geſpräch klagte G. ſeinem Begleiter die Notlage, in der er ſich be
fand, und ſeinen feſten Willen, aus dem Leben zu gehen.

„Jch halt' es nicht länger aus.“ „Menſch, du biſt wohl dumm,“
erwiderte Sch., „hör' einmal zul“ Und im Flüſterton ſuchte er
jenen zu überzeugen, daß es wirklich noch Mittel gebe, zu Gelde
zu kommen; man müſſe es nur richtig anfangen. Er wolle ihm
gerne behilflich ſein. Da wohne in der Hedwigſtraße eine Gemüſe
händlerin, eine alte Frau, die nicht mehr ordentlich auf den Beinen
ſei. D'. habe ihre Brieftaſche er habe es ſelbſt geſehen in
einem Schubfach des Ladentiſches aufbewahrt, an das man ohne
Schwierigkeit herankommen könne. G. horchte wohl auf; aber er
hatte noch Bedenken. „Und wenn ſie ſich wehrt?“ meinte er ſtehen
bleibend. „Quatſch doch nicht ſo,“ höhnte Sch., „ich glaube gar, du
fürchteſt dich vor eines alten Frau. Wenn ſie ſchreit, hauſt du ihr
eins an den Hals, daß ſie ſtill iſt.“

G. war kein Neuling in Diebesſachen. So ließ er ſich nach
einigem Zögern breitſchlagen und ſagte Sch. zu, ſich an der Sache
zu beteiligen. Sch. war indes geriebener. Die Rolle des Diebes ſchob
er G. zu; er ſelbſt wollte draußen nach Möglichkeit jede Störung
abwehren. Waßte er doch, was ihm bevorſtand, wenn er als rück-
fälliger Dieb wieder ſich verantworten mußte.

Der Mittwoch vor Himmelfahrt wurde zur Ausführung des
Planes beſtimmt. G. trat in den Laden. Niemand war drin; es
ließ ſich auch niemand hören. Die Schublade aufziehen und die
Brieftaſche herausnehmen, war das Werk eines Augenblicks. Als
die Frau nun herauskam, tat G. furchtbar wehleidig; es ſei ihm
nicht mehr möglich, eine Zigarette zu kaufen; ſie möge ihm doch
eine ſchenken. Jn ihrer Gutmütigkeit kam die Frau ſeiner Bitte
nach. Schleunigſt verließ G. dann den Laden und verſchwand mit
Sch. An einer ſicheren Stelle zählten ſie das Geld; es waren
600 Mark. Sie wurden ehrlich geteilt, Anſchaffungen gemacht und
Schulden bezahlt. Aber wie es Diebe oft wieder an den Ort der

Zwei Wochen Saiſonausverkauf
Donnerstag 15. Juli 1926

Der bisherige Erfolg Der Schrittmacher des Kusverkaufs: das Wetter Der Zweck der Saiſonausverkäufe

Zwo ganze lange Wochen ſchon ſieht man dichte Scharen von
Menſchen in die Geſchäfte und Kaufhäuſer ſtrömen. Von früh an
bis abends ſpät ſtrömt und flutet es, und nur der Mittag bringt
den dieſem brandenden Meere wehrenden Verkaufskräften eine
kleine Atempauſe; ein Päus'chen nur, denn gerade in den Nach-
mittagsſtunden pflegt ſich der Betrieb wieder ungemein zu be-
leben. Es kann wohl geſagt werden, daß dieſe Tage des „Saiſon-
ausverkaufs“ zu den anſtrengendſten des ganzen Jahres für die
Geſchäftsleute gehören; zumal das ſpezifiſch halleſche Publikum
ſchwer zu behandeln iſt, da es ſich nicht leicht zum endgültigen
„Kauf“ bewegen läßt. Viele kommen überhaupt bloß, um mal „zu
gucken“, andere wieder, die die edle Abſicht, zu kaufen, feſt in ihrem
Buſen hegen, ſtehen ſtundenlang und beſehen immer und immer
wieder den in Frage kommenden Stoff. Fehlt nur noch, daß ſie
an den Knöpfen abzählen: nimm'ſten; nimm'ſten nicht; nimm'ſten
uſw. Und wenn ſchließlich das Perſonal einen der nächſten, bereits
lange Zeit wartenden Kunden, die wieder wegzulaufen drohen, be
dient, dann iſt der Unentſchloſſene meiſt empört; nicht bedenkend,
daß der bisher ſo freundliche „Herr“ auch nur dünne Nerven hat
und die Geduld verlieren kann, wenn täglich hunderte von Käu-
fern, auf ihn einſtrömen!

Wie es nun in den neunzig von hundert Fällen iſt, wird der
Erfolg des Ausverkaufs von den Geſchäften durchaus verſchieden
beurteilt. Während die einen vollauf zufrieden ſind und alle Er-
wartungen übertroffen ſehen, ſind die anderen wiederum gar nicht
begeiſtert. Soviel jedoch kann jetzt ſchon geſagt werden, daß das
Reſultat des Saiſonausverkaufs den jetzigen Verhältniſſen ent-
ſprechend immerhin

als zufriedenſtellend bezeichnet
werden kann.

Der Schrittmacher des Geſchäftes war diesmal das Wetter.
Einmal gab es dieſen Sommer ungemein heiße Tage; zum andern
öffneten ſich die Schleuſen des Himmels in recht ergiebiger Weiſe.
Die Folge dieſes Wetters war, daß ſich das Publikum einmal auf
eine leichte Sommerware ſtürzte. Als jedoch das Wetter umſchlug,
ſetzte eine kaum zu befriedigende Nachfrage nach Wind- und Regen-
garderobe ein. Und nicht allein die Notwendigkeit einer „Allwetter
garderobe“ war gegeben, auch das auf den Sommer eingeſtellte
Schuhwerk mußte ergänzt werden. So kommt es, daß teilweiſe die

Fußbekleidungsbranche mit dem bisherigen Ergebnis des Saiſon
ausverkaufs außerordentlich zufrieden iſt.

Betrachtet man den Umſatz des diesjährigen Ausverkaufs gegen
über dem vorjährigen, ſo muß allerdings feſtgeſtellt werden, daß
die Ziffern des vergangenen Jahres kaum erreicht werden dürften.
Doch iſt ein Vergleich der letzten beiden Jahre ſchwer möglich, da
die Kaufkraft eines großen Teiles des Publitums durch Arbeits
loſigkeit und andere Zeitumſtände gemindert iſt.

Bleibt ſchließlich noch eine Frage zu beantworten: wie er
möglichen die Geſchäfte

die ungemein billigen Preiſe
Für dieſe ſogenannten „Spottpreiſe“ kommen wohl hauptſächlich
die Konfektions- und Schuhwarenhäuſer in Frage. Um in die durch
geringe Kaufkraft des Publikums ziemlich großen rückſtändigen
Lager „Lufk“ zu bringen, haben die einzelnen Firmen ſich diesmal
entſchließen müſſen, billig zu verkaufen. Andere Umſtände, die noch
hinzukamen, waren die, daß einmal Geld für Miete, Steuern
ein Kapitel für ſich bildet hier die rigoroſe Veranlagung zur Ge
werbeſteuer! und Gehälter beſchafft werden mußte, zum andern
jedoch der Umſtand, daß, je länger die Ware liegt, ſie umſomehr an
Wert verliert. So war manche Firma gezwungen, mit einem un
normalen kleinen Gewinn zu verkaufen. Selbſt glaubten andere
Firmen nicht davor zurückſchrecken zu dürfen, mit einem Verluſt die
Ware loszuſchlagen. Den Vorteil dieſer für die Geſchäftswelt tief
bedauerlichen Tatſachen hatte diesmal das kaufende Publikum.

Die Zeit hat es ferner mit ſich gebracht, daß die Saiſonaus-
verkäufe einen ſtarken Wandel durchgemacht haben. Während früher
dieſer Ausverkauf ſich auf die Abſtoßung nicht mehr gangbarer
Sachen beſchränkte, kommen heute als Folge der oben geſchilderten
Umſtände auch die Qualitätswaren, die der Mode verſchrieben ſind,
zum Verkauf. Jm weſentlichen iſt der Saiſonausverkauf ebenfalls
eine Raumfrage. Für die großen Firmen iſt ein reichhaltiges Lager
heutzutage eine Lebensfrage im Gegenſatz zur Jnflationszeit
Um nun für die kommenden großen Herbſtneuheiten Platz zu
ſchaffen, iſt ein Abſtoßen der Frühjahrsware unbedingt erforderlich.

Ein Kapitel für ſich bei dieſen Saiſonausverkäufen bildet die
Reklame. Sie iſt heute für alle Geſchäfte ein nicht mehr zu ent
behrender Faktor geworden. Einem Muſikinſtrument vergleichbar,
iſt derjenige der beſte Meiſter, der auf ihm am beſten zu ſpielen

verſteht! H. B.GGAX. a XCÄÜ eTat zieht, ſo geſchah es auch hier. Sch. ſtrich ſo häufig in der
Hedwigſtraße umher, daß es den Anwohnern, die natürlich alle von
dem Diebſtahl wußten, auffallen mußte. Sie machten die Beſtohlene
auf den verdächtigen Menſchen aufmerkſam; und dieſe veranlaßte
die Feſtnahme des Sch. Mit dem einen wurde auch der zweite ſo
fort gefangen. Von dem Gelde konnten ihnen noch 173 Mark abge
nommen werden.

Jn der Gerichtsverhandlung kam zur Sprache, daß ſie nach
dem Gelingen des erſten Diebſtahls einen zweiten in der Bernburger
Straße geplant hatten. Die Verhaftung war ihnen indes dazwiſchen
gekommen. Sch., der bereits fünfmal vorbeſtraft iſt, gegen den der
Richter aber immer noch Milde hatte walten laſſen, erhielt ſechs
Monate Gefängnis; dazu kommen die ausgeſetzten Strafen hinzu.
G. koſtet der böſe Rat drei Monate.
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Eine Beleidigung gegen die „H. Z.“ geſühnt.
Der Obermeiſter der Halleſchen Väckerinnung, Paul

Mitzſching, hatte in einem Eingeſandt der „Allgemeinen
Zeitung“ vom 23. Februar d. J. folgendes geſchrieben: „Wir
haben der „Halleſchen Zeitung“ nicht geantwortet, da ſie doch ſo
ziemlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheint und von
nur wenigen unſerer Berufskollegen geleſen wird, da danach auch

ſoviel wie mir bekannt ſchnell ihr Abonnement abbeſtellt
haben.“

Dieſer Satz bedeutet eine ſchwere Herabſetzung und Beleidi-
gung der „Halleſchen Zeitung“, deren Verleger denn auch Straf-
antrag gegen Mitſching ſtellte. Es kam zu einer ausführlichen
Gerichtsverhandlung, die mit einer Verurteilung des Angeklagten
endete. Die Strafe wurde auf 50 Reichsmark, hilfsweiſe 5 Tage
Gefängnis, feſtgeſetzt. Außerdem wurde dem Verleger der
„Halleſchen Zeitung die Befugnis zugeſprochen, den Wortlaut
des Urteils innerhalb ſechs Wochen nach erlangter Rechtskraft der
Entſcheidung auf Koſten des Schuldigen in der „Halleſchen Zei-
tung“ und der „Allgemeinen Zeitung“ zu veröffentlichèn.

Der Verleger der „Halleſchen Zeitung“ wird es ſich vorbe
halten, gegen Mitzſching wegen Geſchäftsſchädigung vorzugehen.

Ein Heimatliederbuch

wird demnächſt auch unſere Provinz bekommen. Unter dem
Vorſitz eines Magdeburger Schulrats hat ſich eine Kommiſſion
gebildet, der u. a. auch der Leiter der Evangeliſchen Kirchen-
muſikſchule in Aſchersleben, Kirchenmuſikdirektor Bürger, an-
gehört. Die Kommiſſion hat ſich die Aufgabe geſtellt, Heimat-
lieder aus der Provinz Sachſen zu ſammeln und eine geeignete
Auswahl davon der Schule zugänglich zu machen. Das neue
Heimatliederbuch ſoll als Anhang zu bereits beſtehenden Lieder
büchern benutzt werden können.

Die Kommiſſion iſt natürlich darauf angewieſen, daß ſich
möglichſt zahlreiche Mitarbeiter finden, die geeignetes Lied-
material beſitzen, das nicht ſo allgemein bekannt iſt. Es ergeht
deshalb an alle in Frage kommenden Stellen die Bitte, Heimat-
lieder namhaft zu machen, ſie, wenn es nötig ſein ſollte, auf-

zuſchreiben und möglichſt bald an Konrektor Wetzſtein, Magde
burgBuckau, Schönebecker Straße 108, zu ſenden.

Jn Betracht kommen alle Lieder, die eine beſtimmte ört
liche oder landſchaftliche Färbung haben, ſo z. B. Abzählreime,
Trinklieder, Spinnſtubenlieder, Rundgeſänge uſw. Selbſt an
gewiſſen Derbheiten braucht man keinen Anſtoß zu nehmen. Die
r ndten Lieder werden in jedem Falle ſachgemäß ver
wandt.

Geffentliche Waſchhäuſer

Jn Amſterdam hat man ein ovriginelles Experiment ge
macht, das vielleicht in anderen Großſtädten Nachahmung finden
wird. Hier iſt vor kurzem ein Gebäude errichtet worden, das
dem Zwecke dient, das Waſchen in kurzer Zeit und billiger zu be
werkſtelligen als bisher.

Das Waſchhaus enthält im Erdgeſchoß die Wäſcherei und im
Obergeſchoß eine Badeanſtalt. Die Wäſcherei beſteht, wie die
„Bauwelt“ mitteilt, aus 16 Zellen für den gleichzeitigen Gebrauch.
Jede Zelle iſt mit einer elektriſch angetriebenen Waſchmaſchine
ausgeſtattet und mit Zuleitung für Dampf, heißem und kaltem
Waſſer verſehen. Jn der Waſchmaſchine wird nacheinander ge
weicht, gewaſchen, geſpült, gebleicht, wieder geſpült und geblaut.
Für das Waſchen von wollener Wäſche ſind beſondere Einrich
tungen vorhanden. Die zentrifugierte Wäſche kommt plätt-
trocken aus der Maſchine heraus. Für je zwei Zellen iſt ferner
ein Raum vorhanden, in dem die Wäſche durch ein Heißluft-
trockenverfahren in kürzeſter Zeit getrocknet wird. Leinene Wäſche
braucht 15 bis 20, wollene 30 Minuten. Der Aufenthalt im
Waſchhauſe erſtreckt ſich auf 2 Stunden; in dieſer Zeit laſſen ſich
15 Kilo Wäſche in jeder Zelle reinigen. Jn fünf Tagesſchichten
können an den Arbeitstagen zweier Wochen die 16 Zellen 960mal
benutzt werden. Die Koſten einer Waſchzelle belaufen ſich für die
einmalige Benutzung auf 1,25 Gulden, d. h. 2,15 M.

Von unſerer Univerſität. Profeſſor Dr. Eberhard legr
im Anſchluß an unſeren Bericht über den Rektoratswechſel Wert
auf die Feſtſtellung, daß er zwar ſeit dem 31. März d. J. von
der amtlichen Verpflichtung, Vorleſungen zu halten, entbunden
iſt, aber nach wie vor ſeine Lehrtätigkeit ausübt.

Platzkonzert. Am Freitag, den 16. Juli, nachmittags von
5-ß Uhr, findet eine Platzmuſik der Halliſchen Bergkapelle vor dem
Stadttheater ſtatt.

25 Jahre bei der Firma A. Werneburg Co. in Halle iſt
am 15. Juli der Ingenieur Guſtav Lorenttz.

„Hofjäger“. Freitag abend 8 Uhr zweites volkstümliches
SinfonieKonzert, ausgeführt vom verſtärkten GörlachOrcheſter.
Sonntag früh 724 bis 928 Uhr Frühkonzert.

r h

ahre Lebensfreude
und ein selbstsicheres Gefühl werden durch das Bewubtsein einer tadellosen Kleidung und sorgfältig
gewählten Schuhwerks erzeugt. „Herz-Schuhe“ betonen die Vornehmheit der weiblichen Erscheinung
und den persönlichen Charakter des Herrn in eigenartig überraschender Weise. Das Verlangen nach
„Herz-Schuhen“ enthebt Sie einer weiteren modischen Orientierung, da wir diese Frage durch Vorlage
unserer neuesten modischen Schuh-Modelle bereits in Ihrem Sinne gelöst haben. Sie brauchen unter
den vorgelegten „Herz-Schuhen“ mit dem Herz-Stempel auf der Sohle nur noch diejenigen auszu-
wählen, welche Ihrem rein persönlichen Geschmack und Kleidungsstil die letze typische Note verleihen,

Alleinverkauf für Halle:
Schuhhaus Fe A. Dietze, Grosse Steinstrasse 13.



vereinbarte und geſetzliche Miete

Von Kurt Eberhardt, Charlottenburg.
Der Sinn des Reichsmietengeſetzes beſteht bekanntlich darin,

t eine freie Mietzinsbildung verhindert und die rer
eſetzliche Miete die Grundlage für die allgemeinen Mietenpreiſe
ein ſoll. Aus dieſem Grunde beſtimmt S 1 des Reichsmieten

geſetzes, daß beide Parteien eines Mietsvertrages jederzeit dem
anderen Kontrahenten gegenüber erklären können, daß unter
Einhaltung der Kündigungsfriſt gemäß J 565 BGVB. an die Stelledes vereinbarten Mietszinſes d ednce Miete treten ſolle.

Dieſe Beſtimmungen ſind zwingend und können durch Partei-
vereinbarungen nicht ausgeſchloſſen werden, wie das Reichsgericht
kürzlich wieder zu betonen Veranlaſſung hatte.

Aus der Entſcheidung vom 28. April 1926 (Akt.-Z. III 612/25)
ſei folgendes angeführt: „Nach dem r dien a ſtehender Begriff, nämlich (F 2 derietszins, der für die mit dem 1. Sult 1914 beginnende Mietszeit

vereinbart war. Beſteht über ihre Höhe Streit, ſo hat ſie (S 2
Abſ. 3) das Mietseinigungsamt feſtzuſtellen. War eine Friedensmiete nicht vereintarf oder läßt ſie ſich nicht mehr feſtſtellen, ſo

hat 2 Abſ. 4) das Mietseinigungsamt als Friedensmiete den
ortsüblichen Mietszins für die mit dem 1. Juli 1914 beginnende
Mietszeit feſtzuſetzen. Daraus ergibt ſich, daß Parteien über-
Fppt nicht in der Lage ſind, eine „Friedensmiete“ mit der Wir-

g zu vereinbaren, daß ſie als eine ſolche im Sinne des Reichs
etengeſetzes für beide Teile bindend iſt und ihr Recht auf 1

ausſchließt. Die von ihnen vereinbarte Miete bleibt eben eine
vereinbarte; ihre Nachprüfung oder Zurückführung auf die geſetz
liche Miete zu verlangen, hat jede Vertragspartei jederzeit das
Recht. Ob die Reviſion mit Recht annimmt, im vorliegenden
Falle ſei die Miete wertbeſtändig in Goldmark vereinbart worden,
kann dahingeſtellt bleiben, da dieſes Moment für das Reichs
mietengeſetz überhaupt nicht in Betracht kommt. Es wollte die
freie Mietszinsbildung verhindern und den Parteien die Möglich-
keit geben, vereinbarte Mieten, die nach den geſetzlichen Beſtim-
mungen zu hoch oder zu niedrig bemeſſen waren, auf die geſetz
liche v. e herab- oder heraufſetzen zu laſſen. Jn welcher Art
und Währung die vereinbarte Miete beſtimmt war, ob ſie wert
beſtändig feſtgelegt oder beſtimmt war, war dabei völlig gleich-
gültig, wie denn auch die nach der Zeit der Stabiliſierung, alſo
wertbeſtändig vereinbarten Mieten ebenſowohl dem S 1 des
Reichsmietengeſetzes unterliegen, wie die vorher von den Parteien
vereinbarten.“

Es erhellt daraus, daß private Vereinbarungen, die von der
geſetzlichen Norm abweichen, unwirkſam gemacht werden können,
ſobald ſich eine Partei auf das Geſetz beruft, daß alſo im Gegen-
ſatz zu dem ſonſtigen Charakter bürgerlich rechtlicher Vorſchriften
das Prinzip der Vertragsfreiheit in Mietsangelegenheiten
einſtweilen wenigſtens nicht gilt.

Der Land wirtſchaftliche Verein von Gröbers und
Umgegend

oeranſtaltete geſtern unter Führung ſeines Vorſitzenden, Guts
beſitzer BeilGröbers, eine zweite Rundfahrt durch die zum
Verein iet gehörigen Feldmarken, um den Mitgliedern die in
dieſem Jahre bei den verſchiedenen Kulturpflangen aufgetretenen
tieriſchen und nzlichen Schädlinge und deren Bekämpfu ur. Die Epvläuterung hatte der Direktor der Landwirtſchaft

ichen le, Dr. Klingenberg, übernommen.
Jm Anſchluß an die Rundfahrt fand im Gaſthof Paatz eine

Prämiierung langjährig beſchäftigter Arbeiter ſtatt. Der
Vorſitzende wies in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß trotz
der ſtarken Jnduſtrialiſierung des Begirks Gröbers noch eine
große Anzahl von Landarbeitern treu bei ihrer Scholle geblieben
ſeien. Er dankte den Jubilaren für ihre Arbeit, die ſie in den
vielen Jahrgehnten geleiſtet haben und überreichte im Auftrag
der Landwirtſchaftskammer eine Anzahl von Diplomen und
re Ausgeichnungen. Zur Prämiierung kamen nachſtehende

vbeitnehmer:
Arbeiterin Marta Koetel, 6 Jahre bei Gutsbeſ. Knauer-

Schwoitſch, 1 Diplom; Arbeiterin Marie Sorgenfrei, 28 Jahre bei
Gutsbeſ. Knauer-Schwoitſch, 1 Diplom; Arbeitevin Henriette
Bettmann, 26 Jahre bei Gutsbeſ. KHnauerSchwoitſch, 1 Diplom;
Arbeiterin Minna Kitzing, 31 Jahre bei Gutsbeſ. Knauer-
Schwoitſch, 1 ſilb. Broſche; Arbeiterin Auguſte Kitzing, 34 Jahre
bei Gutsbeſ. KnauerSchwoitſch, 1 ſilb. Broſche; Arbeiterin Al-
wine Salomo, 40 Jahre bei Gutsbeſ. Knauer-Schwoitſch, 1 ſilb.
Kreug; Arbeiter Auguſt Große, 27 Jahre bei Gutsbeſ. Weber-
Bennewitz, 1 Diplom; eiſter K. Dannenberg, 27 Jahre bei
Gutsbeſ. WeberBennewitz, 1 Diplom; Geſchirrf. Paul e
11 Jahre bei Gutsbeſ. Weber-Bennewitz, 1 bronz. Medaillon;
Arbeiter Friedr. Müller, 50 Jahre bei Gutsbeſ. WeberBennewitz,
1 ſilb. Medaillon; Arbeiter Ernſt Oehſe, 25 Jahre bei Gutsbeſ.
WeberBennewitz, 1 Diplom; Arbeiter Wilhelm Burkel, 26 Jahre
bei Gutsbeſ. Weber-Bennewitz, 1 Diplom; Mamſell Martha
Bühlig, 5 Jahre bei Gutsbeſ. Laue-Gottenz, 1 Diplom; Dienſt
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Gutsbeſ. LaueGottenz,re bei Gutebeſ.

hmann, 25 Jahre

mädchen Emma Daraba, 5 Jahre bei
1 Diplom; Dienſtmädchen Minna Pätzold, 8

OhmeWieſenena, e Aufſeher Ernſt
bei Gutsbeſ. HenzeSchw 1 Diplom.

Jm Anſchluß an die ichung der Prämien beglück-
wünſchte DiplomLandwirt Kirchhoff im Auftrage des Land
und forſtw. Arbeitgeberverbandes ſowie des „Saal
kreis“ die Jubilare, während Herr Dr. Klingenberg die Glück
wünſche der Landw. Kreisvertretung zum Ausdruck brachte.

Nach einem kurzen Vortrag des Genannten über Schädlinge
und ädlingsbekämpfung ſchloß ſich noch ein gemütliches Bei
ſammenſein der Mitglieder mit ihren prämiüerten Arbeitern an,
ein 3 des guten Einvernehmens zwiſchen beiden.

derer
ährend der Reiſezeit

dürfen Sie die „H. Z.“ nicht vermiſſen. Teilen
Sie uns mindeſtens 4 Tage vor Reiſeantritt Ihre
Adreſſe und Aufenthaltsdauer mit.

Bei Monatsüberweiſung durch die Poſt er
heben wir 50 Pfg.

Streifbandverſand für kurze Reiſen wöchent
lich 30 Pfg., ins Ausland 60 Pfg.

à

Was muß der Landwirt vom Schlagen des Holzes wiſſen?

Jn manchen Gegenden iſt es üblich, daß in den landwirt-
ſchaftlichen Betrieben das Holz, das als Bauholz oder zu
Repavaturzwecken benutzt werden ſoll, erſt in den letzten
Wintermonaten geſchlagen wird. Jeder Holzfachmann weiß,
daß der Holzwurm nur das Holz meidet, das im Späthecbſt
oder in den erſten Wintermonaten gefällt wurde. Schon im
Februar ſteigen die Säfte in den Stämmen hoch; dieſe trocknen
in den gefällten Bäumen ein und dienen dem Wurm zur
Nahrung. Das im Frühjahr geſchlagene Holz hat infolgedeſſen
erheblich geringere Lebensdauer. Es iſt vorgekommen, daß
Bodenbeläge, die erſt 15 Jahre eingebaut waren, ſchon ſo vom
Wurm zerfreſſen waren, daß ſie entfernt werden mußten Solche
verhältnismäßig neuen Bretter ſind in Scheunen und über
Tennen, wo keine Zwiſchendecke vorhanden iſt, von der Unter-
ſeite vielfach noch hell. Die Wurmlöcher laſſen ſich nur bei
genauer Prüfung des Holzes erkennen. Wegen ſeiner hellen
Forbe wird der Belag noch als vollwertig angeſehen, bis dann
eines Tages jemand, der auf dem Boden zu tun hat, durchbricht,
herabſtürzt und ſich erheblich verletzt. Der Beſitzer wundert

daß die Bretter, die noch gar nicht lange liegen, ſchon ſchlecht
ind, ohne ſich über den Grund klar zu ſein. Die Erneuerung
des Belages erfordert große Koſten; eine manchmal nur ſchwer
zu erſetzende Arbeitskraft fällt oft lange Zeit aus; ein geſunder,
arbeitsfreudiger Menſch iſt möglicherweiſe zum Krüppel ge
worden; die Zahl der von der Berufsgenoſſenſchaft zu behandelnden
Unfälle iſt um einen Fall reicher, der gewiß nicht zu einer Ver
minderung der Beiträge führt. Dies ſind alles Punkte, die bei
der wirtſchaftlichen Notlage größte Beachtung verdienen.

Es empfiehlt ſich alſo dringend, alles Holz, das nicht gerade
als Brennholz benutzt werden ſoll, ſchon in den erſten Winter-
monaten, alſo direkt nach Beendigung der Herbſtbeſtellung zu
Wagen; manche unnötigen Koſten können dadurch erſpart
werden.

Die Bitte eines Pferdes
Zu dir, mein Meiſter, ſende ich meine Bitte! Füttere mich,

gib mir Waſſer, ſorge für mich und wenn die Tagesarbeit voll
bracht iſt, gib mir ein Obdach, eine reine trockene Schlafſtelle, und
genügend Raum, um mich niederlegen zu können. Sprich zu mir!
Deine Stimme iſt oft ſo viel wie die Zügel, ſchmeichle mir zeit-
weiſe, daß ich dir noch mit mehr Freude dienen kann und dich auch

lieben lerne. VReiße nicht an den Zügeln und peitſche mich nicht, wenn es
bergauf geht! Wenn ich dich nicht gleich verſtehe, was du meinſt,
haue oder ſtoße mich nie, ſondern gib mir eine Gelegenheit, um dich

m

zu verſtehen. Beobachte mich und ſollte ich wieder deinen Befehlen
nicht nachkommen, ſchaue nach, ob nicht etwa mein Geſchirr oder
meine Hufe daran Schuld tragen.

Unterſuche meine Zähne, wenn ich nicht eſſe. Vielleicht habe
ich einen ſchwierigen Zahn und das du weißt es iſt ſehr
ſchmerzhaft. Binde meinen Kopf nicht in einer unnatürlichen Lage
an, beraube mich nicht durch Abſchneiden meines Schweifes um
meines beſten und einzigen Verteidigers gegen Fliegen und Mücken!

Und zuletzt, o mein Meiſter, wenn meine Kraft aufgebraucht
iſt, ſetze mich nicht dem Hunger und der Kälte aus oder verkaufe
mich nicht an einen Herzloſen, der mich langſam martern und ver-
hungern ließe, ſondern nimm mein Leben in der ſchonendſten
Weiſe und dein Gott wird es dir hier und drüben lohnen. Sieh
es nicht als einen Spott von mir an, wenn ich dich um das im
Namen desjenigen bitte, der ſelbſt im Stalle geboren wurde.

1Detterbers cfit
Wetterdienſt der Halkeſchen Zeitung. (Nachdrug verboten.

Eigener Hraht dert h anferer Schererrertung
Die Wetterlage erfährt zurzeit eine völlige Umgeſtaltung.

Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa iſt geſchwunden. Der
höchſte Luftdruck liegt jetzt über Schottland in einem umfang
reichen Hochdruckgebiet, das weit nach dem Aklantiſchen Ozean
hinaus reicht. Von dort her ſowie aus dem Polargebiet dringt in
ſüdöſtlicher Richtung kühlere Luft gegen Kontinentaleuropa vor.
Die Grenze der heranflutenden kühleren Luftmaſſen verläuft
heute morgen von Finnland über Schweden, die ſüdliche Nordſee
nach dem Kanal und von dort über Südengland nach Jrland. Die

Ueberflutung Mitteldeutſchlands mit dieſen Luftmaſſen dürfte
in der kommenden Nacht erfolgen, ſo daß der morgige Tag ſchon
erheblich kühler und wolkiger verlaufen wird als der heutige. Es
ſcheint nicht ſo, als ob ſich der Einfluß diesmal unter Begleitung
großer atmoſphäriſcher Störungen vollziehen wollte, da in Mittel
deutſchland bereits Nordwind eingetreten iſt und ſo ein Zuſtrömen
der warmen und kalten Luftmaſſen nicht mehr ſtattfindet. Jmmer-
hin müſſen wir uns auf vorübergehende Niederſchläge gefaßt
machen. Wahrſcheinlich wird es aber ſüdöſtlich unſeres Gebietes,
vielleicht ſogar ſchon im Quellgebiet der Oder und Elbe, zu neuen

Unwettern kommen.
Witterungsausſichten für den 16. Juli: Wolkiges und kühle-

res Wetter, vorübergehend Neigung zu Niederſchlägen und Ge-
wittern.
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Soll man Reiſebekanntſchaften
machen?

Von Alexander V. Gleichen-Rußwurm.
Unter dem Eindruck einer feinen Studie Hermann Heſſes

„Von der Seele“, die das Zuſammentreffen zweier Durch-
ſchnittsreiſender auf der Eiſenbahn ſchildert, warf ich die Frage
auf: Soll man Reiſebekanntſchaften machen? Heſſe führt an:
„Aus Urfernen der Fremde, Kälte, aus einſamen. vereiſten
Polen her ſcheinen dieſe beiden harmloſen Menſchen einander
zu begrüßen ſie ſcheinen, jeder für ſich, in einer Feſtung von
Stolz, gefährdetem Stolz, von Argwohn und Kälte zu wohnen.“

Die einſtige, muntere Harmloſigkeit der Reiſebekanntſchaft
iſt wie ſo manche?' Unbefangenheit der guten alten Tage ge-
wichen, und zwar einem leider oft nicht unberechtigten Miß-
trauen und „noli me tangere“. Ueberarbeitet, müd und nervös
begibt man ſich heute zumeiſt auf die Reiſe, erfüllt von einem
faſt verzweifelten Wunſch, in Ruhe gelaſſen zu werden. Der
Mitmenſch, Mitreiſende intereſſiert nicht, weckt nicht einmal
Neugierde, ſondern nur ein dumpfes Bangen, ob er ſich als
Störenfried erweiſen wird, Fenſter öffnen oder ſchließen. wie
um uns zu riecken, mit dem Gepäck herumturnen. ſich als
Schwätzer erweiſen mit unagennehmer Stimme. Und gar, wenn
der Zug überfüllt iſt, kommt ſofort der Gedanke: Wozu gibt es
ſo viele Menſchen, und warum müſſen ſie reiſen?

Wir ſind fern von der wohlwollenden Teilnahme aus den
Tagen gelinden Reiſeverkehrs, als Freud und Leid der Poſt-
kutſche die Jnſaſſen buchſtäblich zuſammenſchüttelte. als die
kleinen Abenteuer jeweiliger, ſtets als Ueberraſchung individuell
wirkender Nachtquartiere die Eigenart der Reiſenden raſch ent-
hüllte. Hilfreich, oft auch romantiſch verteidigend gegen räube-
riſchen Angriff oder freches Benehmen konnte, mußte ſich der
Kavalier „dem Frauenzimmer“ gegenüber erweiſen. und die
Dame, ob ſie auch zart und zierlich war, ertrug und überwand
manche Beſchwerde mit Gleichmut, der das heutige ſvortgeübte
weibliche Weſen wohl ſehr übellaunig begegnen würde. So
entſtand von ſelbſt Reiſebekanntſchaft, Reiſefreundſchaft, die
oft ſchnell und traut zur Reiſeliebe reifte, in den Tagen der
„Diligence“, da maleriſche Schilder „den Bären“. „den Löwen“,
„die Krone“ bezeichneten, wo man, wie Goethe ſagte, „nicht
ohne Apprehenſion einkehrte.

Zwar gibt es noch heutigen Tages wahrhaftige Ausläufer
der Reiſebekanntſchaft von einſt, gutmütige Weſen. die gerade-
zu darauf lauern, jemand eine Freundlichkeit oder Gefälligkeit

zu erweiſen und nur dann von der Reiſe befriedigt ſind, wenn
mindeſten gehang, Mitreiſenden etwas anzubieten. Oftes zum

wird ihre Freundſchaft übel belohnt, zuweilen paſſiert durch
ihren blinden Eifer ein poſſierlicher Zwiſchenfall. So ging es
einem lieben, engelguten Freund, der wie er meinte an
der Endſtation angelangt, raſch und energiſch die Reiſetaſche
einer alten, mitreiſenden Dame packte ſamt der ſeinigen und
damit ausſtieg. Als er auf dem Bahnſteig war, ſah er, daß der
Zug mit der verzweifelnd raſenden alten Dame abdampfte, und
er ſtand einſam auf fremder Station mit dem Gepäck einer
Unbekannten.

Es gibt ſogar noch edle Menſchen, die ſo erfuhr ich ein-
mal mit Staunen einen verleumderiſchen Klatſch auf der
Reiſe anhörten und ſich in das Geſpräch miſchten, um den
fernen Verleumdeten, deſſen Namen ſie zufällig kannten, in
Schutz zu nehmen, eine Tat. die ebenſo romantiſch mutig iſt,
wie ſrüher überfallene Reiſende mit geſchwungener Piſtole zu
ſchützen,

nicht umſonſt ſchildert eine bekannte Humoreske (Marcel Salzer
liebt ſie vorzuleſen), wie einer ſeinen mitreiſenden Freund er-
mordet angeſichts der Sixtiniſchen Madonna, weil ſich derſelbe
auch bei dieſem Anblick wie bei jedem erhabenen Anblick einer
ſchnodderigen Bemerkung nicht enthalten kann, wie die Harpyie
der Fabel auf alles und jedes ihren Kot fallen läßt.

Angenehme Reiſebekanntſchaft verſchönt die anſpruchs-
loſeſte Reiſe und ſtärkt auf der beſchwerlichſten; man fühlt
ſich bald geborgen, angeregt und bereichert, oder wenn man

noch ſeliger als die des Nehmens, man fühlt ſich zum Schützling

Fach, aus der Tretmühle irgend eines Berufes heraustreibt,

will, daß wir uns bei dieſer Gelegenheit, bei dieſer momentanen
Befreiung anderen Befxeiten nähern, die von Beruf. Amt,
Würde, Pflichtenkreis auch losgelöſt, auf Zeit aur Menſchenſind wie wir ſelbſt un einem anderen Menſchen Menſch ſein

können, wie wir, anſtatt Beamter, Arzt, Anwalt. Kaufmann,
Vorgeſetzter oder Untergebener. Ja ſelbſt, daß dem Fremden
unſere Fa milienverhältniſſe unbekannt ſind und bleiben dürfen,
iſt eine kleine Befreiung. Was geht es meine Reiſebekanntſchaft
an, die ich vielleicht nie wiederſehe, ob ich verheiratet bin, ob ich

bin, ob meine Kinder gut oder ſchlecht geraten, meine Geſchäftemich drücken, meine Feinde mich verleumden. Die Reiſebekannt

Unangenehme Mitreiſende verderben die ſchönſte Reiſe, und

ſelbſt ſpendet, belehrt und beſchützt, ſo iſt die Wonne des Gebens

hingezogen und iſt geſchmeichelt dankbar für deſſen dankbare
Anlehnung.

Der Ruck der Reiſe, der aus der Gewohnheit, aus dem

wirkt dann ohne Zweifel am befreiendſten, wenn das Schickſal

eine Schwiegermutter habe oder vom Alb einer Tante bedrückt

ſchaft erlaubt, das alles abzuwerfen, ſie wirkt erfriſchend, weil

das Verhältnis von Menſch zu Menſch undefangen wiederher
geſtellt iſt, wenn man um den Preis kleiner, eigentlich ſelbſt
verſtändlicher Rückſichten und Höflichkeiten Quellen der Shym-
pathie wie durch Wünſchelrute hevaufbeſchworen ſieht.

Gewiß iſt einige Vorſicht am Platz, denn es iſt peinlich,
wenn eine Reiſebekanntſchaft gar zu anhänglich wird, plötzlich
ſich im Recht glaubt, unſere koſtbare Reiſezeit für ſich in An
ſpruch zu nehmen. Menſchenkenntnis tut not, um die richtigen
Fühler auszuſtrecken und den kongenialen Reiſefreund. den
würdigen und erfreulichen Reiſekameraden zu erkennen und
zu wählen. Eine der größten Wohltaten, die uns Reiſebekannt
ſchaften glücklicher Art bringen können, iſt die Erlöſung aus
der Fachſimpelei, in die wir alle, allzugern verſinken. und das
Erfahren wiſſenswerter Dinge aus Kreiſen, die uns bisher
unbekannt waren. Einblick und Ausblick gewinnen wir da-
durch, die erzieheriſch wirken, oder lernen ſelbſt, indem wir An
dere mit Dingen bekannt machen, die ihnen fremd geblieben. die
wir aber beherrſchen.

Die im Grunde ſeltſame Sitte der Hochzeitsreiſe iſt wohl
zum Teil darauf zurückzuführen, daß die eigentliche Bekannt-
ſchaft des für die Lebensreiſe zuſammengetretenen Paares ſich
auf dem neutralen Boden der Reiſebekanntſchaft am beſten
vollzieht, ohne Beeinfluſſung von Sippe und Freundſchaft beider
ſeits. lingt dieſe Reiſebekanntſchaft, iſt es ausſchlaggebend,
denn wie im Wein liegt in der Reiſe Wahrheit.

Tote AUniverſitüt
Helmſtedt.

Dein Schritt klappt müde über rauhen Stein.
Ob mancher Tür ein Name, marmoreingeſchrieben.
Gras wuchert dicht. Wo ſeid ihr all geblieben,
in wieviel Winde ſtob herrliches Sein!
Wo blieb der Bänder Glanz, des Liedes Dran
der Schläger Klirren und des weiten Hörſaals were
des Diſputierens junger Männerehre,
fackelumloht des Gaudeamus Gang!
Sprüht nicht noch friſches Wort und holder Hall
von erſten, ſcheuen, gartenſtillen
klagt nicht der alte Reim vom Scheidenmüſſen
ums Stadttor neben dem zerborſt'nen Wall?

Der Wind keucht ſchwer. Vom Auditorium
raſſelt die morſche Uhr, die welken Linden ſchauern.
Kalk riſpelt dumpf von den vergreiſten Mauern.
Begrab'ne Geiſter gehen ume Ludwig Bäte.
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Aufnahme von Weidevieh aus den überſchwemmten
Gebieten

Die Hochwaſſerſchäden in der Provinz Sachſen am Ende des
vorigen Monats, von welchen in der Hauptſache die in dem
Stromgebiet der Elbe gelegenen Kreiſe heimgeſucht worden ſind,
und die durch die neuerdings gefallenen Regenmengen noch an
Umfang zugenommen haben, entwickeln ſich für die betroffenen
Landwirte zu einer Wirtſchaftskataſtrophe, wie ſie die Schadens-
gebiete wohl kaum je erlebt haben.

Die Futterernte iſt reſtlos vernichtet. Mit der Grummet
ernte wird infolge des Schlickabſatzes auf den überſchwemmten
Wieſen in den meiſten Fällen nicht mehr zu rechnen ſein. Die
ſonſt ſtark beſetzten Weiden mußten geräumt werden. Es iſt wohl
kaum zu erwarten, daß der Weideauftrieb auf den verſchlickten
Flächen wieder günſtigenfalls vor Ende Auguſt erfolgen kann.
Da ausreichende Heuvorräte nicht vorhanden ſind, beſteht die
große Gefahr, daß die geſchädigten Betriebe einen Teil ihres Vieh-
beſtandes, den ſie nicht durchhalten können, notverkaufen.

Um dieſes im Jntereſſe der Milch- und Fleiſchverſorgung der
Städte zu unterbinden und insbeſondere den Landwirten bei
Ueberwindung der Not zu helfen, übernimmt die Landwirt
ſchafts kammer für die Provinz Sachſen die Vermitt-
lung der Unterbringung von Vieh aus den
Ueberſchwemmungsgebieten. Landwirte, die infolge
guter Weiden oder reichlicher Futtervorräte in der Lage ſind,
Vieh aufzunehmen, werden gebeten, angeſichts der großen Not
der betroffenen Gebiete ſolches gegen mäßige Entſchädigung auf
zunehmen.

Um möglichſt umgehende Meldung an die Landwirtſchafts
kammer, wieviel Haupt Vieh, wie lange und unter welchen Be-
dingungen im einzelnen Falle untergebracht werden können, wird

gebeten.

Reichstagung der Artamanen
Pretzſch (Elbe), 14. Juli. Hier hielten die Artamanen ihre

diesjährige Sommerhagung ab. Artamanen „Hüter der
Scholle nennen ſich junge Menſchen aus der Jugend-
bewegung, die in freiwilliger Dienſtbarkeit als geſchloſſene
Arbeitsgruppen (Artamanenſchaften) auf landwirtſchaftlichen
Großgütern als Erſatz für die Polen eingeſetzt ſind. Die Er-
fahrungen ſowie der Aufbau der Organiſation und ihre innere
Feſtigung ſtanden im Mittelpunkt der Bergtungen. Der hohen
Bedeutung der Artamanenbewegung entſprach es, daß die Land
wirtſchaftskammer von Provinz und Freiſtaat Sachſen ſowie
Vrandenburg, ferner der Reichslandbund, das Land Thüringen
Vertreter entſandt hatten. Gutsherren, die Artamanenſchaften
auf ihren Gütern eingeſetzt haben (Artamlandwirte) und mehrere
Parlamentarier waren gleichfalls erſchienen.

Der erſte Tag brachte nach langer und teilweiſe lebhafter
Ausſprache die Gründung des Bundes „Artam“, der
damit ſelbſtändig und von jeder Beeinfluſſüng durch andere
Organiſationen freigemacht wurde. In die Bundesleitung
wurden neben Artamanen die beiden Väter der Bewegung,
Tanzmann und Koßtzde, entſandt. Vorträge über „Jung-
bauerntum und Artamanenbewegung“, Die Artamanen-
bewegung und die Wehrverbände“ und (von Dr. Schiele-Naum-
burg) über die „Stellung der land wirtſchaftlichen Organiſationen
zur Artamanenhbewegung“ beleuchteten die Lage der Bewegung,
deren Ausſichten von allen Seiten als gut bezeichnet werden.
Die Gründung von Winterſchulen für Landarbeiter und die
Abhaltung von Führerkurſen ſoll in größerem Umfange als
bisher durchgeführt werden. Aus praktiſchen Gründen wurde
die Verlegung des Arbeitsamtes des Bundes von Dresden nach
Halle beſchloſſen. Der Abend brachte auf dem Marktvplatze
eine Begrüßung durch das Stadtoberhaupt und anſchließend die
Beteibi der Artamanen an dem Farkelzug zu Ehren des
Stadtjubiläums.

Am zweiten Tage ſprach Wilhelm Kotz de in einer Morgen
feier über Aufgaben und Pflichten der Arta-
manen. Es folgte ein Vortrag von Bruno Tanzmann über
„Der bäuerliche Menſch als Eroberer“. Der Nach
mittag brachte Wettkämpfe ſportlicher Art. Die nächſten Tage
gehörten internen Beſprechungen über die nächſten organiſato-
riſchen Arbeiten.

Ein neues Erziehungsheim
Hildburghauſen, 14. Juli. Infolge der Ueberfüllung der

lten in Thüringen, müſſen immer neue Räumlich
keiten der Unterbringung Geiſteskranker zur Verfügung geſtellt
werden. Aus dieſem Grunde mußten jetzt auch 130 Zöglinge
des Erziehungsheimes Hildburghauſen ihre Wohnlichkeiten ver
laſſen. Sie wurden auf dem Staatsgut Egendorf bei Blanken-

Thüringer Regierung hat zum Aus

einem W e svorgeſchlagen, den Pä des Gutes mit rk abzuh ur Srrichtu von Neubauten Bauraten zu be
willigen. en erhält damit dann ein neues Erziehungs-
heim.

Auf offener Straße niedergeſchoſſen

Hormersorf bei Chemnitz, 14. Juli. Im Streit er
ſchoſſen wurde in der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr der
48 Jahre alte Maurerpolier Drummer aus Hormersdorf
von dem 21 Jahre alten Dienſtknecht Weidel aus Oſterhofen.
Weidel hatte mit zwei anderen landwirtſchaftlichen Arbeitern,
die zuſammen in Meinersdorf beſchäftigt ſind, am Dienstag
abend vom des s Günsdorf aus mehrere junge
Leute verfolgt. Die Burſchen rempelten die Gruppe in Hormers

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
dorf auf der Landſtraße an, wo Weidel dem jungen Drummer
nach kurzem Wortwechſel mehrere Stockhiebe über Kopf und
Rücken verſetzte. Als der zufällig dazukommende Vater Weidel
zur Rede ſtellte, zog dieſer einen Revolver, und gab drei Schüſſe
auf Drummer ab. Mit ſehr ſchweren Unterleibsverletzungen
brachte man Drummer ins Krankenhaus. Er ſtarb bereits
auf dem Transport. Die Gendarmerie konnte noch in derſelben
Nacht die drei Burſchen feſtnehmen.

Ein Heimatfeſt im Harz
Altenau, 14. Juli. Das lieblich an dem Bruchberg gelegene

Altenau im Oberharz veranſtaltet in den Tagen vom 7. bis 9.
Auguſt ein Heimatfeſt, zu dem die Kurverwaltung weit über
400 Einladungen an auswärts wohnende Altenauer hat ergehen
laſſen. Den Höhepunkt der Feier ſoll eine Freilichtaufführung
des Kurtheaters am 8. Auguſt bilden.

Derhütetes Eiſenbahnunglück
Quedlinburg, 14. Juli. Als geſtern morgen eine Lokomotibe

in ſchnellſter Fahrt den Staatsbahnhof verließ, überquerte ein
zweiſpänniger Wagen die Gleiſe am Gernröderweg, wo die
Uebergangsſchranke nicht geſchloſſen war. Der Lokomotivführer
bremſte ſofort und gab Pfeifenſignale. Er konnte die Ge
ſchwindigkeit der Maſchine gerade noch genügend verlangſamen,
um nicht den Wagen zu überfahren. Als die Lokomotive dicht
hinter dem Wagen über den Bahnübergang fuhr, gingen endlich
auch die Schranken nieder.

Beſeitigung des Dammbruches
Deſſau, 14. Juli. Auf Erſuchen des anhaltiſchen Staats-

miniſteriums hat eine Kommiſſion unter Leitung des Strom
baudirektors Zander, Magdeburg, die Bruchſtelle des
Sommerwalles am linken Elbeufer an der anhaltiſch-
preußiſchen Grenze in Augenſchein genommen. Es wurde feſt
geſtellt, daß die Wallöffnung etwa 80 Meter beträgt und daß
an der Stelle nicht nur der Wall gänzlich weggeſpült, ſondern
unter ſeiner Sohle auch noch ein zwei bis drei Meter tiefer
Kolk entſtanden iſt. Die Strömung iſt zur Zeit ſo ſtark, daß ein
Kahn Steine und Grubenkies zur Ausfüllung des Kolkes nur
mit äußerſter Gefahr an die fragliche Stelle bringen könnte.
Es wird daher ein günſtigerer Waſſerſtand abgewartet werden
müſſen, ehe mit den Wiederherſtellungsarbeiten begonnen
werden kann.

Hochwaſſernöte und Vogl-Prozeſſe
S Bad Liebenwerda, 14. Juli. Der Kreistag des Kreiſes

Liebenwerda befaßte ſich in einer außerordentlichen Sitzung mit
der rprrs der im Kreiſe Liebenwerda durch die Hochwaſſer-
luten der Schwarzen Elſter, Pulsnitz und Röder entſtandenen
ochwaſſerſchäden. Wie der Landrat in ſeinem ausführlichen Be

richt betonte, ſind von den 120 000 Morgen lendwirtſchaftlich ge
nutzter Fläche des Kreiſes 50 000 Morgen unter Waſſer geſetzt,
faſt ein Sechſtel der geſamten Kreisfläche. Betroffen ſind von
Hochwaſſer meiſt mittlere, kleine und kleinſte Be
ſi tz er. Von der Provinz ſind an den Kreis bisher 36 000 Mark
an Hilfsmitteln zur Verfügung geſtellt. Für dieſen Betrag
wurden ſofort 24 000 Zentner Kraftfutter gekauft, um den Land-
wirten das Durchhalten der Viehbeſtände zu ermöglichen. Die
Ermittelung der entſtandenen Schäden erfolgt durch Kommiſſio-
nen, die vom Kreisausſchuß ernannt ſind.

Jn der Ausſprache wurde betont, daß die bisher zur Ver-
fügung geſtellte Summe bei weitem ungenügend iſt. ie durch
die Notſtandsarbeiten an den Dämmen entſtandenen Unkoſten
müßte der Staat tragen. Der Kreis Liebenwerda müſſe als Not-
ſtandsgebiet erklärt werden. Für alle vom Hochwaſſer Betroffenen
müſſe die Niederſchlagung der Steuern beantragt werden. Ent
ſprechende Anträge ſind bereits an die übergeordneten Dienſt
r geſtellt. Der Landrat ſagte ferner zu, daß die Kreis

parkaſſe ſoweit wie möglich und im Rahmen der Satzungen
aushelfen werde und daß man außerdem verſuchen wolle, von
der Girozentrale weitere Geldmittel zu erträglichen Zins-
7 zu aſnge Das Ergebnis der Ausſprache wurde in einem

eſchluß zuſammengefaßt, wonach der Kreis ſich bereit
erklärt, das erforderliche Drittel der von Staat
und Provinz aus Anlaß der Hochwaſſerkataſtrophe bewilligten
Beträge ſeinerſeits zu übernehmen. Der Kreistag beauf-
tragte den Vorſitzenden, in geeigneter Weiſe an die vorgeſetzten
Dienſtſtellen heranzutreten, damit bei der Leiſtungsſchwäche des
Kreiſes (Vogl-Prozeſſe) ein Erlaß dieſes Drittels erreicht
werde.

Aus der weiteren Tagesordnung verdient Erwähnung, daß
der Kreis die Bürgſchaft für Zwiſchenkredite zu Siedlungszwecken
in Höhe von 300 000 Mark zu übernehmen n einer
geheimen Sitzung hatte ſich der Kreistag mit der Angelegenheit
des Millionenprozeſſes, den der Ruhrverband wegen der bekanntenSchradenwechſelaffare gegen den Kreis führt, befaßt. Bisher iſt

der Kreis in dem Prozeß ſiegreich geblieben, jedoch iſt ein ab-ſchließendes Urteil nis nicht möglich. Jn der öffentlichen Sitzung

wurde von bürgerlicher Seite wiederum die Anfrage geſtellt,
wieweit die Prozeßangelegenheit gegen den früherenLandrat Vogl und den Kreisſpartaſſendirektor „Merres ge
diehen ſei. Nach Auskunft des Landrats befinden ſich die
Akten wieder beim Landgericht in Torgau. Der Kreis wird auf
Wunſch des Kreistages beim Oberſtaatsanwalt auf baldige An
beraumung des Verhandlungstermins drängen, damit nicht,
worauf in der Verhandlung u wurde, in der Bevölke
rung der Eindruck ſich feſtigt, daß die ganze Angelegenheit durch
Verſchleppung in Vergeſſenheit gebracht werden ſoll.
Jntereſſant war die Mitteilung des Landrats, daß der Kreis mit
der Anfechtung des Ehevertrages des Sparkaſſendirektors
Merres nicht ne iſt. Merres hatte, als ſeine
Schwindeleien herauskamen, mit ſeiner Frau Gütertrennung ver
einbart, und das in einer ſo geſchickten Form, daß eine Anfech-
tung erfolglos blieb. Der Kreis wird alſo an dem Privatvermögen
der Frau Merres ſich nicht ſchadlos halten können.

Donnerstag, 15. Juli 1926

Suſammenſtoß zwiſchen Kuto und Kleinbahn

Beiderſee, 15. Juli. Geſtern abend ſtieß ein Laſtauto mit
Anhänger der Engelhardt- Brauerei von Halle mit dem
Perſonenzug der Kleinbahn Wallwitz Wettin am Bahn
übergang der Magdeburger Chauſſee ſo heftig zuſammen, daß
die Maſchine und der Packwagen aus den Schienen ſprangen

und in das Bahngelände fuhren. Das Auko wurde
zertrümmert. Dabei erlitt der Chauffeur Bretſchneider
einen doppelten Armbruch, der Mitfahrer Lunowitz, welcher auf
dem Anhänger ſaß, ſchwere innere Verletzungen, und 3 Hand
werksburſchen, welche mitgefahren waren, wurden am Arme
verletzt. Paſſagiere wurden nicht verletzt. Das Saalkreis-
krankenauto brachte die Verletzten nach dem Diakoniſſenhaus
Halle.

Jn der Nacht wurde der verunglückte Zug durch einen
Hilfszug in ſeine Gleiſe gebracht. An dem gefährlichen Ueber
gange ſind keine Schranken! Der Zug hat vorſchrifts
mäßig ſeine Annäherung angegeben.

Bad Harzburg, 14. Juli. (Eine Schreckensfahrt)
Jn eine verzweifelte Lage geriet ein auf einer Harzrundfahrt
befindlicher vollbeſetzter Perſonenlaſtwagen. Auf der Rückfahrt
von Torfhaus verſagten plötzlich die Bremſen und in raſender
Fahrt ging es tahlabwärts. Nur der Geſchicklichkeit des Fahrers
und dem Umſtand, daß um dieſe Zeit die Straße wenig belebt
war, iſt es zu danken, daß ein großes Unglück verhütet wurde.
Erſt dicht vor Bad Harzburg gelang es dem Führer, die Gewalt
über den Wagen wieder zu bekommen. Ein Begleiter, der
während der Fahrt verſuchte, eine an der Seite des Wagens
befindliche Handbremſe zu ziehen, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte ab, wobei er ſich nicht unerheblich verletzte.

ml. Großcorbetha, 14. Juli. (Großer Schamotte-
fund.) Vor einiger Zeit wurden in der hieſigen Gegend von
privater Seite Bohrungen unternommen, da man nach Urteil
von Sachverſtändigen das zur Bereitung von Schamotteſteinen
nötige Quarzit vermutete. Do die Bohrungen von Erfolg
waren, hat jetzt die Firma Otto Lingesleben, Kom.-Geſ., Halle,
ſyſtematiſch größere Bohrungen zwiſchen den Orten Wengels-
dorf und Corbetha angeſtellt, die nach Angabe eine reiche Aus
beute haben.

Ortrand, 14. Juli. (Aukoexploſion.) Als am Sonn
abend mittag W. Meinert, der Chauffeur des Daffyſchen Laſt
autos, mit einer Ladung Ziegelſteinen nach Rohna fahren wollte,
war kurz vor Naundorf durch das Platzen des Vergaſers plötz
lich eine Stichflamme unter dem Sitze des Führers hervor
gekommen, welche in kurzer Zeit durch das Explodieren des
Benzinbehälters den geſamten vorderen Teil des Autos voll
ſtändig zerſtörte. Der Chauffeur konnte ſich nur durch ſo
fortiges Abſpringen vor jedem erheblichen Schaden bewahren.
Der beſonders große Schaden iſt durch Verſicherung nur zum
Teil gedeckt.

Niederſachswerfen, 14. Juli. (Vor den Augen der
Frau vom Auto überfahren) und ſchwer verletzt wurde
der Arbeiter Schöneberg von hier. Schöneberg ging. ſein Rad
an der Hand führend, neben einem Milchwagen her, auf dem
ſeine Ehefrau Platz genommen hatte. Er achtete nicht darauf,
daß aus der Richtung Jlfeld auf dem Fußwege ein Auto in
ſchnellſtem Tempo heranſauſte. Schöneberg wurde erfaßt, mit
feinem Rade etwa 380 Meter mitgeſchleift und dann gegen
einen Baum geſchleudert, wo er ſchwer verletzt liegen blieb.
Der Unglückliche erlitt neben leichteren Verletzungen einen
ſchweren Schädelbruch. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Nordhäuſer Krankenhaus übergeführt. Die Schuld an
dem Unglücksfalle trifft den Chauffeur, der auf dem Fußwege
und zudem in unzuläſſiger Geſchwindigkeit fuhr.

Bad Liebenwerda, 14. Juli. Vom Zuge überfahren.
Von einem Zuge überfahren wurde in der vergangenen Nacht
auf der Strecke Kohlfurt--Falkenberg ein 19 Jahre altes Mäd-
chen aus dem benachbarten Zobersdorf. In ſchwerverletztem
Zuſtande wurde ſie heute morgen aufgefunden und An das
Krankenhaus in Lauchhammer gebracht. Es liegt allem An-
ſchein nach ein Selbſtmordverſuch vor.

Tangerhütte, 14. Juli. Brand in einer Drogerie.)
Am Sonntag brach in der Sterndrogerie von K. Reichard Feuer
aus. Der Brand griff mit ſo waſender Schnelligkeit um ſich, daß
die Bewohner nur das nackte Leben retten konnten.
Sämtliches Mobiliar und die Ladeneinrichtung fielen den Flam-
men zum Opfer. Bis auf die Grundmauern brannte das zwei-
ſtöckige Haus nieder. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be
ſchränken, das Uebergreifen des Elements auf Lagerräume und
Nachbargrundſtücke zu verhüten, was ihr auch gelang. Der ge
waltige Sachſchaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Erfurt, 14. Juli. (Der Zugverkehr Lichtenfels-
Bamberg.) Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt, iſt
der Perſonenverkehr nach Nürnberg auf der Strecke über
LichtenfelsBamberg, der wegen der eingeftürzten Brücke zwiſchen
n dorf und Ebensfeld geſperrt war, wieder aufgenommen
worden.

Gera, 14. Juli. (Tragiſches Ende einer Falt-
bootfahrt.) Bei einer Fahrt mit dem Faltboot ertrank in
der Elſter ein 18jähriger Gymnaſiaſt. Dieſer hatte mit einem
gleichaltrigen Schulfreunde eine Faltbootfahrt unternommen.
Sie kamen dabei dem Langenberger Wehr zu nahe, wurden über
dieſes getrieben, wobei das Boot zum Kentern kam und der eine
Jnſaſſe in dem Strudel verſchwand. Obwohl beide gute
Schwimmer waren, gelang es dem zweiten der Schüler trotz
großer Anſtrengung nicht, ſeinen untergegangenen Freund zu
retten. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

V
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Phaeton
Puſimann-Limousine M. 10300.-

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 27/28.

)ER DEUTSCHE GEBRAUCHSWAGEN

Die neuesten Preise

Abnehmbare Pullmann-Limousinen, Landau Kloforwagenwen W Ausführungen, r 4
sechssltzig, Vierradbremse, sechstach ballonbereolft, mit oloktriseh, Licht
Kilometerzähler, Geschwindigkeitsmesser, Fahrtrichtungsanzolger, Sohelbemvtseoher, usw.

Auf Wunseh Zablungsorl olehterungen



die Reichsſtraße begab, um dort von einem Heuſchober aus Aus
ſchau nach dem Automobil zu halten. Zeyma wurde verhaftet. Er

leugnete zuerſt, doch förderte eine Hausſuchung den Kautſchuk*
ſte m pel zutage, mit dem der Brief geſtempelt war. Zu guterletzt
brachte man noch heraus, daß Zeyma ſich eine Schreibmaſchine ge
liehen hatte. Als man ihm die Fülle des belaſtenden Materials
vorhielt, legte Zeyma ein Geſtändnis ab. Er gab ſchließlich noch zu,

er an einen zweiten Großinduſtriellen in Wien einen Brief
gerichtet hätte, in dem er 100 000 Schilling verlangte.

Jn 28 Tagen um die Erde
New York, 14. Juli. Die amerikaniſchen Weltflieger Evans

und Wells trafen im Flugzeug am Dienstag abend um 9 Uhr
30 Minuten in Chicago und um 11 Uhr 30 Minuten in Cleveland
ein. Heute früh werden ſie auf der Endſtation Mitchellsfield bei
New York erwartet. Die Reiſedauer um die Erde betrug 28 Tage
und 4 Stunden.

Ständiges Weiterſteigen der Donau
Belgrad, 14. Juli. Die Donau ſteigt ſtändig weiter und iſt nur

noch einige Zentimeter von ihrem Höchſtſtand im Jahre 1888 ent
fernt. Der Deich an der ſüdſtawiſch ungariſchen Grenze droht nach
zugeben, und die ſüdſlawiſche Regierung hat die ungariſche Regie
rung erſucht, für eine Verſtärkung des Deiches zu ſorgen. Jn einer
Kabinettsſitzung erklärte der Landwirtſchaftsminiſter geſtern, daß
bisher 115000 Hektar beſten Weizenlandes durch die
Unwetter ſchwer gelitten hätten.

Ein teures Frühſtück
New York, 14. Juli. Gegen den bekannten New Yorker Bankier Hel

Felix M. Warburg ſchwebt ein eigenartiger Prozeß, den Mr.
Walter Hyams, Chef eines renomierten Zeitungsbureaus, ange
ſtrengt hat. Es handelt ſich um die Bezahlung eines Frühſtücks, das
nach der Anklage Hhams auf beſonderen Wunſch Warburgs

Ein franzöſiſches Flugzeug abgeſtürzt
Zwei Jnſaſſen verbrannt.

Nürnberg, 13. Juli. Heute abend gegen 6.20 Uhr ſtürzte in
der Nähe des Flugplatzes Fürth ein franzöſiſches Flugzeug, das
aus bisher unbekannten Gründen Feuer gefangen hatte, brennend
ab. Der Flugzeugführer und der Beobachter konnten ſich durch
Abſpringen retten, verletzten ſich jedoch derart, daß ſie ins Fürther
Krankenhaus überführt werden mußten. Zwei weitere Jnſaſſen
des Flugzeuges, das von Paris über Frankfurt, Nürnberg flog und
nunmehr die Reiſe nach Prag fortſetzen wollte, verbrannten.

Die von unbekannter Seite verbreitete Nachricht, daß es ſich
bei dem am Dienstag abend abgeſtürzten Flugzeug in der Nähe
des Flughafens Fürth um eine Maſchine des internationalen
Luftverkehrs handelt, trifft nicht zu. Die vernichtete
Maſchine war, wie Fachleute einwandfrei feſtſtellten, ein Typ eines
militäriſchen bzw. Kampfflugzeuges und mit allen techniſchen Ein
richtungen verſehen, die es zu einem ſolchen ſtempeln. So fand man

ie Hochwaſſerkataſtrophe in Thüringen gehe
u. a. ein verſenkbares „Pivot“ für das Maſchinengewehr und die WächTrommel zur Aufnahme der Maſchinengewehrmunition, ebenſo e Heilicſämtliche Jnſtrumente für die militäriſche Beobachtung, jedoch keine inſofeArmierung. Herſteller iſt die Firma Loire K Olivier in Levallois rundPerret an der Seine. Das Flugzeug war ein Doppeldecker mit zwei nolenPropellern Und zwei Motoren rechts und links zu je 420 PS. und p1700 Touren und Preßluftanlage. Breite 28,5 Meter, Länge 13,10 2 7Meter, Höhe 2,10 Meter. Das Eigengewicht wurde mit 2916 Kilo Lgramm feſtgeſtellt. Das Geſamtgewicht einſchließlich Nutzlaſt, Be desſatzung, Benzin und Oel beträgt 4800 Kilogramm. Die Motoren S e Waſſewaren ein Erzeugnis der Firma Gnome Rhoe, Typ Jupiter 9 A. B. S S hereinAus den Aeußerungen der Flieger war zu entnehmen, daß auf derleidem Flugplatz Fürth eine Zwangslandung infolge Benzinmangels Schwivorgenommen worden war. Laut Flugſchein war der direkte Be (Wan;ſtimmungsort Belgrad mit Zielrichtung' Konſtantinopel. Der Be realiſiobachter im Flugzeug, ein Meteorologe Val von der Flugwetter- Swarte in Paris, gibt an, daß im Auftrage der franzöſiſchen Regie der Brung ein Probeflug von Paris nach Konſtantinopel ausgeführt und ſachterdaß nach erfolgter Abnahme die Maſchine dem internationalen fälligLuftverkehr dienen ſolle. Dieſe Angabe war zweifellos unrichtig, Tda aus der Konſtruktion niemals ein Verkehrsflugzeug gebaut wer- ſeyniden kann. Man geht kaum fehl in der Annahme, daß es ſich um r seinen neuen Thyp eines franzöſiſchen Kampfflugzeuges handelt, das tlediglich militäriſchen Zwecken dient, umſo mehr, als der hier be denfindliche Flugſchein keineswegs in Ordnung iſt. Der Flugzeugführer e S e Sde Lamotte, der beim Abſturz herausgeſchleudert wurde, erlitt nur S e W S e ſtandgeringe Hautabſchürfungen. Der Beobachter Val zeigte Verbrennun- S 2 e S S S S r Hgen zweiten und dritten Grades im Geſicht und an beiden Händen. und gLebensgefahr beſteht bei beiden nicht. Die Namen der beiden Toten e ſo iſtkonnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Gegneleiſten

Ein Erpreſſerſtück üebertWie man dem Gauner ſein Handwerk legte. Der bis zu 4 Meter angeſchwollene Bach, die Notter, richtete in Tr 2
Wien, 14. Juli. Jn der vorigen Woche erhielt ein Wiener Schlotheim im Landkreiſe Sondershauſen--Frankenhauſen große 0 r

Fabrikant einen eingeſchriebenen Brief, der mit der Schreib Verwüſtungen an. der ermaſchine geſchrieben war. Der Abſender bezeichnete ſich in dieſen e „immeBrief als Vertrauensmann einer Organiſation, der
beauftragt ſei, von Privatperſonen Gelder für ſeine Vereinigung „arrangiert iſt und für, das dieſer die Kleinigkeit von 18 000 Dollars
einzufordern. Der Fabrikannt müſſe eine Abgabe von 15000

Ein kaltblütiger Lo ivfütig r L komotivführer zu bezahlen ſich weigert. Als kürzlich Lord und Ladh Louis Mount- Di
Auf der Simplonbahn zwiſchen denr Mailand, 13. Juli. i i äe r s atten New Hork beſuchten, ſei Herrn Warburg, wie der Kläger mannse l W ar r n r r x Stationen Meina und Arona ereignete ſich ein Eiſenbahnunfall, argführt, Por viel r engeren Legegnen mit dieſen aufneh

einem offenen Auto mit einer kleinen weißen Fahne und nur vom der leicht unabſehbare Folgen hätte haben können. Die Lokomotive führenden Perſönlichkeiten der engliſchen Geſellſchaft gelegen ge konnte
Chauffeur begleitet von Wien nach Linz in Oberöſterreich fahren. ſprang aus den Schienen und fuhr eine ganze Strecke neben den weſen, da er der Meinung war, dadurch die Möglichkeiten ſeiner Pulver
Erſt am nächſten Tage ſolle er von dort wieder nach Wien zurück Geleiſen weiter ſtändig in Gefahr, mitſamt dem Zuge in den tiefen Finanzgeſchäfte mit England zu verbeſſern. Er habe darum Hyams, nichts.
kehren. Die 15 000 Schilling ſolle er in einem verſchnürten Abgrund zu ſtürgzen, der ſich neben dem VBahndamm hingzieht. Nur er zugleich einer der Leiter des amerikaniſchen Roten Kreuges iſt, zurufer
Paket bei ſich tragen und während der Fahrt aus dem Automobil durch die Kaltblütigkeit des Lokomotivführers, der auf der Maſchine erſucht, einen der Gelegenheit würdigen Lunch zu veranſtalten. Hellas

aushielt und dem es gelang, den Zug zum Stehen zu bringen,
wurde ein furchtbares Unglück verhütet.

Ruſſiſcher Fliegerbeſuch in Tempelhof

Berlin, 14. Juli. Jn Moskau wird in nächſter Zeit das
Paſſagierfluggzeug PAII unter Führung des Piloten Schebanoff zu
einem Fluge über Königsberg, Berlin,, Frankfurt a. M. nach Paris
ſtarten. Die Deutſche Lufthanſa beabſichtigt, die Beſatzung des
ruſſiſchen Flugzeuges bei ihrem Eintreffen im Flughafen Tempel-
hof offiziell zu begrüßen. Es iſt das erſte Mal, daß ein Flugzeug
der Sowjetunion nach Berlin kommt. Außer dieſem Flug werden
auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Regierung in dieſem Sommer noch
drei große Fernflüge ruſſiſcher Flugzeuge ſtattfinden und zwar nach
Südeuropa, Angora und Teheran. Durch dieſe Veranſtaltungen
ſollen dem Auslande die Fortſchritte des ruſſiſchen Flugweſens vor
Augen geführt werden.

Hyams entſprach dieſem Wunſche. Das Frühſtück war eine Ver
anſtaltung erſten Ranges und verſchlang demgemäß die hübſche
Summe von 18000 Dollars. Die Veranſtaltung ſegelte allerdings
unter der Flagge des amerikaniſchen Roten Kreuzes, und Herr
Warburg will nichts weiter davon wiſſen, als daß er, auf perſön
liche Einladung der Lady Louis Mountbatten, als Gaſt daran teil
genommen habe. Die Oeffentlichkeit, die dieſen Streit um die Be
zahlung eines teueren Frühſtücks amüſiert diskutiert, iſt auf den
Verlauf des Prozeſſes geſpannt.

werfen, wenn er einen ſchrillen Pfiff und einen dumpfen
Schuß hören werde. Ohne anzuhalten und ohne ſich umzuſehen,
ſolle er dabei ſeine Fahrt fortſetzen. Nur ſo könne er dem Tode
entgehen.

Dieſem Brief lag ein zweites Schreiben bei, in dem
der Fabrikant aufgefordert wurde, den in ſeinem Betriebe be
ſchäftigten Hilfsarbeiter Franz Zeh ma ſofort zu entlaſſen, da er
ein Spitzel der ruſſiſchen Polizei ſei. Der Fabrikant
ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern übergab die Briefe der
Wiener Polizei. Die Polizei hat jetzt ermittelt, daß der Hilfs-
arbeiter Zehma den Brief ſelbſt geſchrieben hat. Sie hat feſtgeſtellt,
daß dieſer Briefſchreiber in der Nähe des Aufgabeortes des Briefes
eine Verwandte hat. Dann wurde ermittelt, daß Zeyma in
einem. Geſchäft eine Signalpfeife gekauft hatte. Nun wurde
der Erpreſſer von der Kriminalpolizei überwacht, und es ſtellte ſich
heraus, daß er ſich von ſeiner Wohnung aus durch die Felder auf

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Noak im. Georg Ritter, sionar 10

0 falls machte, darſtellte. Der Vordergrund war ausgefüllt durch j als ſein Unterarm, während der Flügel einer Fledermaus ausDie verlorene Welt eine geneigte, baumbeſtandene Ebene. drei verlängerten und durch eine Haut verbundenen Fingern be-
„Jch glaube, das iſt dieſelbe Gegend wie auf der Tuſch ſteht? Jn dieſem Fall iſt der Knochen ſicherlich nicht der Unter

e zeichnung ſagte ich, arm, und Sie können ſelbſt ſehen, daß dies eine einſeitig beAbenteuer-Roman von A. Conan Doyle. „Es iſt dieſelbe Gegend“, antwortete der Profeſſor. „Jch foſtigte t iſt, z einem I elnen n
habe S L des 2 ikaners unden. Je egen kann er ni on einer Fledermaus ſtammen. er wenn11] ueberſetzt von Karl Soll. en r ager des Amerikaners gefunden. Jetzt es weder ein Vogel noch eine Fledermaus iſt, was iſt es dann?

„Curipuri iſt der Geiſt des Urwaldes. Etwas Furchtbares, i dieſelbe Sgene, aus größerer Nähe gefehen, obgreich Mein kleiner i war erſchöpft.
etwas. Bösartiges, etwas, dem man aus dem Wege geht. die Photographie außerordentlich mangelhaft war. Jch konnte „Jch weiß es tatſächlich nicht,“ ſagte ich.
Niemand kann ſein Ausſehen oder ſein Weſen beſchreiben. Aber deutlich die iſolierte, von einem Vaum gekrönte Felsſpite die Er öffnete das StandardWerk, auf das er mich ſchon einmal G r
es iſt. ein Schreckenswort an den Ufern des Amazonenſtromes. gbhſeits der Felswänd ſtand, erkennen e verwieſen hatte. E urtUeber die. Richtung, in der Curipuri lebt, ſind ſich alle Stämme „Hier,“ ſagte er, auf das Bild eines außergewöhnlichen flie- E. Th.i J t itane „Jetzt habe. ich keinen Zwerfel mehr“, ſagte ich genden Ungeheuers hinweiſend, „es iſt eine ausgezeichnete Re ſteheneinig. Es war dieſelbe Gegend, aus der der Amerikaner ge „Gut, da hätten wir alſo ſchon eiwas gewonren“, ſagte er. Frodultton Des Dunorphobong ober Pterodgeipiug nes fiegen- be m
kommen war. Irgend etwas Schreckliches lag auf dieſem Wege. „Wir machen Fortſchritte, nicht wahr? Wollen Sie jetzt. bitte, den Reptils aus der Jurazeit. Auf der nächſten Seite befindet auseing

7 t errr W u Triauten a dieſes einzelnen Felſens ins Auge faſſen. Bemerken ſich eine Zeichnung vom Bau ſeines Flügels. Vergleichen Sie blick au

Ann ſie dort etwas dieſe, bitte, mit dem Stück in Jhrer Hand. ſetzt.“Schwätzen. war verſchwunden. Dieſer energiſche Mann zwang „Einen rieſigen Baum.“ eng wurde von Erſtaunen gepackt, als ich näher hinſah. Jch Jahre
einen zur Aufmerkſamkeit und Achtuna. e „Und auf dem Baum?“ war überzeugt. Daran war nicht zu rütteln. Das angehäufte Worttor„Jch überwand das ſtarke Widerſtreben der Eingeborenen „Einen großen Vogel,“ ſagte ich. Beweismaterial wirkte überwältigend. Die Skizze, die Photo J

ein Widerſtreben, das ſoweit ging, daß ſie über dieſen Er reichte mir ein d graphie und dazu ein wirkliches Beweisſtück das war unwider ſpielha
Gegenſtand nicht einmal ſprechen wollten und durch kluges „Ja,“ ſagte ich, hindurchſehend, „ein großer Vogel ſteht auf leglich. Jch ſagte dem Profeſſor das mit warmem Herzen; denn ſprach
Zureden, Geſchenke und auch, wie ich zugeben muß. durch An dem Baum. Wie es ſcheint, hat er einen rieſigen Schnabel. Jch er fühlte, daß man ihn ungerecht behandelt hatte. Er ſaß zurück
drohung von Zwang, ſie meinen Wünſchen gefügig zu machen, möchte ſagen, er ſieht aus wie ein Pelikan.“ gelehnt in ſeinem Stuhl, mit geſenkten Lidern und einem milden
gelang es mir, zwei von ihnen als Führer zu gewinnen. Nach „Zu der Schärfe Jhrer Augen kann ich Jhnen nicht gratu- Lächeln, wie von plötzlichem Sonnenſchein überſtrahlt.
mancherlei Abenteuern, die ich nicht zu heſchreiben brauche. und lieren,“ ſagte der Profeſſor. „Es iſt weder ein Pelikan, noch „Das iſt die erſtaunlichſte Sache, von der ich je gehört habe,“
nach Zurücklegung einer gewiſſen Entfernung, die ich nicht überhaupt ein Vogel. Es wird Sie intereſſieren, zu erfahren, ſagte ich, obgleich mehr meine journaliſtiſche als meine wiſſen
angeben möchte in einer Richtung, die ich gleichfalls verſchweige, daß es mir gelungen iſt, dieſes einzelne Exemplar zu ſchießen. ſchaftliche Begeiſterung erweckt war. „Das iſt koloſſal. Sie ſind Die
kamen wir zuletzt in eine Gegend, die bisher nicht be Es war das einzige abſolute Beweisſtück über meine Entdeckungen, der Kolumbus der Wiſſenſchaft, der eine verlorene Welt entdeckt wie Lie
ſchrieben und guch mit Ausnahme meines unglücklichen Vor das ich in der Lage geweſen bin, mitzubringen hat. Es tut mir furchtbar leid, daß es erſt ſchien, als ob ich Lebenst
gängers von niemand beſucht worden iſt. Wollen Sie ſich das vare Beſicien das Tier wirklich?“ Hier war endlich eine greif- re t ja tie ſo d ber prüſen f ich n

i 7“ igung. mich ihrem Beweiſe nicht, wenn ich ſelber prüfen kann. Und die SoS mir eine Photographie Größe 9 mal 12 Zenti „Jch hatte es. Es ging unglücklicherweiſe mit ſo vielem hier ſollte eigentlich jeden überzeugen.“ ausſtra

meter Da i d W I n Der Profeſſor ſchnurrte wie eine e Befriedigung künſtlerTatſac ruiniert hat, verloren. Jch griff danach, als es in den Wirbeln „Und was taten Sie darauf, Herr Profeſſor Dieſe gv S u e r W de a e der Stromſchnellen verſchwand und behielt nur einen Teil ſeines „Die Regengeit trat ein, Herr Malone, und meine Vorräte atn
e gig? e i ß unſer ick ſt Platte bruch Di Flügels in der Hand. Jch wurde bewußtlos an das Ufer geſpült, waren erſchöpft. Jch erforſchte einen Teil dieſer rieſigen Fels- ſind kle
Ab 2 ſte mi den unentwi ten dar dte tt c Wlle aber das elende Ueberbleibſel meines koſtbaren Beweisexemplars wände, aber es war mir nicht möglich, irgendeinen nach oben keiten
genehme Folge dieſes Vorfalle war, da die Platten faſt alle war noch vorhanden. Ich werde es Jhnen jetzt zeigen. führenden Pfad ausfindig zu machen. Der pyramidenförmige das wi
zuiniert waren ein unerſetzlicher Verluſt. Das iſt Aue V Er entnahm einer Schublade etwas, was mir vorkam wie der Fels, auf dem ich den Pterodactylus ſah und ſchoß, bot die Mög von der
den wenigen, die teilweiſe Prettet werden konnten. Dieſe re obere Teil des Flügels einer Fledermaus. Es war höchſtens zwei üchkeit eines Aufſtiegs, und da ich mich etwas aufs Kraxeln ver den J
klärung ihrer Mängel oder Fehler muß Ihnen genügen. Man Fuß lang, ein gebogener Knochen, von dem eine größere Haut ſtehe, gelang es mir, bis zur halben Höhe desſelben emporzu immer
hat von Schwindel geſprochen, aber ich bin nicht in der Stim ffäche herabhing. klimmen. Von hier aus konnte ich mir eine beſſere Vorſtellung dieſer
mung, eine derartige Behauptung zu diskutieren. „Eine enorme Fledermaus,“ flüſterte ich. von dem Felsplateau machen. Es kam mir ſehr ausgedehnt vor. ermuti

Die Photographie war ſicherlich ſehr undeütlich. Ein un „Nichts dergleichen,“ ſagte der Profeſſor ernſt. „Mir, der ich Weder nach Oſten noch nach Weſten vermochte ich das Ende der word i
freundlicher Kritiker hätte das nebelhafte Bild leicht falſch aus in einer gebildeten und wiſſenſchaftlichen Atmoſphäre lebe, fällt grün bewachſenen Höhe zu erblicken. Unten breitete ſich ein wo e
legen können. Es war eine einfache graue Landſchaft, und ale es wirklich ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß die Grundprinzipien der ſumpfiges, dſchungelartiges Gebiet aus voll von Schlangen, Jn d e
ich langſam die Einzelheiten darauf unterſchied. ſtellte ich feſt, Zoologie ſo wenig bekannt ſind. Jſt es möglich, daß Sie nicht ſekten und Fieber. Es bildet einen natürlichen Schutz des ſelt v
daß ſie eine lange und außerordentlich hohe Felswand, die aus einmal die elementaren Tatſachen der vergleichenden Anatomie ſamen Plateaus.“ r Na
der Entfernung den täuſchenden Eindruck eines rieſigen Waſſer- l kennen, daß nämlich der Flügel eines Vogels nichts anderes iſt Fortſetzung folgt. Ni



ter Gpeol e Spore
Rademacher in Halle

hellas Magdeburg Halle 02 9:2 (5: 0) Ein glänzendes Spiel des Siegers Halle 02 übertrifft ſich ſelbſt s
Ein neues Bad in Sicht

Paſſiv Aktiv
Auch ein Rademacher-Epilog!! z

An und für ſich verſtehe ich verflucht wenig vom Sport;
trotzdem ich auch in meines Lebens Hochſaiſon mal „aktio“ war.
Sogar im Tore habe ich geſtanden und daher weiß ich, daß der
Wächter des Kaſtens es als ſeine höchſte Aufgabe anſieht, dieſes
Heiligtum rein zu halten. Mir fiel dies ſeiner Zeit leicht,
inſofern, als meine Wenigkeit o hes! wie pavadox; vo ick
rund 100 Kilo wiegen tue! die Archè völlig füllte und ſo
nolens volens dem Ball jeglichen Zutritt verwehrte.

Na ſchön! Das ſind vergangene Zeiten.
Heute begucke ich mir ſolche Spiele von der hehren Warte

des „paſſiven“ Sportfreundes. So auch geſtern Abend das
Waſſerballſpiel in den Weingärten. Klar war mir von vorn-
herein, daß dieſes Weingärtenbaſſin nicht der geeignete Ort für
derlei Sachen iſt. Leider Gottes ſteht unſeren Halleſchen
Schwimmern nun mal keine beſſere Gelegenheit zur Verfügung.
(Wann gedenkt man die großzügige Stadionanlage zu
realiſteren

So ſorgte auch geſtern der Kobold „Zufall“ dafür, daß bei
der Begrüßung von Rademachers Exrich ein Feſtredner ganz
ſachtement mit den ins Waſſer verſinkenden Brettern die zu
fällig nicht die Welt bedeuteten ins Mayum rutſchte!

Trotzdem konnte das Spiel vonſtatten gehen! Vierzehn
ſehnige Geſtalten betraten den Spielraum. Und achtundzwanzig
kräftige Arme begannen mit dem Katze- und Maus-Spiel um
den Ball.

Jn dem nerbvöſen Auf und Ab dieſes ungleichen Kampfes
ſtand ein Felſen: Erich Rademacher!

Keine Miene verziehend, dirigierte er ſeine Leute. Ruhig
und gemeſſen ſind ſeine Bewegungen und eilt er dennoch mal,
ſo iſt es die Beweglichkeit des Ueberlegenen, der mit ſeinem
Gegner je nach Bedarf Ernſt oder Spaß macht, der es ſich
leiſten kann, gleich zu. Beginn den Zuſchauern eine Probe dieſer
Ueberlegenheit in einem prächtigen Alleingang mit anſchließen-
dem Vombentor zu demonſtrieren, der weiter durch ſeine Ruhe
jedem ſeiner Leute ein Stück ſeines koſtbaren Selbſts einimpft,
ſo daß der Ausdruck Rademacher- Mannſchaft hier am Platze iſt,
der endlich überall iſt, keinen Ball ausläßt, und auf den man
„immer rechnen kann“! Ca

„Weltrekordmann E. Rademacher in Halle!“
Dieſe Ankündigung hatte es fertig gebracht, daß ſich E. Hoff

manns Badeanſtalt als viel zu klein erwies, um den Maſſenandrang
aufnehmen zu können. Dank freundlichen Eingreifens der Schupo
konnte der größte Teil der Zuſchauer verſtaut werden. Auch die
Pulverweiden waren dicht umlagert. Warum? Zu ſehen war ſicher
nichts. Oder waren dies die Jntereſſenten, die dem Stadtrat
zurufen: „Gebt uns eine große Badeanſtalt!“ Als kurz nach 8 Uhr
Hellas Magdeburg ſich zeigte, kannte der Beifall keine Grenzen.
Nach dem üblichen Photographieren der beiden Mannſchaften be
rüßte Herr Rauke, Vorſitzender von Halle 03, Rademacher undſcnen Verein, und hob die Leiſtungen der Hellenen im Intereſſe

des deutſchen Schwimmſportes hervor. Beſonderen Dank zollte der
Vorſitzende den Magdeburgern für das komplette Erſcheinen. Jm
Anſchluß an dieſe Worte überreichte die erfolgreiche Halleſche
Schwimmerin, Renate Menzel, Rademacher einen Roſenſtrauß.

Die Begrüßung durch die Stadt Halle. Ein Verſprechen.
Jm Namen des Magiſtrats der Stadt Halle begrüßte Stadt

tat JLeſt den Amerika, Deutſchen- und Weltmeiſter Erich Rade
macher. Er feierte Rademacher als würdigen Vertreter Deutſch
lands im Ausland. Er gab die Verſicherung ch, daß auch die
Stadt Halle bemüht ſein würde, in Bälde eine Schwimmſport-
bahn zu ſchaffen, und ſo die unzulänglichen Badeanſtaltsver-
hältniſſe in Halle beſeitigt würden. Dieſer Feſtſtellung folgte ſo
gleich der Beweis. Jm gleichen Augenblick verſank eine Laufbrücke
und mit ihr die

Sieger aus dieſem Treffen iſt verpflichtet,

Magiſtratsvertretung im Waſſer.
Der Sportdezernent erwies ſeine Schwimmkunſt und ſetzte, nachdem
er wieder feſten Fuß gefaßt hatte, ſeine markige Rede fort mit der
Hoffnung, daß Rademacher auch bei den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam 1928 Deutſchland würdig vertreten möge.

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell vom Geſundheitsamt der
Stadt Halle nahm Gelegenheit, eingehend Rademachers ſehnige Ge
ſtalt und durchgebildete Muskulatur, die dem trainierten Schwimmer
eigen iſt, hervorzuheben. Beſonderer Dank gebührt der Schutz
polizei des Südbezirks, die bei dem Maſſenandrang für muſter-
gültige Ordnung ſorgte. Jn liebenswürdiger Weiſe ſtellte Polizei
major Rauſchke den Dienſtwagen für die Umkleidefahrt des
durchnäßten Stadtrat Joeſt zur Verfügung.

Nach dieſen Einleitungen gab mit einem „Gut Naß“ auf den
Deutſchen Schwimmverband der Unparteiiſche Oehmichen vom
Schwimmbverein Stern-Leipzig den Ball frei.

hellas-Magdeburg--halle 02: 9:2 (5 0)
TJn äußerſt ſchnellem Tempo begann das Spiel. Nach den

letzten Reſultaten und hohen Siegen des Deutſchen Meiſters
über ſo gute Mannſchaften, wie Jungdeutſchland- Darm-
ſtadt (10 0), Städtemannſchaft Leipzigs (13:0), Poſei-
don-Köln (7:0) mit letzterem Spiel Kampfſpielſieger 1926
bis 1930 merkte man es dem Meiſter an, daß er ſich vorgenom-
men hatte, in Halle einen Torrekord aufzuſtellen. Jn der erſten
Minute bereits erzielte E. Rademacher nach einer Energie-
leiſtung den 1. Treffer, dem bis zur Halbzeit vier weitere durch
Benecke, Amann und Rademacher II folgten. Halle 02 hielt trotz-
dem das Spiel offen und kam durch Schußpech um einige ver
diente Erfolge. Nach dem Wechſel glaubte man allgemein, daß
Halle 02 dem Tempo zum Opfer fallen und Hellas einen hohen
Sieg landen würde. Die Halleſche Mannſchaft übertraf ſich jedoch
ſelbſt und drängte auf Erfolge. Nach glänzendem Abwehrſpiel
der Hintermannſchaft, beſonders des Torwächters Mathias,
gelangt Halle 02 beim Stande von 7:0 durch Eberwein und
Mädge zu 2 Treffern, und nür unter Hingabe des ganzen
Könnens konnte der Deutſche Meiſter noch zu zwei weiteren Er
folgen kommen. Berückſichtigt man, daß Hellas- Magdeburg mitſeiner kompletten Mahnſchaft, die hier in Halle ſpielte,
Deutſchland bei den Europameiſterſchaften in Budapeſt ver
treten wird, ſo iſt das Reſultat, welches Halle 02 erzielen konnte,
als äußerſt ehrenvoll zu bezeichnen. Die Mannſchaft 02's war
auf allen Poſten gut beſetzt, lieferte eins ihrer beſten Spiele und
verdient ein Geſamtlob. Das Spiel des Deutſchen Meiſters rief

bei den Zuſchauern volle Begeiſterung hervor. Rademacher
wurde beſonders von der Schwimmerjugend eng umringt und
endlos bejubelt. Halle 02 gebührt der Dank für das große
Schwimmſport-Ereignis.

Saale 96 Halle 02 2:4 (1:2).
Jn dem Jugendtreffen Saale 96 gegen Halle 02, welches

dem Haupttreffen vorausging, ſtellten die Jugendlichen 02's ihr
Können erneut unter Beweis und errangen durch einen ver
dienten Sieg die Bezirksmeiſterſchaft im Gau IV An
halt- Merſeburg. Auf das Abſchneiden der 02er Jugend
in den weiteren Spielen um die Gaumeiſterſchaft gegen aus-
wärtige Gegner darf man mit Recht geſpannt ſein.

Heute, Donnerstag, abends 348 Uhr in E. Hoffmanns Bad
Großkampf im Waſſerballſpiel

Saale 96 I gegen Halle 02 I.
Das Spiel iſt ein Punktſpiel um die Kreismeiſterſchaft. Der

am Sonnabend in
Aſchersleben gegen Exmeiſter Waſſerfreunde Han
nover anzutreten. Der Ausgang des Spieles iſt völlig offen,
da ſich die Mannſchaften ſeit 258 Jahren erſtmalig in Verbands-
ſpielen gegenübertreten. Dennoch verſpricht das Spiel guten
Sport und ſei der Beſuch desſelben jedem Waſſerſportanhänger
beſtens empfohlen. Als Ungparteiiſcher iſt der beſtens bekannte
Schiedsrichter MertzSternLeipzig verpflichtet.

Fünfzig Jahre Vayreuth
Von Dr. Paul Bülow.

„Stellen wir uns immer auf die Bergesſpitze, um
klare Ueberſicht und tiefe Einſicht zu gewinnen.“

(Richard Wagner.

Jn Jean Pauls zu Bayreuth am 24. November 1813, dem
Geburtsjahr Richard Wagners, zu Papier gebrachter Vorrede zu
E. Th. A. Hoffmanns Novellen „Phantaſieſtücke in Callots Manier“
ſtehen die Worte: „Bisher warf immer der Sonnengott die Dicht-
gabe mit der Rechten und die Tongabe mit der Linken zwei ſo weit
auseinanderſtehenden Menſchen zu, daß wir noch bis dieſen Augen
blick auf den Mann harren, der eine echte Oper zugleich dichtet und
ſetzt.“ Welche wunderſame Verknüpfung der Tatſachen: ſechzig
Jahre ſpäter erſtand an dieſem Orte die erhabene Kunſtſtätte des
Worttondramas.
In der denkwürdigen Stunde der Grundſteinlegung des Feſt
ſpielhauſes am 22. Mai 1872, dem Tage ſeines 60. Geburtstages,
ſprach Wagner den Weiheſpruch:

„Hier ſchließ' ich ein Geheimnis ein,
Da ruh' es viele hundert Jahr':
Solange es verwahrt der Stein,
Macht es der Welt ſich offenbar!“

Dieſes Bayreuther „Geheimnis“ iſt von ſhmboliſcher Bedeutung,
wie Lienhard ſchreibt: „Es gibt im Reich der Geiſter wunderſame
Lebensvorgänge, um ein Genie herum verdichtete ſich eine Welt des
Schönen, Guten, Großen und lebt als ſelbſtändiges Gebilde weiter.
So ballt ſich auch in den Namen Richard Wagner und, von ihm
ausſtrahlend, in den Namen Bahyreuth eine Welt der Schönheit, ein
künſtleriſcher Schatz, und geht in das Beſitztum der Nation über.
Dieſe geiſtige Geographie der Deutſchen deckt ſich in ihren Haupt-
ſtätten keineswegs mit den Hauptſtädten der politiſchen Welt. Es
ſind kleine Orte, was den Umfang betrifft, Stätten der Beſinnlich-
keiten, Winkel der deutſchen Welt, aber fruchtbar und geweiht durch
das wirkende Genie.“ Für das Feſtſpielhaus als „eine ganz neue,
von der Wirklichkeit unſeres Theaters ſoweit wie möglich abliegen
den Jnſtitution außerordentlicher Art“ gilt es, dieſe Erkenntnis in
immer weitere Kreiſe zu tragen: „Uns iſt der Name Bahreuth, von
dieſer Bedeukung getragen, zu einem teuren Andenken, zu einem
ermutigenden Begriffe, zu einem ſinnvollen Wahlſpruche ge
worden Wie Wartburg und Weimar iſt auch das Feſtſpielhaus
als Verkörperung deutſcher Weltanſchauung und einer weithin
S v künſtleriſchen und ſittlichen Kraft ein Heiligtum

r Nation.
Nicht leicht ward es gewonnen

Lauffers Abſchied ein Weltrekord
Führte ſich Rademacher in Amerika mit einem Welt

rekord ein, ſo verabſchiedete ſich der Amerikaner Walter
Lauffer von der deutſchen Schwimmgemeinde ebenfalls mit
einer Welthöchſtleiſtung. Die Magdeburger Hellenen hatten
es ſich nicht nehmen laſſen, anläßlich der Abreiſe ihrer amerika
niſchen Gäſte am Dienstag abend im Magdeburger Wilhelms-
bade noch ein Shwimmfeſt zu veranſtalten, bei dem der Welt
rekord im 200-Mtr.-Rückenſchwimmen zum vierten Male, dies
mal eine ganz beträchtliche Verbeſſerung durch Lauffer er
fuhr. Dank ſeiner ganz vorzüglichen Start- und Wendetechnik
paſſierte er ſchon in 1:14 die 100-Mtr.-Marke und, faſt das
gleiche Tempo beibehaltend, ſchuf er über 200 Mtr. mit 2:88,8
einen neuen Weltrekord. Die von dem Magdeburger Otto Fahr
im Jahre 1912 mit 2:48,4 aufgeſtellte Welthöchſtleiſtung im
200-Mtr.-Rückenſchwimmen wurde von Lauffer am 22. Mai in
Hildesheim auf 2:47,1 verbeſſert, am 5. Juli in Wien auf 2:45,2,
am 11. Juli in Nürnberg auf 2:45 und jetzt in Magdeburg ſogar
auf 2:38,8.

Der deutſche Rückenmeiſter Guſtav Frölich mußte im
50Mtr.Freiſtilſchwimmen die Ueberlegenheit des Amerikaners
Ruſſel Webb anerkennen, der in 27,5 Sek. mit Sek. Vor
ſprung den Magdeburger hinter ſich ließ. Das Waſſerballſpiel
ſah die II. Mannſchaft von Hellas mit 7:3 gegen eine durchLauffer und Webb verſtärkte Mannſchaft ſiegräch

Rennen zu Harzburg
Nach zweimaliger Verſchiebung konnte am Mittwoch der erſte

Tag der Bad Harzburger-Rennwoche vor ſich gehen. Bei
ziemlich heißem ſonnigen Wetter fiel der Beſuch für einen Wochen
tag recht befriedigend aus. Das Geläuf war ſtellenweiſe noch etwas
tief und klebrig, was nicht ohne Einfluß auf die Ergebniſſe blieb.
Mit einer ausgiebigen Ueberraſchung endete der Preis von
Bündheim für Zweijährige, den die bisher nicht hervorgetretene
Ancilla leicht gegen eine Reihe nützlicher Altersgefährten ge
wann, was der Toto mit nahezu 30fachem Geld honorierte. Mit
dem Krodo-Preis, einem Hürdenrennen für Dreijährige, ging
die ſonſt überaus nervöſe Stürmnacht auf und davon. Die
wertvollſte Prüfung des Tages, der mit einem Ehrenpreis und 5000
Mark ausgeſtattete Staatspreis von Braunſchweig über
die Meile ſah den leicht gewichteten Schneeberg vor Piaski und
Varus in Front.

Die Ergebniſſe. 1. R.: 1. Hafis ESchönfiſch), 2. Kaylet
(Grabſch), 3. Vela (Janke). Tot. 197, Pl. 15, 11, 18. 2. R.
1. Daubenton (Kränzlein), 2. Gnadenfriſt (Oertel), 8. Suns
Way (Bismarck). Tot. 54, Pl. 22, 16, 18. 3--135 Lg. 3. R.
1. Ancilla (M. Dreißig), 2. Rivalin (Zachmann) 8. Urſel (Schön
fiſch). Tot. 291, Pl. 86, 68, 64. 154 L9. 4. R.: 1 Sturm
nacht (H. Scholz), 2. Chlotilde (Derſchug), 3. Reifende grucht
(Mannscen). Tot. 41, Pl. 17, 18, 30. 1--1 Lg. 5. R.: 1.
Se geh Weg Sitz A. Jarus (Schönfiſch).
Tot. 50, Pl. 20, 19, 19. 1354 Lg. R.: 1. Zauber
flöte (Schuller), 2. Jrani (Wa. Heuer), 3. Falke (Ulbrich). Tot.
23, Pl. 14, 16, 142. 1324--5 Lg. 7. R.: 1. Huhr (Grabſch),
2. Chronos (M. Schmidt), 3. Baroneſſe (Kuhnke). Tot. 46, Pl. 15,
15, 15, 27. 134 Lg.

Rot-Weiß Tennisturnier
Das internationale Einladungsturnier des Tennisturnierklubs

RotWeiß wurde am Mittwoch zum Abſchluß gebracht. Nach der
Abreiſe der Amerikaner Richards und Kinſehy, die ſich über
die Platzanlagen des Turnierklubs, über ihre Aufnahme und vor
allem über die Qualitäten der deutſchen Spieler außerordent-
lich lobend ausgeſprochen haben, wurden zwei Doppelſpiele
ausgetragen. Jm gemiſchten Doppelſpiel konnten Frl. Au en
Moldenhauer nach ſchönem Spiele 5:7, 6:2, 6:3 über Gräfin
v. d. Schulenburg-v. Kehrling triumphieren. Jm Herren
vierer zeigten Landmann-Kleinſchroth noch einmal ihr
großes Können. Sie behielten 6:3, 4:6, 6:1 die Oberhand über
v. Kehrling-Fiſher.

Dr. Peltzer nach Amerika eingeladen
Nach ſeinem in Weltrekordzeit errungenen Siege in der eng-

liſchen Halbmeilenmeiſterſchaft ſind die Amerikaner bemüht,
Dr. Peltzer-- Stettin für eine Tournee durch die Vereinigten
Staaten zu gewinnen. Der Stettiner hat bereits zwei Angebote
per Kabel erhalten.

Dereinsnachrichten

Hall. Turn und Sportvorein, E. V., 1861. Freitag, den
16. Juli, abends nach dem Turnen treffen ſich alle Teilnehmer,
welche das Kreisturnfeſt in Jena beſuchen, in der Turnhalle am
Roßplatz zu einer prechung. Sonnabend, den 17. Juli,
abends 8 Uhr Vierteljahrs-Vereinsverſammlung im Vereins
lokal Deſſauer Straße 2.

Ausgehend von den Eindrücken des Lauchſtädter Theaters auf
den 22jährigen Kapellmeiſter, das in ſeiner bemerkenswerten Bau
art wie eine Skizze zum Bahreuther Feſtſpielhaus erſcheint, haben
wir drei Entwicklungsſtufen in der Entſtehung und Verwirklichung
des Wagnerſchen Gedankens eines „Original-Theaters“ oder Feſt
ſpielhauſes zu unterſcheiden: die vergeblichen, während der Dres
dener Zeit unternommenen Verſuche um die Hebung des beſtehen
den Theaters, wie ſie in dem auch heute noch ſehr beachtenswerten
„Entwurf zur Organiſation eines deutſchen Nationaltheaters“
niedergelegt ſind; die völlige Abkehr vom Geſchäfts und Alltags
theater während der Arbeit am „Ring des Nibelungen“, der nur
als Bühnenfeſtſpiel einer von allem Werktagsſtaube befreiten Zu
hörerſchaft an geweihter Stätte in Szene gehen ſoll: „Am liebſten
in irgend einer ſchönen Einöde, fern von dem Qualm- und Jn-
duſtriegeruch unſerer ſtädtiſchen Ziviliſation ſoll von Brettern und
Balken ein rohes Theater hergeſtellt und lediglich bloß mit der
Ausſtattung der zur Aufführung nötigen Dekorationen und
Maſchinerie verſehen werden. Sänger und Orcheſter werden zu
ſammengeladen. Weder ſie, noch der Autor dürfen einen pekuniären
Vorteil von der Aufführung haben. Alle wahren Kunſtfreunde ſollen
freien Eintritt genießen.“ Welch kühner, vorbildlicher Plan!
Aber dieſe einzigartige Feſtſpielidee mußte ſcheitern an den Erforder
niſſen der rauhen Wirklichkeit. Und ſo erſteht in der dritten Ent
wicklungsphaſe ſeiner dramatiſch bewegten Geſchichte der Feſtſpiel-
gedanke dort auf dem lieblichen Hügel vor den Toren der alten
Markgrafenſtadt zu leuchtender Erfüllung. Stets war ſich Wagner
darüber klar, daß nur eine kleine Stadt ſich zur Verwirklichung
ſeiner Feſtſpielidee eigne, denn „in Deutſchland iſt wahrhaftig nur
der „Winkel“, nicht aber die große Hauptſtadt produktiv geweſen.“
So faßte er im Frühjahr 1871 zum erſten Male das kleine, im
fränkiſchen Bayern gelegene Städtchen Bahreuth für ſeine Pläne
ins Auge und ſiedelte von Triebſchen dorthin über. Hatte ſich ihm
doch aus ferner Jugenderinnerung der anziehende Eindruck ange
nehm eingeprägt, daß er im Auguſt 1835 als er als junger
Kapellmeiſter Mitglieder für die Magdeburger Oper anzuwerben
hatte ſchon einmal über das Fichtelgebirge in das vom Abend-
ſonnenſchein lieblich beleuchtete Bayreuth gekommen war. Jn zahl
reichen Schriften iſt der Mit- und Nachwelt, das Werk von Bay-
reuth in meiſterhafter Klarheit von Wagner ſelbſt geſchildert und
an einer Stelle mit dieſen einfach-nüchternen Worten erſchöpfend
gedeutet: „Die Jnſtitution ſoll zunächſt nichts anderes bieten als
den örtlich fixierten periodiſchen Vereinigungspunkt der beſten
theatraliſchen Kräfte Deutſchlands zu Uebungen und Aufführungen
in einem höheren deutſchen Originalſtil ihrer Kunſt, welche ihnen
im gewöhnlichen Verlauf ihrer Beſchäftigungen nicht ermöglicht
werden können.“ Und als dann im Auguſt 1876 mit der erſten
Bayreuther Feſtſpielaufführung des „Ring des Nibelungen“ ins

volle Leben trat, was er ſeit einem Menſchenalter erdacht, erſehnt
und in zäh ausdauerndem Kampf erſtritten hatte, nannte es der
Meiſter „ein ſchönes Wunder“. Nach Wagners Tode übernahm
ſeine Gattin, jene „unerhört ſeltſam begabte Frau“, die Leitung
der Feſtſpiele, die dann ſeit 1908 Siegfried Wagner in unermüd-
licher Arbeit und dank ſeiner Begabung mit ſtändig wachſendem Er
folge weitergeführt hat.

Zweimal in einer halbhundertjährigen Geſchichtec iſt das Feſt
ſpielhaus zu einem unfreiwilligen Dornröschenſchlaf verurteilt
worden. Verſtändnisloſigkeit und Gleichgültigkeit im eigenen Volke
verſagten dem Schöpfer dieſer Hochburg deutſcher Kultur die Mittel
zur Fortführung der Feſtſpiele, und ſo mußten von 1876——1882 die
Pforten des Feſtſpielhauſes verſchloſſen bleiben. Und im Jahre
1914 grollte der Kriegslärm in das feierliche Geläute der Grals
glocken! Nun hat ſeit 1924 in leidvoller Zeit der Wunſch Heinrich
von Steins, den er einſt dem greiſen Wagnerkämpen Hans von
Wolzogen bekannte, freudigen Widerhall gefunden: „Möchte es
denn auch reichlich laut werden, das eine große Wort, welches Bay
reuth der Welt zu ſagen hat!“ Wann iſt es wohl tiefer und in
brünſtiger verſtanden worden, als jetzt in gemeinſamer bitterer
Not, im heftig wogenden Daſeins- und Weltanſchauungskampfe des
zerriſſenen und zerquälten deutſchen Volkes!

Wir haben Ziviliſation und Technik, aber keine Kultur. Jm
Mittelpunkt wahrer Kultur ſteht die Perſönlichkeit des ganzen
Volkes. Den erſchütterten äußeren Zuſtänden unſeres Vaterlandes
ſtellen ſie mutig den ſeeliſchen Aufbau von innen heraus ent
gegen. Dies geſchieht in einem durchaus neuſchöpferiſchen, aus dem
Herzſchlag der Gegenwart heraus geborenen, kraftvollen Streben
nach deutſcher Lebensmeiſterſchaft.

Uraufführung einer neuen Operette von Gilbert in
Hamburg. Die neue Gilbert- Operette „Jn der JohannisNacht“
kam im Hamburger ThaliaTheater mit großem Erfolg zur Urauf-
führung. Die Operette iſt muſikaliſch wenig gehaltvoll, ihre Wir-
kung liegt vielmehr in einem recht friſchem Textbuch, daß eine
volksſtückhafte Handlung ſo ſicher erſtehen läßt, daß hier die Muſik
nur noch als Untermalung empfunden wird. Das iſt gewiß nicht das
Jdeal einer Operette, aber immerhin mehr als pathetiſcher und
trotzdem ſchaler Orcheſterlärm. Dieſe „JohannisNacht“, in der
Baroneß Helene dem Ungeliebten kurz vor der Heirat durchbrennt,
um ſich mit dem wirklichen Bräutigam des Hauſes zu einen, iſt
ſogar in der Handlung kaum ſonderlich originell, aber ſie iſt ein
Stück. Möglicher Verkitſchung entging Gilbert dadurch, daß er ſich
mit Uſchi Elleot, Fritz Schulz und der unvergleichlichen Altmutter
Frida Richard ein kunſtſames Enſemble geſichert hatte das frei
lich beſſer ſpielen als ſingen konnte.
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des Krei eter gende Be en Sieg iche Weſen ü rden die Tei Jn dem erden Bli vollbracht utſche Meiſter SLelas Ma de er wi gefunden. Di etzung hat d Beſetzun n über gro eilnehmerinn darauffolge lindvorſtell Er hat i iſter Sämiden Star burg, zet ie Schumbu ie beſten J as funde g hat das Dam e Wagemut en zeigen, da gen- ſpielt. V lungen ge gebe im erſten iſch hEi ing (Poſeid rg und G ugend n, darunt enJugendb verfügen x ß auch on dieſe n und in halben J Daß dwelchem 12 Melt Abwechſlun idonMagdebur ebert vom von S. C. A er die beſten S bruſtſchwimme Eine ſtarke 34 und ma n gewann er ni sgeſamt 459 Parti Jahr geſellſchaf 7 g t
t nicht mögli gegangen ſi Juniorſpri an Im V och hofft aten werden ein des Kreiſ F. erikaners Pi eden. Dieſe Lei s 859, verl fachung u

glich, denn da ind. Hier d ingen, zu Bruſtſchwi man, daß ſie weni n einen ſch es. Die Pillsb illsburh würdi e Leiſtun r nehmungers Springen hän Sieger vo hartes Rin mmen für 2. S wenigſtens a weren Stand ury ſpielte i t h würdig zur Sei g verdient der de unter Aueängt meiſt von ſich der gen um den Si Senioren gib uf Platz kom 49 Vorſtell in ſeinem Leb Seite geſtellt s um Sieger teg. Vo g t es au men. ungen en 666 zu werde nommen hFreiſtilſtaffel e edrangſager 14 Teünehnerin lederr ein machte 185 unentſ re Er gewan Partien die ſich n werder, S

77 e mal 200 Meter die T37 Schluß itet läßt 7 jedoch ſpäter chieden. Die enorme a 456, verlor 75 auſ die geplan:on vier Mannſ eine Nervenzuſam er gar zu ſehr be n Anſtrengun n und Aktien
Ballon-, h e SI0 7 r vor der ſi menbruch des A emerkbar und urhe machten gefaßten U5 ochdru 7 ſich Sämiſch in merikaners mit rachten einen Umtauſch beck- R 9 2 acht nehme ſich, eine T der Ertwä

Kiesen al 5a7 ge offenluft- und 9 9 wurde nastic-R j M wareneifen ersehu an es6120 D rger waren ſeitAm f Strasss ſchaffen.pfvulk 106 ſfenttianisieranst i gestalt Iel. erehtigtetauſches m

br2n der auf diſaßen, 100
Kiag“ von

Bekanntm Sje e e än ichere ExiI mit m Ablendeselsheft in Hahn San xisten kſla

e e S Elangedeluf ühr d rg. uswander
vom 10. Ka r m Aer zuhe Hüttendetried in Eisleben. ein Wer a dernehnn e J uschaft Akti 6 erteilten B rordentlich Artikel mi enöt. techn. J hren f. M der überflischluß à engeselischaft i r r Generalvers Umſatz t nachweisb nd.Bed. Gaſtwi Bei derd eng de e d ne n n gen rtſchaft Wo öhigen Pfänn eseſischaft gewi B. auf gen unter Aus- n die Geſchäft unter V. G. 7677 ſich ergebWeise daß erzehatt San ütertragen eſchäftsſtelle dieſ. 7677 r P e Tr welchtigte Alrtie auf je nom. R men mere itionären c Wir ieſ. Zeitung nen ine m welche dasn der Pfann M 800.-- görer Gesellsehs der ehe- E e ſatz tw nicht miwinnberechti nnerschaft ab 1. Januar 1 sellschaft in d rliche Hein für dinnerschaft- S Mantel arten Rit 800. 926 gewinnb er a Nordhanſe emann, für die Aund folgend ien, mit well en entfallen. ab L Janu er u wartun u Sandſtraße 3 des ehemale clonen die Gewinn e nene er wird gefuch g Ein ſeit 509 ten Geſellfsehen sind ewinnanteil er sind. i nnanteilschein usch der e Lage egeeg dren in beſter halt lKapital ver erfolgt für r n für da Mansfeld-Sta e für 1926 ſtraße 61, II, r. 2jährig, aus.W ehrsteuerfrei s ionäre d und folgen mmaktien, Fuchs ſchwerer belg. 5 dem Ronne e e n get öhten Tgeselischaft hie rn z ehemaligen n und die Geſchäftsſt. d 7678 o t und das 2e Bliger ede e h Gegellgenaſteragge Oktober 1926 ſofort geſucht. e Vertä n a F den vund zw gemeinen Deuts sse in Risleb Frauvbe u e 127 chten. Zuſchrif nkheit nochr Beifügun hen Oredit- e rgrat Schützmeiſter leeren Bar Köſen maligen R

e n Jeriſt ter Fabrimgena ich eten S eutung iſDre e e e We ehe d mee d h 9 etelldetton r a aerbin chaft nich men ges e, von d zweckD dung mit 8 290 de A. G. erden r r ter ar Kommode Spiegel Wer l Hoizbettsteilen von 17, M empemſt rvon d Artionus Bee i 305 e en zu verkaufen. und Bild zirka s W eiht ſofort en ten en StF ochen i jed M. an shavon nom. er als nom. r raftlos keinren nicht unter 20 Streiberſtr. 8 I Landwirtſchaft 1 n eine kleine A ermatratzen 17, Konzernge

e a ſſ ih inrun n e e cist, t 7 h wir u en n ielfaches ehe h gg 35 o wit Matratro, r ckerpferde von m t u n Vekanntlidbeträ nom. RM 50. e kann Attien, sovw r nom. ad Pflege. Fad ern und Daunen 35, M. an des Winteà s werden Etwa in 8 maktien un eit er dure S ehrega en r d. Sig orbetten v von j und Fi

e et n ſt u t aBisleben, den 1 rhergehenden Pörnenigge n e Halleſcheſtr. 5. en Bettwüäsche in a 15, M. n Wintershaen n t e In ber regallert e Pian ler pke SAk M im Fach re, von Jugend ortbeschädi rsand oh er ſchafte Pera a o in duch cgties Aus STrsnke rghan und Nnttenbetrieb Inſpeilorſeie eng Drya derſraße 24. pt. Hat e Bettenhaus F un beſt

Mentzel en. od. and e 3 pt. al ucht. aber n

anderen V Acit ten und mö och gut er in dene doypelgrindſt an net u runo Pari nAuch bei d ich e on wage n pelg tundſtück Ala, o h W Kleine Ulrichstr. 2, El ris, n ZiHoven, raßen, Nä ungen, an 2, kEingan Großreedeger zurzeit holz (Saar) e Torſchui 2 M g Kanzlei ichtS T g 2 Stub e, zu f nuten vo gasse, ſichtsratsrmnI I z gr 0oss8n l lGchti ger Schw verheirateter u en Brie marken Auf Wunsch Zantem J zr n der Nähe r au wohnung ſa ngserleich Herren d

C unt rford. O teruII E erreter v hweizer, Sänieiele e n ammlung ng. DſiatenI der nach Nr. 3 J n (D. R be per buhkee Wa Zeitung. Ceſchaneft W o r J Ausländereher Ssofiseh t e n v t b e ſchö chtel hund E Pereins N 7ete en Thü L. 76 2 r B. 7 angabe nes, 9 o e J ewiangenehm e s Mi tt Fisch ein Bad Kurier, Geſchäftsſtelle er u de Jahre Obſt- Die Aufnahm a ricſiten z deutet,

fFrellag ags gericht Srtner n verpachtung n e Jufwart an de r unt W er er reichliche J nden an d gen betr. ö er Rubrik erf Konze9 eſchäſtsſt. d. ocs Aepfeln i Anhang Deutſch jeſer Stelle ſjfentli olgt wodurchren Chauffeur en a a n perin de r Perſonenw Perfekt itane T nyr J hach- Bundes in Luſſe-Geda bilten unſere Halle Saalkre daran zue e er r i tie et n n in deeugniſſen den lückenloſen n n d indergarde en ſchwer im Lermig en. Bedin 77 zunehmen. r in der Ulri vie gere eic
gung. Tanſchwe Berückſichti- De nd ander dem obe ſte er 7 jähriger Old d gungen S richstirche Tauſendſthanden. wohnun rte Angebot e Verta enburger er Gemei Z O dit.in lebendfri r rage g vor FSrelimſeld e erbeten nach Eisd m ndevorſtehe Quoten) eSeelaonh rischer Qualitä Vit Cſtelle dieſer 5 unter erſtr. 1I1, ort (Mansf im Ausſtelle di die Ge V. l. Reuvitzendurg Seekr.) ustarKabe 7 ohne Kopf e eſer Zeitung. Beſſeres. n 2 g2 fürre Kopt 77 pt. r nete Geſundes, trockenes Verloren Leipsige a u v

7 en a d 8e h i Anderen Luzernekleehen hanal e. g. et en

e a a nere hl e ebluttrische M den. 70 P. üderehen Pferde gent, Ceſgaſe J. 7579 w. 76 mit Preis Ab 51 u Deviſen en De otig Vaumwoll eldungen Vilanakrol ou., Pfd. 80 P ding dge Familie zu figſt. d. Ztg. Geſchäftsſt 7675 an die zugeben bei kehrs Uhr: e äh Bern t ,25 Land ind der
wiederum ei wittel 8enollen en Le es e e u lange Ka n h en e n e1 Wa m eingetroffe on en un be c. Kaiſerplatz13. l n er u tlich ren AusStück 12 ggon delik n n r mmt noch I. e u e e wredetcholnng rückgek1 ate Mat e Geſchäftsſt. 7674 99 V Uhr: Fort rliner Met aufenden P derholung D. auftragiſene u 20, 25, 30, S wweſie für ſoſort Zta, a om Freitag, den 16 am und für e s ten grlen efri er Eingang 9 40 Pf. W andwirt en steht wi a d. Mts. ab verterer für re hacn olle, Londoner h a tvagi Räucherwaren e eder eine Auswahi et e n ea elItf an die G M. Dreher m tſch r. Weit br: W ne v h ken u la bayerischer e e Se eReise, Urlaub, W 9 Paul Gor M I ihr Preſſe anb i ganten Miene Deutſche

WVand b. Lan ge u tr Preſſe „55 Uhr: derOelsarui e e e I en e bin uDose 33 nen e e rei Leeres 00 e c Sentealts Deutſche Wei 3 Uhr. er A.G. Dev40. 45, 5 heckendem Bei oder teilw un Eyſeren: nſtituts. 3 Uhr. e. Padagog vahtüvet für allei126, 1.35 e W r möbliertes ter günstigen Bedi e Se e ine vr en Be1.50, 1.60, 260 I 16—17 Jahre alt preiswert edingungen ä gen auf 4—4,30 r 3,35 Uhr im J die2.75 vorkomme für alle bei mi äußerst dem Bücherme Leſeprobe dkundeunter des Taxwe

h aul W m Mitwirkende ihr hr: inun Dr.Semnnde de Gutsbeſ., sefucht. on Sac ekgſe Sei u e frü HederStell Si Gröbers Friedri Halle (Saale) De 9 Röniſch. L Schneider er und das We heren 2enan eb cheren Verdi chplatz 2, pt litzscher S Spiel: ſpricht ine er von 95 iphahn, roh d rhältniſſOote S w. J enſt. Fernrut 5789 traße 20. u n e n Pinen ren a I engern i e Vohnungstauſch! Sr n e e derlin Nieder er e Dr.Jn 7--7,30 'u au Dr. Siebe ärztlichen Ve liche eeral h uche Ab r-Piling: n matw. e iwertretung n e Fr. Zwickert, Hall h e een g ung, evtl. erwoh in Konzerr rauenartirel D. P P fn Weoiß Sia e t ea. S. e r Le h S e deerhaltun vergeben. m kür 7 o eſchäftsſtelle d. an die ehlt von S fu AmſWließend ſet resden: Türtif n, Kropholler Streich Ninderheig erforderlich 500, n a h Zeitung. en 17. d. W onnabend n e eeſegerne dem h it

ch e wo re Gr Preſſeberkchi biearlott Mosse r n rekt t en Tra en und Spori eſe Tenbur geſucht. mportiert nsport di w atſeg, Kantstr. 34. Haedicke, Ku Kaufgeſuche J belgiſcher r 2 t klirh
hntſtr. 12 Gebr. u. ſchwediſcher d j ſowie Ausdlid beginnen ngaslehrgosnse en zurguterh. Puppenw. P cher und Se elä w. u in u 1926. tieferde äußerſt änder s ehe gehpreiswert. ch Genossen und QGutsvo rung egung, dader Land usw. her richten kön
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iedhofes. Hedwig Heber geb. gS Uhr

Mädels
zeigen hocherfreut an

Margarethe geb.

Die glückliche Geburt eines geſunden

Tierarzt Dr. Bornholdt u. Frau
aumeier.

Wettin (Saale), den 14. Juli 1926,
zurzeit Privatklinik Dr. Deil, Diakoniſſenhaus.

ür die große Ehrung
unſerer Mutter zu ihrem

80. Geburtstage

v v der
haus Mücheln

bei Wettin
Deren herzlichſten Dank

us.

Familien Förſtern.

Nietleben u. Jalle.

r

Btatt Karten
Grrichtsaſſeſſor Hans Koltzer

Iuiſe Koltzer
geb. Rllmacher

Bermählte

Godesberg, im Juli 1926

Schwiegersohn und Schwager, der

im 28. Lebensjahre.

hause aus statt.

Statt Karten
lichen Entschlafenen

Herzensbedürfnis aber ist es uns,

tragen halfen,

Niemberg, den 12. Juli 1926.

Ida Lotte Roth

E. karras un ca

Juwelen Gold

Moflieteranten
Poststr. 9/10.

Silber.

Billiget
verkaufe von grober Auswah

Schirme,
Stöcke,

Pfeifen.

Blankenburg
in ruhig Welt ine möbl.

zimmer
zum Sommeraufenthalt zu ver
mieten.

Bei der Krankheit und dem Heimgange unseres unvergeb-

Dr. med. Alfred Roth
sind uns von allen Seiten so überaus zahlreiche Beweise der
herzlichsten Liebe und Teilnahme entgegengebracht worden,
daß es uns unmöglich ist, jedem einzelnen zu danken.

allen Vereinen und Ver-
bänden und allen denen, die unseren teuren Toten durch Lied,
Wort und Schrift, sowie durch die überaus reichen Blumen-
spenden und letztes Geleit ehrten und unseren Schmerz uns

herzinnigsten Dank auszusprechen.

Hans- Günther Roth
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Am Dienstag, dem 13. Juli verstarb infolge eines Unglücksfalles
mein innigstgeliebter Mann, mein lieber Sohn, unser lieber Bruder,

Flelschermeister

Arno Elbel
In tiefer Trauer und im Namen aller Hinterbliebenen:

Else Eilbel geb. Schulze
Klepzig bei Reußen, den 14.
Beerdigung findet Freitag, den 16. Juli, 4 Uhr nachmittags vom Trauer-

Juli 1926.

geb. Dechow

Todesfälle:
D b. Theil, 48 Jahre, Halle.e ver den Kapelle d.

ig. itag nachm. 4
er edhofes. Adolfaasdorf. Beerd. Sonntag

ch, 66 Jahre,
Uhr.

inäſ

Jahre, Halle. e für das Winter Semeſter
1926/27 iſt erſchienen und
e Einſendung von 50
u. orto durch das Sekretariat

zu beziehen.

auf dem Flughafen

in Halle Nietleben

80 000 Mark Geldpreise,
Freitag, den 16. Juli 1926: Fürst Christian Ernst Rennen

Sonntag, den 18. Juli 1926: Harzburger Pokal
Dienstag, den 20. Juli 1926: Harzburger Jagdrennen.

Anfangszeit pünktlich 3 Uhr.

l c Flach-, Hürden- und Jagdrennen.

Vorleſung verzeihe

Amberzitziäretzuag

Olara Nordmann,
Schützenſtraße 13.

Massiv goldene

Traurinege

g88, 685,. 750 oder 900
estempelt, das Stücke Mark

Juwelier Tittel
Trauringecke

Schmeerstrabe 12.

eröffnet habe.

zubieten,

seit langen Jahren anerkannt.

vorrätig, was der Markt bietet.

Hierdurch beehre ich mich mitzuteilen, daß ich am heutigen Tage in Halle,

9roße ktrichkstraße 41
Spezial-Geschsäft für Reichardt KaKaos,

Reichardt-Schokolacden und Reichardt-Pralinen
Ich werde sämtliche Fabrikate des Reichardtwerks ständig vorrätig

halten und zu den von der Fabrik festgesetzten Originalpreisen in jeder Menge ab-
geben. Die Spezialisierung auf die Erzeugnisse einer einzelnen Fabrik ermöglicht es,
die Waren schnell umzusetzen und sie demzufolge in stets frischer Beschaffenheit dar-

Die unübertroffene Güte und besondere Eigenart der Reichardt-Fabrikate ist

Außerdem bin ich in Kaffee und Toe, sowie Bis Kufſts durch Bezug
aus erster Hand besonders leistungsfähig und halte auch von diesen Waren das Beste

Telephonische Bestellungen werden prompt erledigt. Fernruf 4846.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Karl Krägel.

Morgen, Freitag, abends 8 Uhr
II. volkstümliches Sinfonie Konzert
ausgeführt vom verstärkten Görlach-Orchester.

Eintritt 30 Pf. einschl. Programm.
NB. Sonntag früh von 7 Uhr

Früh Konzert.

kKurhaus Bad ſten
Heute Donnerstag, den 15. Jull, abends 8 Uhr

9roßes Sonclerkonzert
Militär MusiK)

ausgeführt von der Bergkapelle,
Leitung: Musikdirektor Hans Teichmann und großes

Pracht-Verwandlungs- Feuerwerk
Konkurrenzlose Kombinationen, ausgeführt und
abgebrannt v. Gebr. Pfeiffer Bock. Eintritt 60 Pf.

Freitag, den 16. Jull, abends 8 Uhr

Tanzabend.
Musik WensKat.

a

e

o

kann man ſich, wie zahlreiche Zeugniſſe von
namhaften Aerzten beweiſen, in jeder Hinſicht
leiſtungsfähig und kräftig erhalten, wenn man
täglich und S das altberühmte herbe
und vollwürzige Tat Schwarzbier

g

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältkech
bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karlſtr. 4,
Fernruf 6398, und in allen durch Plakate kenntlichen

Geſchäften.

Pevclingung
der Glaſer- u. Zimmerarbeiten für das Gemeinde
haus Ulrich-Oſt am Dienstag, den 20. Juli 1926-
vorm. 10 Uhr in unſerem Büro. Verdingungs,
unterlagea ebenda, ſoweit Vorrat reicht. für M. 1,70
bzw. M. 1,40 je Stück. uſchlagsfriſt 10 Tage.

Haulle, den 14. Juli 1926.
Georg Roediger Ulrich Roediger
Architekturbüro, Halle, Franckeſtraße 2

Pfg.

rraschungen.

e
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De

Sommer A
wird in allen Abtellungen fortgeseiszt.

r

Besonders empfohlen wird:

Damen und Kinder-leiduno,
Voll

Seiden Stoffe, Bace Anzuoe,
Wesoche,
Schirme,

P Handseschhunhe P

(leicder, Wasch-,

Bade- Mäntel und
Feise-Ausstattungo,
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Verkauf solange Vorrat!

wirnspitzen 2m Pf.feinfädig, für Wäsche

Klöppol-
4- 10r Einaatao Zwirnspitren ſetrt m z I

feintädig für Wäsche
ca. 24 cm r

etzt Meter
15 12

Kſöppel-Qugdrate

I Stück
roöppeſspitren und i

Pf.
schöne klare Muster für Decken u
Gardinen jetzt m 26 22

ſſöpeſ ken 29Stück Pf.Maschinen- Arbeit
heſt-kinrgſre

beliebtes Rosenmuster jetzt Stück

tei re h ſſdhheſgyitren ne 30i 15 ſeizt 5-m-Coupon 95 Pf.
Fs Hemüpasgen gute Stickere 36Trägerform ſetzt Stück 73 68 Pf.

ſlöppelshſtren und kingöne m 5ä

gute Handimit. 6-8 cm br. jetzt
Kröppelispitzen und waren

merc. Faden, ca. 10--16 J breit,
für Bettwäsche m 95 Pf.

Klöppel-
spitzon Einsätzo

Hemdpassen
aus Klöppelspitze u.

Hohlsaum, Trägerform
jetztr

58, 42, Pt.

Hlsson Ecken

Richelieu-
und Gitter-Stickereil

t Paar 46

76, Pf.

Stle

n nene unseres Hauses haben wir eine Klöppelmaschine in Betrieb gesetzt, um unseren Kunden die Herstellung der

dieser Vorführung veranstalten wir im Rahmen unseres Saison-Ausverkaufs ab Freitag einen großen Extra- Verkauf in

mit Klöppelspitzen ind Stickereien zu Preisen die bisher nicht geKannt wurden. Mengenabgabe vorbehaltem

2 cm breiterel 4ca. jetzt Meter pt.ſſſcſereſ-kinne e
vielen schön. Mustern i

Fine wichtige Angele enheit für alle Haustrauenl
Klöppelspiteo vorzuführen. Gleichzeitig mit

Deeken u. Läufen

Stckerel en drei schöne

Muster etzt m 14 Pf.
gute

täten, feinste Ausführ., jetzt m

oſſter Stickerel ca. 4 cm breit 50,
V pt.Coupon AMtr. 2,30

Stickerel
stumpf, mit S Glanz eaum m 95 pt.
7 cm breit

Stlckerel schöne Gittermuster.2 m 60 96 Pf.

ältter-Stlckere
rung, Coupon Mtr. 3,06

ca. cm breit,gute Austün- 99 pt.

Rock Sſſegute Glanzgarnmuster m 130 90,

äſſſer- SſIckerel
Coupon Mtr. 3,05

ca. 6 cm r

ute zua IIextra bre r Bett-wäsche, beliebte Must.
Samtlicbe Fado- und Fromiorwiseheo votound on herabgesetzt.

tat Meter Pf.
48

Halle a. S. Das Kaufhaus für Alle Gr. Ulrichstr. 60/61

4 Posten weiße Deckchen
mit Klöppelspitze

80)(80 865 865585e i r4 Posten weiße Läufer
mit Klöppelspitze

2280 8050115 85)0125 6865125 cm
jetzt tzt Sticſc 55 598 145 195 P.
4 Posten ovale Buffet- und Credenzdecken

mit Klöppelspitzen
80 8565 405085 (45590 cm

ſetzt Stück 68 95 135 1095 Fr.
4 Posten Mitteldecken

weiß mit Klöppelspitze
60 65060 60560 60560 cm

jetzt Stück 75 95 135 195 Pf.

Markt Korbdecken.
welßs mit Klöppelspitze und Einsatz 50

jetzt Stück Pf.

Waschtisch-Carnituren
5 tellig mit imit. Loch- oder Richelleu-Stickerei ſetzt Garnitur 2,35

Kommodendecken
reich mit Klöppelspitze und Einsatz 2.95
garn. 60)(120 u. imit. Lochstickerei jetzt

Ufa-Theuter Leipziger Straße UDfd-Theuter Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 16. Juli: Ab morgen Freitag, den 16. Juli:

Xenia Des Enthüllte Rätsel der Natur
die blonde temperamentvolle Darstellerin der Oberwältigende Offenbarungen der Erde
„Franzi“ im Walten in ihrem neuesten Sterbende Wunder der Welt

zeigt der neue grobe Decla-Film der Ufa, welcher
im Auftrage der Ufa von einer Expeditionsreise
in die bisher unerforschten Gebiete des Amazonen-

Stromes von dem Regisseur
Ein Spiel aus zwei Welten nach er Komödie F r eiherr Adolf von Dungern

„Karriere“ von Rich. Kebler. überliefert wurde.Regie: Rochuwas GlIese 9

Nelly, ein Stammgast im „Blökenden Ochsen“:
Xenia Desant

Tobian, ebendort stets anzutreffen:

Wilhelm Dieterle
Wirtin d inö Etablissements:e n Fort VDNnnddddaeodeTheaterdlrektor Stuart. das schicksal Nellys: Die euaiogs Wetten gmaronag m

lein-R J schmalen Kahn durc e WVasser des UrwaldsR o Der Piranha, der Dämon des Grauens und der
Tiefe Der Piranha, nicht gröber als eine Hand,aber gefährlicher als ein Krokodil Der Angrifi

W auf die Boa Constrictor Jagd auf Krokodilem noc Mit Einbaum und Harpune Der Fangschußb.

Das glänzende Filmlustspiel, welches zurzeit inzwei Erdteſien auf ine ren Triumphzug be- Dazu ein kustiges Zeipr ogramm

e gr und dieRegie: Ernst Lubits ehnauptrollen- VUfa Wochenschau
Marie Prevost Ionte Blue

endliohe haben Zutritt und
en zur o re ten VorstellungUVUfarWochens cha u e Troieoz Beginn: Sonntags 3.16 Uhr, Werktags 4.165 e en Sonntags 3.16 Uhr, Werktags 4 Uhr.

I Weibenfe
Eröffnungsvorstellung: Donnerstag, abends 8 Vhr.

Wiedererönnung d. Sladth.-UehtspleleWeſbentes

Walnalla
6 Uhr fernrut 8365

Allah endlich
immer grossen Beifall

Der Reserve-Onhe
e

itAb Donnerstag Festspielwoche täglich 5, 7, 9 Uhr. Rudolf Mälzor

5 undEin Walzertraume. Da nüöier- Lineke
Ein fröhliches Spiel von Wiener Mädels und Wiener Musiknach der berbhmien und weltbekannten Operette mee

von Oskar Straub. TTageskasse ab II Uhr
e Musik. Leitung: Gesangseinlagen: Festprolog:

Wilhelm Drachotta Hilde Mayring, Walter Steinhauer, A tv. Alberthallen Leipzig. Operettensängerin. Schriftsteller. u 0

J In den Hauptrollen:Xenia Desni, Mady Christians, Willy Fritsch, fahrsech u le
Carl Beclersachs und Hans Brausewetter. Paul Hagemann,

Relehhaniges Beiprogramm Verstärktes Orchesier! i ich g Vrreilgure
l a 8 u von Herren und Berufsfahrernfür alle Klaſſen.

Eintritt jederzeit.

n allen Kurorten verlange Stettiſche2 S a Heizplattenman die „Halleſche Zeitung“. e eG. Broſe, Gr. Sandberg 8.

Druckarbeiten

e Höhenluftkurortzwischen Wildbad u. Baden-Baden, in e Autoſahrien

aruhiger Lage, inmitten herrl. Tannenhochwmit prächt. Fernsicht. Besonders z kür mit prima 6Sitzet
Aer vöse, leicht Iungentranke, Herz-, ſern u. Asthmaleidende. Kurarzt. Lesezimmer t uGute Gasthöfe, zahlreiche Privatwohnungen. dureh die Kurverwaltung ernruf 2

im wüärtt. Sehwarzwald. 720 m d.

für den gesamten Geschäfts- und
Privat- Verkehr liefert in sachge-
mässer Ausführung bei äusserster
Berechnung

Otto Thielie
Buch- und KRunstdruckerei

Halle a. S., Leipzigerstr. 61/68

Kurzhals
Waldwirtschatt,
Freitag, den 16. Jul

nachmittags u. abenq
2 Sartenkonzerte(Frauendoif- rer
Eintritt nachm. frei.

Im Saal
Sommernaefſitsbal.

Saison-Ausverkäufe!
Beachten Sie meine Schaufenster Steimweg 45, Gr. UIriehstr. 9

und Reilstr. 1, wo

Bad Pyrmont
Stahl So und Mord

GeoeniHere. Blure N SRheukran nikunoen der Am

V d C e

e
dort alte m

Kurmusik: Dresdener Philharmonie.

h

Satz Schmortöpke
mit Deckel 5 Stck,

grau G, O blau

Satz Schmortöple
mit Deckel 5 Stck.

übertrifft alle

versehen ist. tlenon Ciern

Schmortopf, grau, groß
Kaffeobecher, grau.
Sand- Selfe -Soda-Garnitur

Kehrschaufel mit Holzgriff

Wasserkessoel

Kaffeekanne, groß
Waschtopf, verzinkt, grob

65
e

135

1,95

125
1,95

J Einkochapparat m. Thermometor

el Schmortopf, extra groß 1,75

Schllssel, weiß, gr. 75 Konszole mit Maß ,65
Elmer, dekoriert 1,65 Waschbecken, oval m. Napf 95
Teesleb, weiß 20 Aufwasehwanne, groß. ,85
Wasserkrug 1,25 Kohlenschaufel mit Holzgriff 20
S 5D el Wäschetrichter, verzinkt o. Stiol 1,95

Steinweg 45
Gr. Ulrichstr. 9

Maschintopf, grau, groß 45

Einkochgläser in Form v. Rex u.
Adler in allen Größ. u. Preislagen

Rolstrassse I.

i T m
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